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Sehnlnevtzaltniss-n.
Wie uns mitgetheilt wird, ist es einer Familie,

die am 1. April in Bromberg zugezogen ist, trotz aller

Versuche nicht gelungen, einen Knaben in einer der

hiesigen höheren Schulen unterzubringen, und zwar
lediglich darum, weil die Schulen keinen Platz haben.
Der Familie ist schließlich der Rath ertheilt worden,
den Knaben in der Schleusenauer Privatschule unter¬

zubringen, ein Vorschlag, von dem nicht Gebrauch gemacht
werden konnte, da die fragliche Familie zufällig an

der äußersten östlichen Peripherie von Bromberg
ihr Domizil hat, der tägliche Weg zur Schule also für
den Knaben zu beschwerlich geworden wäre. Dieser
Fall steht keineswegs vereinzelt da, wir erwähnen ihn
nur ausführlicher, weil er uns für die Schulnoth in

Bromberg besonders charakteristisch erscheint. Von der

räumlichen Unzulänglichkeit der hiesigen höheren
Schulen kann außerdem noch mancher Familienvater
ein betrübliches Lied singen; es ist mehrfach vor¬

gekommen, daß hier Unterkunft und Pension für aus¬

wärtige Schüler besorgt worden ist, daß dann aber

kurzerhand alle Vereinbarungen haben rückgängig gemacht
werden müssen, weil sich in der in Aussicht genomme¬
nen Schulanstalt für die Schüler kein Platz fand.
Das hiesige Gymnasium pflegt seinen Bedarf an

Schülern für die unteren Gymnasialklaffen aus seiner
eigenen Vorschule zu decken; um die wenigen Plätze,
die außerdem noch zu vergeben sind, pflegt sich dann
ein regelrechter Wettlauf der Familienväter zu ent¬

wickeln, und derjenige muß sich glücklich schätzen, der
aus diesem Konkurrenzkampf als Sieger hervor¬
gegangen ist. Annähernd ebenso groß ist die
Schwierigkeit, in eine der Gymnasialvorschulklassen
Einlaß zu finden. Aehnlich liegen, wie der eingangs
geschilderte Fall zeigt, die Verhältnisse bei dem Real¬

gymnasium und der Bürgerschule, die beide voll be¬

setzt sind.
Für die Lehranstalten selbst bNet der starke

Schülerandrang den Vortheil, daß sie unter dem
Schülermaterial eine sorgsame Auswahl treffen können.
Aber was sollen die Familienväter machen, die beim
besten Willen für ihre Sprößlinge in den Schulen
keine Unterkunft haben finden können? Soll man sie
auf die Gymnasien in Rakel, Jnowrazlaw. Wongrowitz
rc. verweisen? Das geht schon deswegen nicht an,
weil das auf die Schulverhältnisse der zweitgrößten
Stadt der Provinz ein eigenthümliches Licht werfen
würde, ganz abgesehen davon, daß man Bürgern, die

alljährlich für Bildungszwecke mit hohen Beiträgen in
Anspruch genommen werden, nicht die Lasten zumuthen
darf, die mit der Unterbringung von Kindern an aus¬
wärtigen Schulen nothwendig verknüpft sind.

Die Schulleiter handeln von ihrem Standpunkte
ganz korrekt, wenn sie bei der Konkurrenz hiesiger und
auswärtiger Schüler die ersteren bevorzugen und die
letzteren auf Anstalten verweisen, die dem Domizil der
Schüler näher liegen. Für die Anstalten selbst ist die
Konkurrenzfrage auf diese Weise einfach und zweck¬
entsprechend gelöst; vom Standpunkte der Stadt hat
die Frage indessen ein etwas anderes Aussehen. Die
Stadt kann sich unseres Erachtens nicht auf den Stand¬
punkt stellen, daß sie einfach sagt: die Bildungs¬
anstalten innerhalb der Stadt sind in erster Linie für
die Einheimischen bestimmt, die anderen mögen
zusehen, wie sie fertig werden. Die Stadl
muß vielmehr, wie wir glauben, aus Rück¬
sicht auf ihr Wachsthum und ihre Prosperität
dem Bildungsdrange auch des platten Landes nach
Möglichkeit die Wege zu ebnen trachten. Es handelt
sich in dem vorliegenden' Falle nicht darum, den Strom
der Bildungsbedürftigen künstlich hierher zu lenken,
sondern einfach darum, schon vorhandene scharf aus¬

geprägte Tendenzen im Interesse der Kommune zu
fruktifiziren.

Für daS Volksschulwesen in Bromberg ist in den
letzten Jahrzehnten und besonders in den letzten Jahren,
wie jedermann anerkennen wird, vieles geschehen, für
das höhere Schulwesen nichts, obgleich das starke
Wachsthum der Bevölkerung die Aufmerksamkeit auch
auf diesen Punkt hin lenkte. Bei der Hebungspolitik der
Regierung in den Ostmarken ist die Stadt Posen mit
allerhand Zuwendungen reichlich bedacht worden, die
Stadt Bromberg dagegen vollständig leer ausgegangen.
Hier würde sich einmal Gelegenheit bieten, der zweit¬
größten und der ersten deutschen Stadt der Provinz
den ihr gebührenden Antheil an staatlicher Fürsorge
zukommen zu lasten, und Sache der Stadt wäre es,
in dieser Beziehung die entsprechenden Anregungen
zu geben. Der augenblickliche notorische Mangel
an höheren Lehrern kann als Hinderungs¬
grund nicht entscheidend ins Gewicht fallen, denn hier
handelt es sich sicherlich nur um eine vorübergehende
Erscheinung, die voraussichtlich längst vorüber sein
wird, ehe die Vorfragen eines Planes, wie wir ihn
im Auge haben, erledigt sind. Es ist möglich, daß

angesichts deS Nothstandes, wie er thatsächlich in dieser
Beziehung hier vorliegt, der Staat mit seinen Mitteln
hier in die Bresche tritt; die Stadt muß aber auch auf
die andere Eventualität gefaßt sein und dann aus sich
heraus dem Nothstände zu begegnen trachten. Eine
wesentliche Besserung würde vielleicht schon eintreten,
wenn die hiesige Bürgerschule durch Einrichtung von

Parallelklassen eine räumliche Erweiterung er¬

führe ; der Lehrplan dieser Anstalt ist zur
Zeit so beschaffen, daß man von einer
räumlichen Erweiterung dieser Schule eine Entlastung
der staatlichen Schulanstalten wohl erwarten dürfte.
In jedem Falle erscheint unS die ganze Frage der
dringlichen Aufmerksamkeit der städtischen Behörden
werth. Dabei könnte es nicht schaden, wenn auch die
Verhältnisse der hiesigen höheren Mädchenschulen etwaS
näher unter denselben Gesichtspunkten ins Auge gefaßt
würden, denn auch diese stehen, wie versichert wird,
gegenüber dem Andränge von Zöglingen an der Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit.

<6ine Ir»spitz<*i»S dev livtfe?
Man schreibt uns aus Berlin: Zum Mittel¬

punkte der konservativen Intriguen gegen den Grafen
Bülow bilden sich immer mehr die „Hamburger Nach¬
richten“ aus. Was das Blatt soeben an Verhetzung
und Perfidie leistet, stellt einen wahrhaft achtung¬
gebietenden Rekord auf dem Felde der Koulissenpolitik
dar. Unter dem Vorgeben, für die Stellung des
Reichskanzlers besorgt zu sein, wird dorr von einem
heftigen Kampfe des Herrn von Lucanus gegen
den leitenden Staatsmann gesprochen, der dem Chef
des Zivilkabinets zu mächtig geworden sei. Die hinter¬
hältige Absicht, die sich bei dieser Behauptung und dem
weiteren Durcheinander von gehässigen Andeutungen,
heuchlerischen Rathschlägen und Warnungen kundgiebt,
ist so klar, daß sie eigentlich vorweg ihren
Zweck verfehlen muß. Denn wenn die Verhältnisse so
lägen, wie sie der merkwürdige Mitarbeiter des Ham¬
burger Blattes schildert, so müßte die Stellung des
Grasen Bülow längst schon derartig erschüttert sein,
daß es nicht erst der erwähnten scheinbaren Ent¬
hüllungen bedürfte, um so oder so eine Wendung her¬
beiführen zu helfen. Die „Hamburger Nachrichten“
wissen angeblich aus der Geheimgeschichte der Kanal¬
und der Zollpolitik so viel, daß sie kaum Platz genug
finden, um das Uebermaß ihrer Kenntnisse an die
Oeffentlichkeit zu bringen. So ziemlich alle Minister,
von Herrn von Miguel bis zu Herrn von Rheinbaben,
sollen hiernach entweder reif zum Falle oder freiwillig,
amtsmüde sein. Nur vom Grafen Posadowsky kann
das Hamburger Blatt merkwürdigerweise nicht mit¬
theilen, oh er sich dem allgemeinen Exodus der
Minister anzuschließen oder im Amte zu bleiben
wünscht.

Jedenfalls aber ist die Lage kritisch, und diese
Thatsache bleibt bestehen, auch wenn man von den
Machenschaften der Kanalfeinde die offenbaren Ueber¬
treibungen abzieht. Zentrum und Konservative sind
augenscheinlich entschlossen, den Mittellandkanal ab¬
zulehnen, und es kann sich jetzt nur noch fragen, welche
Folgerungen Graf Bülow daraus ziehen will. Ein
Berichterstatter, der sich mit dem Scheine der
Offiziosität umgiebt, theilt heute mit, daß die Ne¬
gierung einer vorläufigen Vertagung der Entscheidung
über den Mittellandkanal nicht geneigt sein soll, daß
sie vielmehr Werth darauf lege, die wichtigsten Ab¬
stimmungen in der Kanalkommission entweder noch in
dieser oder doch zu Anfang der nächsten Woche
vorgenommen zu sehen. Nach Lage der Dinge
würde das aber noch keine Lösung der Schwierig¬
keiten, sondern nur ihre um so schärfere Hervor¬
hebung bedeuten.

Inzwischen .macht sich ein Umschwung der
Stimmung in jenen Kreisen der rheinisch - west¬
fälischen Großindustrie bemerkbar, die unter der
suggestiven Wirkung der Sammlungsparole geglaubt
hatten, im Zusammengehen mit den Agrariern am

besten zu den verlangten Jndustriezöllen kommen zu
können. In diesem Lager ist es als selbstverständ¬
liche Voraussetzung des Vertragesmit den Konservativen
können. In

betrachtet worden, daß der Mittellandkanal gebaut
werde. Indem sich jetzt die Konservativen diesem
Werke versagen, untergraben sie die Bedingungen,
unter denen sie auf die Unterstützung der Großindustrie
bis dahin hatten rechnen dürfen. Eine so
scharfe Sprache, tote sie jetzt von den Blättern
der Eisen- und Kohlenbarone gegen die
Konservativen und ihre Hemmungspolitik geführt wird,
hat man seit langen Jahren nicht gehört. Die Kon¬
servativen werden sich durch die erbitterten Vorhaltungen
namentlich der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung“ von

ihrem Widerspruch gegen den Mittellandkanal freilich
nicht abbringen lassen. Ihre Rechnung ist immer die¬
selbe, nämlich daß die Krone auf sie angewiesen ist und
keine Politik treiben kann, der die Konservativen feind¬
lich gegenüberstehen mußten. Mit einer merkwürdigen

Mischung von Trotz und Naivetät wird vorausgesetzt,
daß die agrarischen Forderungen auch dann bewilligt
werden müssen, wenn dieKonservativen der maßgebendsten
Stelle durch die Verwerfung des Kanalgesetzentwurfes
zu nahe getreten sein werden. Die Konservativen
kämpfen einen Verzweiflungskampf und benutzen ohne
Wahl jedes ihnen tauglich dünkende Mittel, ohne zu
bedenken, daß die wirthschaftlichen Mächte, durch die
sie sich bedroht glauben, schließlich auch ein gehöriges
Gewicht an Macht und Einfluß in die Waagschale
zu werfen haben. Möglich, daß der Kampf noch
einmal mit einem konservativen Scheinsiege endigt,
aber dieser Erfolg würde alsdann theuer erkauft
sein.

Di« JPimit in
Peking, 29. April. In einer heute früh statt¬

gehabten Konferenz der Generale ist be¬
schlossen worden, den Gesandten mitzutheilen, daß Ab¬
machungen in betreff der Zurückziehung der Truppen
möglich seien, wenn die Gesandten in der Lage seien,
eine von China als Gesammtentschädigung zu zahlende
Summe anzugeben und wenn die Chinesen sich zur
Zahlung dieser Summe bereit erklärten. Ferner wurde
beschlossen, den Chinesen zu gestatten, allmählich die
Verwaltung von Peking wieder zu über¬
nehmen, bis die bürgerliche Gewalt wieder ganz in
ihren Händen sei und von den Militärs nur eine
passive Oberaufsicht ausgeübt werde. Schließlich wurde
in der Konferenz über die Frage berathen, ob das
Kommando über die Gesandtschaftswachen in die Hände
eines einzigen Offiziers zu legen sei oder ob die einzelnen
Wachen unabhängig bleiben sollen.

Peking, 29. April. Der Gouverneur von Schansi
theilte Li-Hung-Tschang telegraphisch mit, 3000 Fran¬
zosen befänden sich, von 2000 bewaffneten eingeborenen
Christen begleitet, innerhalb der Provinz Schansi und
verursachten große Noth und Verwirrung, wohin sie
kämen. — Der Vizekönig von Nanking Liukunji hat in
einer Denkschrift an den Thron um die Erlaubniß
nachgesucht, eine öffentliche Sammlung von Beiträgen
einzuleiten, um die Regierung bei der Bezahlung der
chinesischen Truppen zu unterstützen.

Berlin, 30. April. Die „Nationalzeitung“ er¬

fährt von zuverlässiger Seite, daß die Annahme einiger
Blätter durchaus unrichtig sei, als wäre das V e r -

halten der Franzosen unter Bailloud bei
den Kämpfen gegen Liu unthätig gewesen.
Die Franzosen als die später Eingetroffenen hätten die
Flankendeckung übernommen und seien infolge dessen
nicht ins Feuer gekommen. Eine Ordre zur Zurück¬
haltung war ihnen nicht ertheilt worden.

Paris, 30. April. Der französische Konsul in
Mong-tze, Francois, der auf seinen Posten zurückge¬
kehrt ist, meldet, er habe an der Grenze von Dünnan
Abgesandte des Vizekönigs mit einer Eskorte ange¬
troffen. Chinesische Truppen hätten ihm 10 Kilometer
vor Mong-tze Ehrenbezeugungen erwiesen und die
Spitzen der Mandarine hätten im Namen der chinesischen
Regierung ihr Bedauern über die Vorkommnisse im
Juni vergangenen Jahres ausgesprochen.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Generalmajor
von G a y l, Oberquartiermeister beim Armeeober¬
kommando in Ostasien, ist zum Chef des Generalstabes
dieses Oberkommandos ernannt.

An der Grenze von Schansi, wo letzt der Chi¬
nesengeneral Liu von den Deutschen aufs Haupt ge¬
schlagen worden ist, haben schon um Mitte Februar
zwischen Deutschen und Chinesen Kämpfe statt¬
gefunden. Wie erinnerlich, war damals eine große
Expedition nach Westen hin geplant und einzelne
Truppenabtheilungen auS Paotingfu hatten die Ordre
erhalten, die Pässe in dem Grenzgebirge von Tsckili
und Schansi zu erkunden. Ueber die Expedition, die
von Deutschen* ausgeführt wurde, erhält jetzt die
„Köln. Ztg.“ von ihrem Pekinger Korrespondenten eine

ausführliche Schilderung, der wir das Nachstehende
entnehmen:

Am 18. Februar brach unter Führung des Haupt¬
manns Hagenberg (früher Pionierbataillon 17) von

Paotingfu ein kleines Detachement auf, das nicht nur

Erkundungen vornehmen, sondern auch sofort an die

Ausbesserung der in Aussicht genommenen Marschwege
und Pässe gehen sollte, deren Passirbarkeit für Artillerie
bezweifelt wurde. Die kleine Truppe bestand aus der
Pionierkompagnie des Hauptmanns Hagenberg (neunzig
Mann), einem Zuge berittener Infanterie (34 Mann)
unter Leutnant Hofmann (früher im Regiment 76)
von der 1. Kompagnie des 3. Regiments und der
topographischen Abtheilung deS Oberleutnants Dinkel¬
mann (10 Mann). Beigegeben waren alS Weg¬
kundiger Leutnant von Kretschmann (früher Regiment 9

der Adjutant des 1. Bataillons im 3. Regiment, und
als Dolmetscher Leutnant Stroedel (früher Regiment 74).
ES war schon beim Ausrücken aus Paotingfu bekannt
,emefen, daß kaiserliche Truppen die Zugänge zu den
'

ter Foupinghsien liegenden Pässen besetzt hielten.
getoi
hin!

Beabsichtigt war nur, diese Truppen zum Zurückgehen
über die verabredete Grenzlinie zu veranlassen. Zu
diesem Zweck hatten die obersten Provinzbehörden in
Paotingfu dem Hauptmann Hagenberg einen Brief an

den chinesischen Befehlshaber mitgegeben, an den schon
vom Paßeingang aus ein Bote abgefertigt wird. In
Fouping wird der Troß zurückgelassen, da man in kürze
dort wieder zurück zu sein hofft, und in einem Dorfe
namens Tschwentuling, das 8 Kilometer vor
dem Paßeingange liegt, bleibt auch der Haupt¬
trupp der kleinen Abtheilung zurück. Nur zwanzig
Mann der berittenen Infanterie unter Leutnant Hof¬
mann und einige Pioniere gehen in den Paß
Antsuling selbst vor, an dessen Eingang sie ab¬
sitzen und ihre Pferde unter der Obhut von vier
Soldaten zurücklassen. Der mitgenommene Führer
weigert sich plötzlich, weiter mitzugehen, er versucht zu
entfliehen, wird aber sofort erschossen. Ebenso ging
es einem zweiten Chinesen, der zu Führerdiensten ge¬
zwungen wurde. Erst der dritte Mann, dem man die
Leichen seiner beiden erschossenen Vorgänger zeigt,
übernimmt wieder die Wegweisung. Der Paß scheint
eine breite, ziemlich ebene Thalsohle zu haben, sodaß
die Truppe wohl auch mit Gepäck wenig Schwierig¬
keiten gehabt haben würde. Bei einer plötzlichen Bie¬
gung des Weges wurde mit einem male eine am west¬
lichen Ende der Schlucht liegende befestigte Thalsperre
sichtbar. Es lassen sich Verhaue, Gräben und Stein¬
reihen erkennen, die eine anscheinend sehr starke Stel¬
lung aus dem« Thalschluß machen. Die Wendungen deS
Weges verdecken dann wieder auf einige Zeit die*Feste
den Blicken, bis bei einer erneuten Biegung des ThaleS
das Bollwerk wiederum hervortritt und gleichzeitig
zahlreiche chinesische Truppen erscheinen, die in voll¬

ständiger Ordnung in vorher durch Fahnen abgesteckte
Stellungen zu beiden Seiten der Schlucht einrücken.
Der eingeborene Führer erklärt, es sei unmöglich,
weiter vorzugehen, da Minen gelegt seien. In der
That befand sich ein ganz unauffälliger kleiner Erd¬
hügel in der Mitte des Grabens. Man kannte die Be¬
deutung dieser Maulwurfshügel nur zu gut von den
Festungen bei Peitang, und überlegte, ob eS rathsam
sei, den Vormarsch fortzusetzen, oder hier auf die Rück¬
kehr des Boten zu warten, als mit einem male von

vorn und von beiden Seiten ein lebhaftes Feuer auf
die kleine Schaar eröffnet wird und auf den Hängen
zahlreiche Chinesen in ländlicher Kleidung, augenschein¬
lich keine Soldaten, beginnen, die oben aufgehäuften
Steinreihen und Felsblöcke herabzuwälzen. Im'ersten
Augenblick war der Schrecken den Ueberraschten doch
etwas in die Glieder gefahren. In den ersten Mi¬
nuten wird wild braus los geschossen. Der Lärm des
plötzlich mit solcher Wucht eröffneten Kampfes ist un¬

beschreiblich. Der Donner der vier Batterieen alter
Vorderlader, die oben auf dem Paßbollwerk aufgestellt
sind, daS scharfe Geknatter der Mausergewehre und
das Rollen und Aufschlagen der herabgewälzten Steine
vermischen sich zu einem höllischen, ohrenbetäubenden
Getöse, das von den Hängen der engen Schlucht viel¬
fach widertönt. Man kann sein eigen Wort
nicht verstehen, und die Offiziere haben nie erlebte
Schwierigkeiten mit der Befehlsübermittelung.
Sie müssen jedem einzelnen ihrer Leute ins Ohr
schreien. Und was sie ihnen ins • Ohr schreien,
ist vor allem: Langsam schießen, die Patronen
nicht verschwenden! Gleich anfangs wurde
einem Manne durch eine Vollkugel aus einem
jener altmodischen chinesischen Vorderlader die Schädel¬
decke fortgerissen, er war sofort todt, noch zwei andere
wurden leicht verwundet durch Fleischschüsse in die
Schenkel, und diese Verluste zusammen mit der Be¬
denklichkeit der Lage in der nur 30 Meter weiten
Thalschlucht lassen anfangs wohl die Gefahr übertrieben
erscheinen und den Ausgang hoffnungslos. Sehr bald
aber ist die Ruhe und Ueberlegung wieder da. ES
wird sorgfältig gezielt und langsam, Schuß für Schuß,
gefeuert. Die Wirkung ist vorzüglich. Man findet
später fast nur Kopfschüsse bei den Chinesen, und
nur die Köpfe waren bei diesen zweifelsohne
gut ausgebildeten Kaiserlichen zu sehen gewesen,
die in der Benutzung des Geländes sich so
geschickt zeigten wie der ausgediente deutsche Soldat.
Das Feuer der Chinesen ist dagegen sehr wirkungslos,
und auch die herabrollenden Steine lernt man bald
geschickt zu umgeben. Immerhin war die Erleichterung
groß und tiefgefühlt, als nach einer endlos scheinenden
Stunde die am Paßeingang zurückgelassenen Pioniere,
durch den Geschützdonner und das lebhafte Gewehr-
feuer angezogen, plötzlich von Osten erscheinen und
mit ihren 50 Gewehren noch entscheidend eingreifen
können. Sie hatten die sehr steilen und unzugäng¬
lichen Thalhänge im Norden und Süden der Straße
glücklich erklettert und kamen den Chinesen völlig un¬

erwartet. Ihre Ankunft war aber auch dringend nöthig.
Denn schon hatten die Kaiserlichen, die von einem sehr un¬

erschrockenen, immer in der Feuerlinie sich bloßstellenden
Offizier befehligt und augenscheinlich sehr geschickt ge¬
führt wurden, die kleine Schaar von beiden Seiten um-



gangen und sogar schon die vier Pferdehalter an¬

gegriffen, die sich aber tapfer ihrer Haut wehrten und

trotz der ungünstigen Umgebung etwa ein Dutzend
ihrer Bedränger gelobtet hatten.

Um halb zwölf vormittags hatte das Feuer be¬
gonnen, erst um halb drei waren alle Höhen von

Chinesen gesäubert, und der Sturmangriff mit gefälltem
Bajonett auf das Fort konnte befohlen werden. Dem
hielt aber die Besatzung nicht stand. Die Thalsperre
wurde genommen und sofort zum Quartier für die
der Ruhe recht bedürftige Truppe ausersehen.

** Bromberg, 1. Mai.
Den Nachweisungen der General-

kommissionen über die Gesammtergebnisse
des Rentengutsgesetzes vom. 7. Juli 1891
bis zum Schlüsse des Jahres 1900 ist zu entnehmen,
daß im ganzen 973 Güter ganz oder theilweise zur
Rentengutsbildung verwendet worden find. Die ganzen
Güter hatten einen Flächeninhalt von 225 778 Hektar,
wovon 98 700 Hektar auf die ausgetheilten Ländereien
entfielen. Die Zahl der ausgelegten Rentengüter
betrug 8797, und zwar waren ihrer Größe nach
hiervon 623 unter 27a Hektar, 1733 von 2l/2 bis
5 Hektar. 1667 von 5 bis 71/a Hektar. 1228
von 71/2 bis 10 Hektar, 2766 von 10 bis 25 Hektar,
endlich 780 Rentengüter über 780 Hektar. Es waren

von den Rentengütern 6358 Neuansiedelungen und
2439 Zukäufe. Von ihnen gingen über 5041 in
evangelische Hand, 3739 in katholische, 8 in mennonitische,
2 in baptistische und 7 in israelitische Hand. Von den Er¬
werbern waren 5703 Deutsche, 2619 Polen, 111 Littauer,
297 Masuren, 44 Kassuben, 18 Czechen, 2 Oesterreicher,
% Schweizer und 1 Amerikaner. Ter Kaufpreis der
Rentergüter beziffert sich: in Rente 2 280 695 Mark,
pro Hektar 23, in Kapital 16 763 207, pro Hektar
170 (23 X 25 = 575+ 170 = 745 pro Hektar). Die
Veräußerer erhalten: Anzahlungen 12 074 804 Mark,
Rentenbriefe 50 540 929, Privatrenten 197 280 (dar¬
unter 41 345 Domänenamortisationsrente), Hypotheken
5 033155. Die Darlehne in Rentenbriefen für die
erstmalige Einrichtung betrugen 4 050 040 Mark. Die
Beträge der Rentenbankrenten für die Rentenbriefe be¬
zifferten sich auf insgesammt 2 201 237 Mark.

Der Kaiser ist gestern Nachmittag wieder in
Berlin eingetroffen.

In der Kanalkommission des Abgeordneten¬
hauses beantragte gestern Abgeordneter Engelbrecht
(freikonservativ) die Einstellung eines Betrages bis
100 000 Mark für Aufstellung eines Kostenanschlages
eines Kanals von dem Dortmund-Emskanal über
Oldenburg nach der Unterelbe. Berliner Blätter
melden aus der Sitzung der Kanalkowmission, daß der
Minister von Thielen sich gegen den Antrag Engelbrecht
ausgesprochen habe. Der Nordkanal sei nicht geeignet,
den Mittellandkanal zu ersetzen. Die Staatsregierung
sei nicht in der Lage, darauf einzugehen.' Es sei viel¬
mehr die Aufgabe Hamburgs, den Nordkanal vor¬

zubereiten, da er für Preußen nicht von besonderer
Bedeutung sei.

Die Budgetkommission des Reichstages be¬
gann gestern die Berathung der Vorlage betreffend die

Reichsgarantie für die Eisenbahn Dar-es-
Salaam - Mrogoro. Kolonialdirektor Dr.
Stübel erklärte, er werde mit der Deutschen Bank in
Verbindung treten bezüglich 'der Frage, ob sie
von ihrem Vorzugsrecht zurücktreten wolle. Die
Dresdener Bank sei mit formulirten Offerten über¬
haupt nicht hervorgetreten, sie habe auch erklärt, daß
sie die Pläne der Deutschen Bank nicht' durchkreuzen
wolle. Eine dritte Offerte sei nicht gemacht worden.
Weiterhin bemerkte Dr. Stübel, die Kolonialverwaltung
denke bei den gegenwärtigen Verhältniffen nicht an die

große Seenbahn. Ob in späterer Zeit nach günstigen
Ergebnissen die Bahn weiter bis zu den Seen gebaut
werde, darüber könne heute noch nicht entschieden
werden. Staatssekretär Freiherr von Richthofen er-,

klärte auf Anregung des Abgeordneten Professor Hasse,
daß Ceeil Rhodes mit Bahnprojekten durch Ostafrika
von Osten nach Westen in Verbindung mit der pro-
jektirten Südnordbahn hervorgetreten sei. Die Reichs¬
regierung sei aber darauf nicht eingegangen.

bc. Berlin, 30. April. In der soeben im Ver¬
lage von Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, er¬

schienenen Nr. 2 des „Ministerialblatts der
Handels - und Gewerbe-Verwaltung“ sind die Be¬
stimmungen über die Einrichtung der Prüfungs¬
kommissionen zur Abnahme von Meisterprüfungen und
über den Erlaß der Meisterprüfungsordnungen ver¬

öffentlicht worden.
Dessau, 30. April. . Der „Staatsanzeiger“ meldet

in ein,em Extrablatt: Der Herzog hatte heute
Morgen einen stärkeren Ohnmachtsanfall.
Gegen Abend waren die Folgen fast geschwunden.

Stuttgart, 29. April. Im Lyndtage erklärte bei
Berathung des Justizetats der Justizminister und

Ministerpräsident Dr. v. Breitling, die Regierung
werde auch fernerhin

*

im Bundesxathe für die Be¬
rufung in Strafsachen eintreten und habe
gegen die Zuziehung von zwei Laien zum Dreirichter¬
kollegium nichts einzuwenden.

Wien, 30. April. Fürst Ferdinand von Bulgarien
ist heute auf der Durchreise nach Sofia zu kurzem
Aufenthalt inkognito hier eingetroffen.

Lemberg, 30. April. Heute fanden kleinere
Arbeiteransammlungen statt, jedoch keine Ruhestörungen.
Eine Versammlung, in welcher mitgetheilt wurde, daß
der Statthalter, der Landmarschall und der Bürger¬
meister rasche Inangriffnahme öffentlicher Bauten ver¬

sprochen hätten, um den Arbeitslosen Beschäftigung zu
geben, verlief ruhig. An die Arbeitslosen wurde Brot
vertheilt. Wegen der gestrigen Ausschreitungen wurden
22 Personen verhaftet.

Budapest, 29. April. Infolge der Tumulte,
deren Schauplatz heute die Universität war, sind die
Vorlesungen auf zwei Tage eingestellt.

Prag, 30. April. Bei der heutigen Wahl der
allgemeinen Wählerklasse im Wahlkreise Smichsw-
Kladno wurde der tschechisch-nationale Sozialdemokrat
Choc gegen den Sozialdemokraten Nemee zum Reichs¬
rathsabgeordneten gewählt.

Sofia, 30. April. Die „Agence Bulgare“ giebt
folgende Darstellung der am Sonntag in Küstendil vor¬

gekommenen Ruhestörungen: Infolge einer Rauferei
zwischen Knaben, bei welcher ein bulgarischer Knabe in
die Synagoge geschleppt worden war, kam es am

Sonntag während der Abwesenheit des Präfekten zu
einer Bewegung gegen die jüdischen Einwohner, deren

einige mißhandelt wurden. Die Hauptschuldigen wur¬
den verhaftet.

Paris, 30. April. Wie di- Blätter aus Brest
melden, wurde während der letzten Versuchsfahrt des
neuen Panzerschiffs „Jena“ festgestellt, daß die Maschinen
schlecht funktionirten. Die Nachforschungen ergaben,
daß verschiedene Röhren in den Kesseln von ver¬

brecherischer Hand mit Kohlen vollgestopft
waren. Die Marinebehörde hat eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet.

London, 30. April. (Unterhaus.) Unterstaats¬
sekretär des Aeußeren Ccanborne erklärt, der Regie¬
rung sei keine Meldung zugegangen von einem Ein¬
dringen französischer Truppen in marokkanisches Gebiet.
Die französische Regierung habe im Gegentheil mehr
als einmal erklärt, daß die jüngsten Operationen an

der östlichen Grenze Marokkos keinerlei Feindseligkeit
gegen Marokko bedeuten, sondern den Zweck verfolgen,
Angriffe der an der Grenze hausenden Nomadenftämme
zu verhindern.

Asien.
Tokio, 29. April. Die Kronprinzessin ist heute

Abend von einem Prinzen glücklich entbunden worden.

Ans Stadt uitfc Land.
Bromberg, 1. Mai.

(€icbc auch an anderer Stelle.?
f. Vertretung. Herr Stadtrath Plaffe ist auf

4 Wochen beurlaubt und wird während dieser Zeit
durch die Herren Stadtrath Franke (in Armen- und
Waisensachen) und Herrn Bürgermeister Schmieder in
allen übrigen Sachen, für die Herr Plaffe Dezernent
ist, vertreten.

* Personalien. Zu Landschaftsräthen ernannt
wurden die Rittergutsbesitzer von Skrbensy auf Chwa-
libogowo und von Hulewicz auf Mlodziejewice. Der
Polizeiassessor Ullrich in Posen ist vom 15. Mai d. I.
ab an die Polizeidirektion in Danzig versetzt worden.
Der in die erste Pfarrstelle zu Schneidemvhl be¬
rufene Superintendent Schammer, bisher in Pinne,
ist zum Superintendenten der Diözese Kolmar
i. P., Regierungsbezirk Bromberg, ernannt worden.
Der Oberförster Fromm in Helmerkamp, Regierungs¬
bezirk Lüneburg und der Forstmeister Rhenius in
Ziegelroda, Regierungsbezirk Merseburg, sind zu Re¬
gierungs- und Forfträthen ernannt und den Regierun¬
gen in Marienwerder bezw. Gumbinnen überwiesen
worden. Der Oberforstmeister Schede aus Posen ist
als Hülfsarbeiter in das Ministerium für Landwirth¬
schaft, Domänen und Forsten einberufen worden. .

* Stundung von Landfchaftszinsen. Aus
Anlaß der trüben Aussichten für die Landwirthschaft
hatte ein Landwirth in einem Posener Blatte vor¬

geschlagen, die Landschaft Aöge die Zinsen, für sechs
Monate stunden oder erlassen, wie das auch schon
früher ab und zu geschehen sei. Es sei dazu bemerkt,
daß Landschaftszinsen nicht erlassen werden können.
Dagegen ist eine Stundung zulässig, nur kann sie
nicht generell, sondern muß für jedes einzelne Gut be¬
antragt werden. Die einzelnen Gesuche sind eingehend
zu begründen, worauf die Landschaftsdirektion die Ver¬
hältnisse sorgfältig prüft und danach ihre Entscheidung
trifft.

* Zu den kirchlichen Wahlen in Kl.-Bartel-
fee wird uns mitgetheilt, daß außer den gestern ge¬
nannten Herren noch Besitzer Karl Tüsterbeck und
Besitzer Karl Heidemann, beide Kl.-Bartelsee, als Ge¬
meindevertreter gewählt worden sind.

* Stadttheater. „D i e weiße Dame“.
Im Thale von Avenel im schottischen Hochlande waren
gestern „die Bergbewohner vereint“ in froher Fest-
stimmung über die bevorstehende Tauffeier beim Pächter
Dickson, in banger Sorge bei der Versteigerung des
gräflichen Gutes und mit „Jubelklang und frohem
Sang“ den neuen jungen Herrn, den Sohn ihres
Grafen begrüßend, und während das Ohr sich erfreuen
konnte anBoieldieus reizenderMusik, bot sich demAuge der
bunte Anblick schottischer Nationaltrachten: soviel formte
Tuchmuster haben wir schon lange nicht beisammen
gesehen. Die Aufführung der besten französischen
komischen Oper — kein Geringerer als Weber stellte
sie neben Mozarts „Figaro“ — ging mit gutem Ge¬
lingen von statten, es hatte alles flotten Zug, im Zu¬
sammenspiel herrschte Leben und Bewegung, und im
ganzen genommen kam auch der leichtflüssige graziöse
Charakter der Musik zu guter Wiedergabe. Der Roth-
stift hatte zudem sich so hervorragend bethätigt, daß
die Handlung noch mehr konzentrirt wurde, in mancher
Szene nur zum Vortheil des Ganzen, namentlich im
dritten Akt, der ja im Original gegen den zweiten be¬
deutend abfällt. — Den George Brown gab Herr
E l m h o r st mit recht gutem Erfolge, gesanglich
in seinen wirksamen Arien und den Ensembles
mit kräftiger Tongebung, ohne der leichtflüssigen Musik
Abbruch zu thun, in der „Erinnerungsszene“ mit dem
Refrain des schottischen Nationalliedes auch mehrfach
das hohe C im Falsett erklimmend. Sein Spiel hätte
aber hier und da noch eine kleine „Zulage“ an keckem
Humor vertragen. In der ohnehin stiefmütter¬
lich behandelten und noch gekürzten Titelrolle
konnte Fräulein S e y b o l d nicht besonders zur
Geltung kommen. Immerhin war das Duett
mit dem Offizier von recht glücklicher Wirkung. Was
diesem ersten Paar vielleicht noch an Humor fehlte,
wurde reichlich ausgewogen durch die beiden Pächter¬
leutchen — Herrn Wirk und Fräulein K i r m a,
deren ersterer, wenigstens im Spiel, eige kleine Pracht¬
leistung bot, während Fräulein Kirma namentlich die
Ballade durch guten Vortrag zu bester Wirkung
brachte. Herr P u t l i tz war in Gesang und
Spiel als finsterer Verwalter sehr gelungen
und Fräülein Szoerenyi befriedigte im
ganzen auch als Margarethe; ihrem Spinnliede
fehlte aber infolge zu starker Tongebung der Reiz
sanft-melancholischer Stimmung. Der Chor, dem
ja der Komponist sehr dankbare Melodieen gegeben hat,
genügte. Das Publikum kam sehr bald in „Stimmung“
und gab dieser auch lebhaften Ausdruck. K. B.

* Vereinigung der Bromberger Freiwilligen
Sanitätskolonnen. Heute, Mittwoch, 1. Mai, abends
6 Uhr, findet im Restaurant Bartz die Monats¬
versammlung der beiden Sanitätskolonnen statt. Die
Monatsversammlung für die V e r e i n i g u n g der
Freiwilligen Krankenpflegerinnen er¬

folgt am Montag,' 6. Mai, in demselben Lokal zur
gewohnten Zeit.

* An der Station Mühlthal der Bromberg-
Croner Bahn wird das Restaurant am nächsten Sonn¬
tag eröffnet. Wir verweisen auf das Inserat.

<? Fernfprechanfchlrch hat unter Nr. 578 die
Wurstfabrik von C. F. Thieme Hierselbst erhalten.

* Für den Mai und Juni sagt Falb folgen¬
des Wetter voraus: In den ersten Tagen des Mai
sind die Regen bedeutend, sowohl in Deutschland als
auch in Oesterreich. Sie stammen meist van Gewittern.
Die Temperatur, welche in den ersten Tagen sehr hoch
ist, sinkt darauf bedeutend, die Gewitter und Regen
verschwinden. Der 3. Mai ist ein kritischer Termin
3. Ordnung, verstärkt durch eine Mondfinsterniß.
7. bis 11. Mai: Die Niederschläge sind spärlich. Ver¬
einzelt treten Gewitter ein. Die Temperatur hält sich
unter dem Mittel. 12. bis 17. Mai: Die Nieder¬
schläge nehmen zu. Vereinzelt treten Gewitter und
Schneefälle ein. Die Temperatur hält sich tief unter
dem Mittel. 18. bis 25. Mai: Die Regen, welche
anfangs spärlich sind, nehmen gegen die letzten Tage
bedeutend zu. Die Temperatur steigt über das Mittel.
ES treten ziemlich ausgebreitet Gewitter ein. Der
18. Mai ist ein kritischer Termin 1. Ordnung, verstärkt
durch eine Sonnenfinsterniß. 26. biS31. Mai: Die
Niederschläge, die zuvor spärlich sind, werden in den
letzten Tagen recht bedeutend. Gewitter seltener,
Temperatur mittel. Vom 1. bis 9. Juni sind die
Niederschläge spärlich. Die Gewitter haben einen meist
trockenen Charakter. Die Temperatur steht hoch über
dem Mittel. Der 2. Juni ist ein kritischer Termin
III. Ordnung. 10. bis 12. Juni: Es treten be¬
deutende und ausgebreitete Niederschläge ein., Die
Gewitter sind nicht zahlreich. Die Temperatur geht
unter das Mittel zurück. 13. bis 17. Jyni: Es wird sehr
trocken. Die Temperatur steigt zum Theil beträchtlich über
daS Mittel. Dei^ kritische Termin des 16. Juni
(II. Ordnung) macht sich durch trockene Gewitter merk¬
bar. 18. bis 23. Juni: Es wird allgemein regnerisch.
Bedeutende Niederschläge jedoch dürften nur um den
22. eintreten. Die Temperatur sinkt tief unter das
Drittel. 24. bis 30. Juni: Es wird im allgemeinen
wieder trocken. Nur vereinzelt kommen bedeutende
Niederschläge vor. In den letzten Tagen nehmen die
Gewitter zu. Die Temperatur liegt in dieser Gruppe
meist ziemlich hoch über dem Mittel.

* Für das Reiterfest , das vom 9. bis
12. Mai hier stattfindet, giebt sich, wie wir hören, im
Publikum reges Interesse zu erkennen, und das ist um

so erfreulicher, als der Reinertrag für den hiesigen
Vaterländischen Frauenverein und die Bromberger
Armen bestimmt ist. Das Programm ist für alle drei

Tage dasselbe und setzt sich in seinen ersten beiden
Theilen aus equestrischen und Vorführungen ähnlicher
Art zusammen, während den dritten Theil eine

Pantomime mit ungarischen und spanischen Tänzen,
„Esmeralda, oder ein Tag in den Pyrenäen“ füllt.
Man darf zweifellos auf einige besonders genußreiche
Stunden rechnen. Hoffentlich bestätigt sich das Inter¬
esse durch einen recht regen Besuch, damit ein möglichst
erheblicherUeberschuß den Vaterländischen Frauenverein
in die Lage versetzt, sein verdienstliches Liebeswerk auch
weiterhin kräftig zu fördern. — Nähere Mittheilungen
über Billetverkauf, Eintrittspreise u. f. w. bringen die

Inserate; wir machen andieserStelle nur noch auffolgende
Punkte besonders aufmerksam. Die Feste finden in
der Reitbahn I des Feldartillerieregiments Nr. 17
statt und beginnen um 8 Uhr abends. Eingang durch
Thor VI neben dem Offizierkasino. Ein Buffet mit
kalten Speisen befindet sich am Eingang. Der Vor¬
verkauf erfolgt vom 3. Mai ab täglich von 11 bis
5 Uhr im Zivilkasino, die Abendkasse befindet sich am

Thor VI der Artilleriekaserne. Außer Den drei Vor¬
stellungen findet am 8. Mai, abends 8 Uhr, noch eine
Generalprobe statt.

Der Turnverein Jahn hält am nächsten
Sonnabend, 4. Mai, im Wichertschen Saale ein Scham
turnen, verbunden mit Vorträgen und Tanz, ab.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Engelbert Humperdincks Märchenoper
„H ä n s e l und G r e t e l“ ist unstreitig eins der
werthvollsten musikalischen Werke der letzten Jahre.
Der Erfolg dieser Oper war ein ganz außerordentlicher
und anhaltender, und die Schönheiten der Komposition
und die poetische Behandlung des Märchenstoffes
fanden vollste Würdigung aller musikalischen Kreise.
Die Aufführung des Werkes findet morgen Donnerstag
statt, und zwar geht sie mit neuer Ausstattung an

Dekorationen vor sich, welche Obermaschinenmeister
Wolfs verfertigt hat. — Frau Brvnow-Amschler,
Fräulein Kirma, Fräulein Seybold und Fräulein
Sorelli, sowie die Herren Grebin und Wirk theilen
sich in die Partieen der Oper. Als Novum sei er¬

wähnt, daß Herr Wirk die Partie der „Hexe“ ver¬

körpern wird, eine Darbietung, welche den vollsten
Beifall des Komponisten der Oper fand. Die Auf¬
führung von „Hänsel und Gretel“ findet als Vor¬
stellung zu kleinen Preisen statt, damit auch der
Jugend der Besuch dieser Darbietung erleichtert wird.

§ Neues Gemüse. Auf dem heutigen Wochen¬
markte bemerkte man als neues Gemüse vom Jahr
Spargel. Das Bund war natürlich etwas theuer, es

kostete 1,20 Mark.
* Eine Zusammenstellung der in Bromberg

ankommenden und abgehenden Züge (nach dem
Sommerfahrplan) findet sich in der heutigen Nummer
unserem Zeitung.

* Schlachthausbericht. Im vergangenen Monat
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 481
Rinder, 1609 Kälber, 1897 Schweine, 638 Schafe
und 2 Ziegen, zusammen 4627 Thiere. Im April
vorigen Jahres wurden 3985 Thiere geschlachtet.

v. Samotschin, 30. April. (Eine Feuers
brunst) hat gestern das Dorf Lindenwerder heim
gesucht. Der 4 Jahre alte Sohn des Schankwirths
Beutler hatte sich Streichhölzer zu verschaffen gewußt,
spielte mit ihnen und setzte ein Gebäude in Brand.
Das Feuer griff bei dem herrschenden Winde und der
Dürre so schnell um sich, daß z w.ö l f Gebäude
eingeäschert wurden. Alle Abgebrannten erleiden großen
Schaden, da die Gebäude nur niedrig, das Mobiliar

überhaupt nicht versichert war.

Posen, 30. April. (Eine Alarmirung der
Garnison) fand heute Morgen um 7 Uhr auf Ver¬
anlassung des Kommandirenden Generals statt.

Bunzlau, 28. April. (Großartiges Ver¬
mächtnis) Eine freudige Ueberraschung wurde
dieser Tage einem Fräulein v. S. hier zu theil. Die
junge Dame, eine mittellose,' etwa zwanzigjährige
Waise von bildschönem Aeußern, lebte bei hiesigen Be¬
kannten. Zarte Beziehungen zu einem Offizier waren

hoffnungslos, da der Geliebte, so wenig .mit Glücks¬

gütern gesegnet war, daß er die nöthige Kaution nicht
auftreiben konnte. Für die Dame, die sich tadellosen
Rufes erfreute, interessirte sich lebhaft der Kommerzien-
rath Woller, ein mehrfacher Millionär, der wenig in
Bunzlau lebte. Vor einigen Wochen starb er. Beider
Testamentseröffnung stellte es sich nach dem „Nschl.
Anz.“ heraus, daß er Fräulein v. S. mit einem Legat
von 300 000 Mark bedacht hatte.
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. preßgesetzliche Verantwortung.)
Die königliche Eisenbahndirektion hat in der

Fahrkarten - Verkaufshalle neuerdings durch die Firma
Stollwerk u. Co. Köln vier Stück Automaten auf¬
stellen lasten, welche gegen Einwurf eines Zehn¬
pfennig- bezw. Fünfpfennigstückes eine Fahrkarte
nach Rinkau oder auch ein Perronbillet abg den.
Während nun das Bahnsteigbillet sofort nach Einwurf'
des Geldstückes ohne jeden weiteren Handgriff heraus¬
fällt, muß bei den für Rinkau gütigen Karten, b-hufs
Abstempelung derselben, an einem Griffe gezogen
werden. Das Publikum macht sich dieses anerkennenS-
werthe Entgegenkommen der Verkehrsinspektion natürlich
gern zu nutze, und das Gedränge an den Schaltern
ist jetzt doch erträglich. Im allgemeinen Jnteresie liegt
eS jedoch, daß das Publikum nun auch sachgemäß mit
dieser neuen Einrichtung umgeht! Obwohl ja die
Funktion der Automaten so sicher ist, daß selbst Kinder
sich ihrer bedienen, so kann doch durch Ungestüm die¬
selbe gestört werden. Es mögen daher folgende Haupt¬
regeln hier gegeben werden. 1. Er st ziehen am

Griffe, wenn der Nickel gefallen ist.
Also nicht mit einer Hand das Geldstück einstecken und
mit der anderen gleich losziehen, sondern beides mit
einer Hand ausführen! Dies verhindert das vor¬

zeitige Ziehen, durch welches die denkbar feinen
Mechanismen gestört werden. 2. Es muß ein
Zehnpfennigstück sein, nicht etwa 2 Fünf-
p f e n n i g ffü d c, da der Automat leider kein Ver¬
ständniß dafür besitzt, daß doch 2 X 5 = 10 ist! Es ist eben
immer ein Nickel ä 10 Pf. erforderlich für Erwachsene,
dagegen e i n Nickel ä 5 Pf. für Kinder an dem
spezie.ll für Kinderfahrkarten aufgestellten
Automaten. Schreiber dieses hat am Sonntag die
Sache längere Zeit beobachtet und mancherlei dabei
gesehen. Deshalb zur genauen Jnformirung diese
Zeilen, damit diese neue Einrichtung sich bewähren
kann und den ohnehin schwierigen Schalterdienst in
etwas erleichtert. Ge.

WitternugSbericht $u Bromberg.
BeobachtimgSstatiou: Kornmarktstrabe.

TageSkalender fite Donnerstag, 2. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 55 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15 0 15'. Vor Voll¬
mond. Mondaufgang gegen 747 Uhr abends.
Untergang gegen Uhr morgens.

Neversichtstabelle.

leichtSkala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximuin gestern 14,1 Grad Reaumur
--- 17,6 Grad Celsius. Temperaturminimuin nachts
5,4 Grad Reaumur = 6,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunde».

Vorwiegend heiteres, trockenes, tagsüber
warmes Wetter.

Letzte rtuchvi^hten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 1. Mai. Die heutige Hauptversammlung
der Comenius - Gesellschaft hat unter zahlreicher Be¬
theiligung von Vertretern der Provinzen sowie aus
Oesterreich - Ungarn und Holland stattgefunden. Den
Vortrag hielt Professor Dr. Wolfstieg über die Kaiser
Wilhelm - Bibliothek in Posen.

Berlin, 1. Mai. Der sozialistische Zentral¬
verband hatte zu gunsten der Handlungsgehülfen eine
große Versammlung einberufen. Die Tische vor der
Rednertribüne waren von den Mitgliedern des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehülfenverbandes besetzt. Als
der Vorsitzende der Versammlung einem Deutsch¬
nationalen das Wort nicht ertheilen wollte, entstand
ein großer Tumult, worauf die Versammlung aufgelöst
wurde.

Lemberg, 1. Mai. Der amtlichen „Gazeta
Lwowska“ zufolge erklärte der Statthalter einer De¬
putation der Arbeitslosen, es werden sowohl int Lem-
berger Bezirk wie in den benachbarten Distrikten
Straßenbauten angeordnet werden. Er habe schleunige
Inangriffnahme öffentlicher Bauten beim Minister¬
präsidenten nachdrücklich befürwortet. Einer De¬
putation des Gemeinderaths gegenüber erklärte der
Statthalter, er habe die Vorschläge des Gemeinde¬
rathes, betreffend Vermehrung der Polizei unter¬
stützt.

Algier, 1. Mai. Als der Bürgermeister Max
Rögis sich heute früh in einem Restaurant aufhielt,
trat ein gewisser Laberdesque, Direktor einer hiesigen
Zeitung, an ihn heran und verlangte Aufklärung über
eine in der Stadt verbreitete seine Person betreffende
Notiz. Es kam zum Handgemenge, in deffen Verlauf
R6gis von dem genannten Laberdesque durch einen

Revolverschuß verwundet wurde; auch sein Bruder und
2 seiner Freunde wurden gleichfalls durch Revolver-

schüsse verletzt. Keine der Verwundungen ist ernster
Natur.

Algier, 1. Mai. Zu dem Zwischenfall, welcher
zwischen dem Oberbürgermeister und dem Direktor
einer hiesigen Zeitung in einem Restaurant stattfand,
wird noch gemeldet: R e g i s erhielt zwei
Revolverschüsse, welche den Schädel
trafen. Regis behielt jedoch die Besinnung. Die

wüthende Menge drang in das Restaurant, in welches
sich die Genossen LaberdesqueS geflüchtet hatten, ein.
Die Polizei war nur mit größter Mühe imstande, sie
zu schützen. ES sammelte sich draußen eine große
Menschenmenge an, welche Kundgebungen veranstaltete
und wurde hierbei eine Person durch Mefferstiche
lebensgefährlich verletzt.

London, 1. Mai. Der „Standard“ meldet auS

Tientsin vom 29. April: Die Lage ist derart, daß die

fremden Truppenkontingente gegenwärtig
nicht vermindert werden dürfen. Chine¬
sische Elitetruppen in beträchtlicher
Stärke sind bei Paotingfu konzentrirt.

;



2lus Stsröt ssit* fÄttö*
Bromberg» 1. Mai.

(Biefie nstdi an anderer Stelle, i
* Die „Ostdeutsche Rundschau“ reagirt auf

unseren neulichen Abwehrartitel in einer Weise, die
uns zu einer Erwiderung zwingt. Das Blatt wirft
unS vor, wir hätten unsere „Wuth- in „grober Weise“
ausgelassen. Das können wir nicht finden; im Gegen¬
theil haben wir uns mit dem in Frage kommenden
Herrn in ziemlich gemüthlicher Weise .auseinander¬
gesetzt, obgleich wir meinen, daß auf einen groben
Klotz ein grober Keil gehört. Im übrigen
macht sich die „Rundschau“, die jede passende
und unpassende Gelegenheit benutzt, um in

hinterhältiger Weise in Briefkastennotizen an wirkliche
oder fingierte Adressen re. aus reinem Brotneid uns
etwas anzuhängen, als Sittenpredigerin besonderes gut.
Wir pflegen derartige sittsame Ergüsse der „Rundschau-
in der Regel kaltlächelnd bei Seite zu legen, bis uns
einmal die Geduld ausgeht. Hübsch ist auch der an

uns gerichtete Vorwurf der „Ueberschätzung“ von seiten
eines Blattes, das fortgesetzt mit seiner Abonnenten-
zabl prahlt und mit seinem angeblichen Einfluß, von dem
wir indessen bisher blutwenig verspürt haben.
Den Gipfel der Naivetät erklimmt die „Rundschau“
mit der Behauptung, unsere laue Haltung in nationalen

Fragen ergebe sich schon daraus, daß in den letzten
Versammlungen des Ostmarkenvereins keiner unserer
Redaktionsvertreter anwesend gewesen sei. Wir

sympathisiren sehr mit den Bestrebungen des Vereins,
wir holen uns aber nicht unsere Instruktionen von

dort, und das mag der Unterschied zwischen der-.,Rund»
schau“ und uns sein. Ist in diesem Punkte die
„Rundschau“ naiv, so ist sie m einem anderen perfide.
Das Blatt druckt nämlich einen vor einigen
Monaten in der Berliner „Täglichen Rundschau“ er¬

schienenen voreiligen Angriff gegen unserem-Verleger
ab. unterschlägt aber in bewußter Perfidie die Re¬
vokation der „Täglichen Rundschau“, wozu sich dieses
Blatt auf ausdrückliches Verlangen unseres Verlegers
hatte bequemen müssen. Das haben wiv von der

„Noblesse“ der „Ostdeutschen Rundschau“ nicht anders
erwartet.

(f Besitzveränderung. Sein Bauerngut
Jasinietz hat Herr Rentier Schapf in Jnowrazlaw an

den Kaufmann Herrn Alexander Hierselbst für 32 000 M.
verkauft.

cf Ermittelter Hühnerdiebstahl. Aus dem

Friedrichsplatze sind heute während des Wochenmarktes
eine Menge Hühner, die einem hiesigen Einwohner
gestohlen sind/ ermittelt worden. Die Hühner waren

zum Verkauf ausgestellt, die betreffende Verkäuferin
wußte aber nicht, von wem sie die Thiere gekauft hatte.
Auf diese Person wird nun gefahndet.

* Emile Zolas berühmter Roman „Ter Zusammen¬
bruch“ liegt in der wohlfeilen illustrirten Lieferungs¬
ausgabe nunmehr vollständig vor (25 Lieferungen k 40 Pf.,
in geschmackvollem Einbande 12 Mark, Stuttgart, Deut-

türlich steht Zola mit ganzem Herzen auf der Seite seines
Vaterlandes, aber er hält sich durchaus frei von schnöder
Verunglimpfung des Gegners. von rachsüchtigem
Chauvinismus; „Krieg dem Kriege“ ist vielmehr sein
Losungswort. Hier nun liegt düs Werk in trefflicher
Verdeutschung vor. begleitet von zahlreichen Abbildungen
dreier deritfcsse-r Illustratoren, die zu den- ersten ihres
Faches gehören: Adolf Wald, Chr. Speyer und Fritz
Bergen.

'

_ .

* In der „Bibliothek der Unterhaltung und
des WissenS“, dem in so vielen deutschen Familien
einheimischen Bücherschatz, finden wir folgende interessante
E r i n n e r u u g (in. beit unglücklichen Kaiser Maxi¬
milian !.'von Mexiko: Ats Kaiser Ferdinand I. übn
Oesterreich ant 2. Dezember 1843 zu gunsten des gegen¬
wärtigen Kaisers Franz, Josef abdankte, schrieb der Lega-
tionSsekretär Baron von Hübner das betreffende Protokoll
und wollte sich sodann die Feder, womit der alte Kaiser
unterzeichnet hatte, als Andenken behalten. Erzherzog
Maximilian aber, der nächste Bruder des neuen Kaisers, ^

begehr« e die Feder für sich, und Baron. Hübner sonnte'
nicht anders, als gute Miene zum böf n Spiel zu machen.
Allein indem er dem Erzherzog die Feder darreichte, fiel“
sie zu Boden. „Möge dieses keine schlimme Vorbedeutung
sein, Ka serliche Hoheit“, sagte der Karon, sich nach der
Feder bückend, „sondern möge jedes Wort, das mit ihr
geschrieben wird. Euer Kaiierlichen Hoheit Glück bringen/'
— Mit dieser Feder unterschrieb Maximilian sich zum
ersten male als Kaiser von Mexiko- auf der bekannten
Erklärungsurkunde in Miramare — ein Dokument, das
Mithalf, sein Todesurtyeil zu begründen.

Letzte ITadwiditcit.
(Liesse auch an anderer Stelle.)

Kiel, 1. Mai. Die. Droschkenbesitzer streiken, weil
eine Polizeiverordnnng den Fahrpreis herabsetzte.

Chemnitz, 1. Mai, Bei einem Brande in Ein¬
siedel sind gestern 4 Personen umgekommen.

Griesheim, 1. Mai. Nach amtlicher Meldung
sind von den noch vermißten sieben Personen bisher
Ms todt aufgefunden. - 'V“

Besaneon, 1. Mai. Der Kasfirer der Hütten¬
werke Francheeomte ist nach Unterschlagung von
1 800 000. Francs verhaftet worden. Der Kassirer war
Börsenspekulant.

London, 1. Mai. „Standards-Meldung auS
Tientsin: Die Lage verbietet eine Vereinigung der
fremden Truppen. Es . heißt, starke chinesische Elite¬
truppen stehen bei Paotingfu.

Algier, l. Mai. Der Redakteur Talhonidec
verwundete anläßlich eines im Restaurant entstandenen
Streites den Bürgermeister Regis durch Revolver¬
schüsse; er wurde verhaftet.

Wafserftands-Mittheilnngen.
.

G o p l o s e e : Wasserstand bei Kruschwitz am 30. April
2,68 Meter, Normalwafferstaud 2,74 Meter, mithin weniger
0,06 Meter.

Obere Netze. Labischin am 1. Mai 3,86
Meter. Noxmalyiassexstaiid 3,84 Meter; mithin mehr
0,02 Meter.

B yd m b erger Kan al: Scheitelstrecke zwischen
der 8. und 9. Schleuse mit 1 Mai 4,46 Meter, Normal-
wasferstand 4,65 Meter, mithin weniger 0,19 Meter.

.

•

Schiffsverkehr vom 30. April bis 1. Mai,
12 Uhr mittags. ,

-

Hand ung des Merkes auf dem Hintergründe des Krieges
von 1870—71, dessen einzelne Pssasen der Dichter tu

großen, packenden Zügen vor Augen rückt. Angesichts
Pom!fttitf ffit3 ti--

N a nt c

deS SchiffS-
fübrers

x. b. stabil«
bezw. iHaiiie

Dampfers
(!».)

Waaren.
ladnng

Von nach
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den Farben malen, vielmehr ist es, als schlüge einem aus
dem Buche der Pulv rdampfi und der Qualm brennender
Wobnst.itten entgegen. Der Roman ist eben eine Anklage
geg»n den Krieg und diejenigen, die ihn verschuldet. Na-

G. Packraudt
A. Sewerin
C. Stahl
A. Siehlnnder

Nr. 102
I 23819
T 23296
1 233^3

Runderlen
do.

kief. Bretter
leer

Karlsdorf-Magdebg,
do. do.

Schulitz-Berlin
Berlin-Bromberg

Wafserstände.

Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e.

11Tag
M

s Tag
M*

l
Weichseh

Warschau .

Zakroczym . . .

Tborn ....

Brahe,nündr. . .

Brahe.

BrombergO'.Pegrl
G o v l o se e.

Kruschwitz . . .

Netze
LeSzczyce Oberpegel
Bartschin.
12, Gram. Schleuse
Weiße,ihöhe , .

lisch
Czarnikau . . .

Filehur . . . .

29.14. 1,92 30.14. 1,79
2314. 2,71 24 4. 2,50
29 4. 12,84 I 3H. 4. 2.64
3014. 4,80 1. 5 ,4.62

30 !4. 5,32 . 5,32
2,06! D

2,00

29.14. 2,68 30 (4 12,68

3014. 2.72 l.|5. 2.68
30.|4. il/70 1 5 1,70
30.14. 0,76 1.5 0,70
3014. 0,37 i 5. 0,39
80 >4 0 98 1 5. 0,88
30.|4. 0,96 1.5 «1,07
3014. 1,07 1.5 >1,12

iS
e *>

I«

0,13
0,21
0,20
0,18

0,06

0,04

0,06
0,02 -

— 0,10
0.111 —

0,05! —

Holzflößerei.

Von k
'

Spediteur Holzeigenthümer li Bemer¬

kungen

Hasen 84 Hassermann u.

Moritz-Bromb.
A. Lexow- 29% sind

Brahe- u. Eberswalde und abge¬
münde 35 Gustav Cohn-

Konitz'
schleust

do 36 Karl.Groch-
Bromberg

Karl Groch-
Bromberg

- schleust

Tour Nr. 34 und
Tour Nr. 36 A Nr. 448,458.

Nr. 3, 10, 11. -

New-'Jork, 30. April. Heute wurd e in Trenton in
New Jersey die Gründung der „Pennsylvania Steel Com¬
pany“ amtlich eingetragen. Das Kapital der Gesellschaft
beträgt 50 Millionen Dollars. Zweck der Gesellschaft ist
die bergmännische Gewinnung, die Verarbeitung und der
Vertrieb von Eisen, Mangan und anderen Metallen,
sowie der Geschäftsbetrieb in Koaks, GaS, Bauhölzern
und anderem Material. Eine Vereinigung von Fabri¬
kanten feststehender Maschinen wurde ins Leben gerufen
durch die Gründung der „Allis and ChalmerS-Engine-
Building-Company“, welche die vier größten Maschinen-
baugeschäfte der Welt umfassen wird, nämlich die „E. P.
Allis Company“ in Milwauke, die „Fraser and Chalmers
Company“ in Chicago und London, die „Gates-Jron-
Company“ in Chicago und die „Dickson Manufacturing
Company“ in S.rauton und Wilkesbarre. Das Kapital
dieser Gesellschaft beziffert sich auf 32 500 000 Dollars.

Berlin, 1. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 406, Kälber 3042,
Schafe 1860 Schweine 10 338. — Bez. würd. für

lOOPfd.od.bOk^Schlachtgew. inM.(f.lPsd.i.Vs.) Mk.
K ä l b e r: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 70-73

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—62
~ '

53—56

2a

&

u. beten treu jung. (.Alter bis zu V/< Jahr. Mk.
220—280 Pfund schwer 82^53
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige . 49—51

d) gering entwickelte 46—48

J| e) Sauen ......... 46—47
Verlaut nn b Tendenz d es Markees.
Der Rinderumsatz war so schwach, daß maßgebende

Preise nicht festgesetzt wurden. Der. Kälberhandel war

schleppend und gedrückt. Bei den Sckafen raub etwa ein
reichliches Viertel des Auftriebes Absatz. Der Schweine-
markt war langsam und wird voraussichtlich nicht ganz
geräumt. Fette Waare war vernachlässigt. ,

Vsrseii-Depefcheir.
(Nachdruck verboten?

Berlin. 1. Mai, angekommen 1 Uhr 80 Min.
Kurs vom 30. 1, Kurs vom 60.

Amtliche Notiz I Lombarden \ 24,60
Ung.4% Goldr. —Laurahütte 212,50
Russen v. 188 —j Mar.-Mlawka 73,5U
Disk -Komm. 190 80 I91.6l Ostpr.Südbayn 87,25
Deutsche Bank 204,90 204,90 Italiener 96,10
Öesterr. Kredit. 215.25i2i6.90 4%9tuff. u. Aul. —

Tendenz: ruhig.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom * 30. 1. Kurs vom 80.

1.
24,10

214 30
73,20
87,00
96,—
-.00

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa «216,05
WechselLoud.k.
30/gReichs-Anl.
3V?/oReichs-A.
3Vs%R.-A.ko.
3°/0 Pr. Kons.
3 l /a

Q/o$r- Kons.
3%°/°Pr.K.kv.
Pos.4°/gPfdbr.
Pos.3%%,>
Wstpr.3°/o
Wpr.3%%
Oest. Silben.

8. geringe Saugkälber .......
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mast! (immer u.jüng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel ........
L.mäßig gen. Hammel ».Schafe(Merzschafe) . .

4, Holsteiner Niederungsschase . . . . . .

gef, me ine: a) t>o t( fl eif eft i qe der feinen Nassen

58-61
48-56
44-47

Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.

204,10
88,00
98,40
98.30
88,10
98,25
98,20

102;20
96,13
86,10
96.30
68,10

100,20

216,15
204,10

88,10
98.40
98.40

86,10
96,19

100,25

sJnowr.Salzbg.
Brombg. 3 ] /2 %

Stadtanleihe
Wellpr. 31/2%
Pfandbr. Neue

3V2u/o Pfd.'H.«
Br. nnk.b.1908

88.10 3Va°/e Pfd.-E.-
98,20>Cb.unf. b.1907
98,20 P.Pf.-B.Klein-

102,10 Lbl.4“/guk.1908
96.10 Nuss. Not. ult.

SpiritusvOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

St.-Att. p. Ult. 281,75!283,50jUmsatz: —

130,00130,60

92,40

95,80 9$1Ö
90,50

99,00

90,50

92,25

99,00

~*7*
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Berlin, 1. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
so. ;

17 8; 75]
1.

« Mais Mai 113% 1.
r-'

Juli 171 7.>| ,, Juli ,
— — L

„ Sept.
Roggen Mai

169,0)«
115,75 1 mm Mm 56,80

51,00 I
„ Juli 143,50 „ Oktober .ff
„ Sept.

Hafer Mai
145,00 5 Spiritus 70er
142,75

1140,00
d loco 44,30 Z

.. Juli . Ü 8000

2 Uhr Min.

Weizen: Tendenz: unverändert 30. 1.
bunter und hellfarbig — — c

heübunter 175 175-76
hochbunter und weißer 176—77 176—77

R o g g en : Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer

' 138 —i

loco 714 Gr. transit | 104

Magdeburg, 1. Mai, angekommen 1 Uhr 80 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Rend.
Tendenz: stetig unverändert

Jeine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

9,90-10,15
7 : 10-7,80

28,95—29,20
28,95
9R.45

10,00-10,17
7,10—7,80

28,95-29,20
28,9o -

98 4s*

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei-

lung A No. 188 ist heute bei der

Firma (415
Louis Kronheim

eingetragen worden:
I« Berlin ist eine Zweig
Niederlassung errichtet.

Bromberg. den 24. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

BllnBvttsteiserWli.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll-das in (415

Bromberg'
Louisenstraße Nr. 21,

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Danziger Vorstadt,
Band XI Blatt 46!, Grundsteuer-
buch Art. 1028, Gebäudestenerrolle
Nr. 230, zur Zeit der Eintr-agung
des Versteigernngsvermerkes ans
den Namen des Bauunternehmers
Karl Knappe in Schweden
höhe eingetragene

Grundstück,
Eckwohnhaus m t Hofraum und

Stallgebäude, Parzelle Nr. -M
15

des Kartenblatts 3 der Gemarkung
Bromberg mit 5 ar 90 qm
Flächeninhalt und 4135 Mark
NntzungSwerth

am 25. Juni 1901,
vormittags 10 Uhr

durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichts stelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 26. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

OOOOOOOOOO
Soeben erschienen:

O TaschenfahrplanO
für die

b Ostprovinzen. ^
Sommeraus gab e 1901.

(Enthaltend c)Lie Ea^iroläne der Provinzen Ost- ^ M

u. Westpreussen, Posen, Schlesien, Pommern und

zM Brandenburg.) ^
Wiederum bedeutend erweitert, trotzdem

ö Preis nur 10 Pfg. ö
Ofeiiai kIller'sehen Mtaiilliiiif O

CA, Fromm).

OOOOOOOOOQ

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 2. Mai,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Borwerkstraste 4: (71

l nutzb. Wäschespind,
1 nußb. Plüschsopha und
1 nustb. Sophatisch

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg

Jeden-Posten (241
Speise-, Saat-, Fabrik- und

Erptttkartoffeln
kauft und verkauft

Emil Fabian, Brmberg,
Mittelstraße 22. Teleph. 450.

Ein noch gut erhaltenes (4519
MF“ Damen.Fahrrad
wird zu kaufen gesucht. G^fl. Off.
it. T. T. 20 an die Geschäftsstelle

Neue Akkord-Harfenzither
L «i. v.: vT. Sommer, Dorothst. 11.

»chnhimidief
verlangt Julius Brilles.

Mechanische Schuhfabrik.

3-4 KgUbkishter
finden sofort bei hohem Lohn
dauernde Arbeit. (160

NsMeutscheHolrindilstrie,
Hohenholm

Beförderüng ni o r g e ns 5 Uhr
10' Minuten vom Tcheaterplatz per

eleftr.ischer Strayenbahn..

Anstreicher
verlangt von sofort Richard
SchrammKe, Heynestraße 10.

Zwei tüchtige

Fahrrliii-RtHlirliteure,
welche im Fahrradbau, sow. Dreh¬
arbeiten vertraut sind, finden
dauernde Beschädigung u. können
sich sofort meld. k. d.Fahrradhandl.

Adolf Eichstädt, Thorn.

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Ausmllnn, Otis,-)Äe’

schäftigung, Reise öder Komtoir.
Off. u. v. H. 11 an die Geich st.

Banschüler
(2 Sem. Maurerges.) sucht Bureau-
beschäftigung. Off. unt. W. R. 10
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitüng.

Uiiigereil Schreiber
verlangt (251

XaverGeisIer.Snpuut
Bahichofftraße M. 36.

üitb;
Provision.,

Ia Hamburger Hans sucht
an allen Orten resp. Herren für
den. Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirthe, Private 2c.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

1 Hausdiener
I Lanibnrsche

sofort verlangt (4391
Hohen zollern-^ue 11©.

Einen kräftigen

IrMslmHkN
verlangt

flrnenaimtiie BieMrnskerti.
Otto ßnifiiiL

Eine Hülsskraft
für Expedition und Komtoir findet
sogleich Stellung bei (4520

j. Roses, Gammstr. 18.

Kin-erloser dmiSniurt,.
der die meiste Tageszeit zu Hause
bleibt, find, gegen freie Wohnung
Stellirng bei (253

J. Sandmann, am Wollinarkt.

Junge Dorne
mit schöner Handschrift,für Comptoir-Arbeiten gesucht.

S äe li s iichei
m Engros ■ Lager.

Ein Lausbursche
kann sofort eintreten bei (253
Emil Gerber jr., Danzgti r. 16/17.

Mehrere Frauen
zum Graben im Garten werden
verlangt Wollmarkt 4, 2 Tr.

inliibfienf.b.flanpXflfl
zu einem Kinde verlangt (4539
Schlensenau, Friedenftr. 20II.

Frdl. anst. j. Mädch. zu 2 Kind,
für Nachm, gef. Livoniusstr. 11.

Aufwärterin für die Morgeu-
stundeu verlangt Livomusstr. 11

gflF“ Saubere Aufwärterin,
die gut kochen kann, sofort gesucht
4523) Danzigerftr. 49, II l.

Aufwärterin verlangt.
Wollmarkt 8, Mehlhandlung.

Eine Aufwärterin v. sof. gef.
4512) Gräfestr. 3, I r.

Eine Auswärterin verlangt
Perl. Rinkauerstr. 10,2. Hth.1 T.l.

UM“ Aufwärterin w. Verl.
4510) Luisenstr. 23, II l.

Aufwärterin einmal in der
Woche wird verlangt (4530

Neue Pfarrstr. 11, 2. Tr.

tobe« FriebrDiHe 1
mit auch ohne Wohnung per
1. Oktober zu vermietssen. (251

tu tobe»
m. Hause Wallstr. 17 s. v. 1.
Oktbr. er. zu verm. Ber. Cohn.

Willjelmstrißk 52
ist ein Klempner-Laden mit
Wohnung, Werkstätte u. gr.Neben¬
gelaß z. 1. Oktober zu vermieth.
Auch eignet sich die Wohnung zu
anderen Gewerbszwecken. (25

Der Ludwigldje (234

W gaben “WS
Ecke Friedrich- u Hofftraße
nebst Wohnung (4 Vorder“
zimmer rc.) ist zum 1. October
zu vermiethen. Preis M. 2400.
Näheres bei Frau D.* Thieme,
Hofstraße Nr. 3 II.

Eine Aufwärterin verlangt
__

Paasch, Danzigerftr. 109.

Eine Aufwärterin v. 16 b.
18 Jahren verlangt sofort
Frau v. Tempski, Wilhelms! 52.

Eine Aufwärterin verlangt
4538) Gammstr. 24.

Wirth., Stützen erhalt, gute
Stell, bei höh. Geh. hier tt. äußerst.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

1 kräftiger Laufbursche und
1 Fahrrad-Reparatenr können
sofort eintreten. (4542
0. Lchming, Kornmarktstr. 1 tt. 2.

Eine Waschfrau außer beut
Hanse wünscht Stellen. Zu erfr.
4516) Wilhelmstraße 46.

Gesucht eine f. Schneiderei geübte

Iflfliitenttftitdn.
F.Waltarecy, Friedrichstr.21.

Eine Sdnetbettn ins Sans
wird verlangt (4535

Lnifenftr. 31, II rechts.

Tanheres Zimmrinäbel
wird vöil sofort verlangt.. (253

Schliep’s Hdtel.

LehrmDche»
sofort verlangt (252

. I. Kromberser Schuhtvaaren-Hans
B. Bruck.

Jnngk liden
werden zur Erlernung der -Zi
garrenfabrikation gesucht (4540
Gebr. Jonas, Danztgerstr. 53.

Gesunde Amme ist zu haben-
Wirthin kann sich melden
bei Fr Ooede, Brahegasse 3.

Hausdiener. Mädch. j. Art
erhalten gute Stellung: (4543

8. Forsch, Bahnhofstraße 70.

I Soinnng ». 3 Zimmern
uebst Zubehör sucht zum 1. Okt.

Frau Musikdirektor Leidler.
. Kasernenüraste 1, II.

Wohnung v. 2 Zimmern
zum 1. Juli gest Off. nt. Preis
erbeten unger, Cichorienbraße 4.

1 gaben nebst gagenänmen
zu vermieth. Elisabethftr. 43.

Ibotnerfirabe 56
Wohn. 4 gr. Zimmr u. Zubh. sow.

„ 2
'

sofort zu vermiethen (252

§oSmannira|e 6, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Balkon,
Badeeittzrichtung, cleftrifdf)' Lickt,
Kochgas und all. Zubehör vom

1. Okt. zu verm. Näh. 2 Tr. rechts.

lointing, Ijimier, Küche
und Zubehör, Gaseinrichtung p.
1. Okt. zu verm. Friedrichstr. 1.

s bertlilabnnnn
II. E:age, 5 Zimmer rc. Per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriastraste 8, I rechts “

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
inet. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ansk.
erth. 8ohmidt.Elisa bcth st .42a.

Weltzieiinlntz 5, Bel-Etage
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör vom 1. Oktober
zu vermiethen. (242

Wilbelmstr. 12, 3. ßtagt,
herrschaftliche Wohnung, neu
renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethem

2 Zimmer, .Kücke und Zubel)ör
1 do. do. do.

ab 1. 10. z. verm. Gräfestr. 3.

Frennblicht Wahnnng,
3 Zimmer, Entree. Küche, Zubch.
umzugshalber v. l.Juli d.JS. zu
verm. Danzigerftr. 137, 1 Tr.

Eine herrschaftl. Wahnnng,
7 Zimmer, Zubehör, Garteucmth.
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

249) G. G. tiandelow.
.

Mauerftr. 12 gr. hll. Werk¬
statt, Schuppen, Compt^. Einfahrt
per 1. Okt. zu verm. AI Radj.

Größt ttotfettTgFgerräntne
zu verm. Schult/ & Winnemer»

II. Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör. Gartenbcnntzung,
auch Pferdestall. (234

I. Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen.
Danzigerft. 4L L. Wihnicki.

Bnhnljasstraße 72
ist eine herrschaftl. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör,. zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Geschäftslaben
(Eckladen) in guter Lage Brom-.
bergS, Risskankrstraße 20 und

Schleinitzstr.-Ecke, in dem sich z. Z.
ein Materialwäärengeschäft be¬
findet, ist mit Wohnung vom 1.

OkHber d. I. ab, evtl, auch früher,
zu vermiethen. (251

Wohmumsverein tu Sromberg,
ciitg;@ettoff. mit beschr. Haftpflicht.

Sprenger, Rinkauerstraße 21.

Eine große helle Werkstätte
mit Schuppen und. Wohnung zu

vermiethen. Manerftraße 12,

Tanzigttstraße 136
2 herrschaftliche Wohnungen
II. Etage 5 Zimmer und Zubehör
III. ri t n» ,

ii

eventuell II. und III, Etage zu¬
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
ev. auch Garten, p. 1. Oktober er.

zu vermiethen. (249

I. Etage
meines Hauses Elisabethftr.52a
zu vermiethen. -7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bcrgner, Architekt.

1 Lagerplatz m. massiv.
Schupp, p. 1.Okt. ii. 2 Pferdc-
ställe z. 2 u. 3 Pferden mit
Burschenst. p. 1. Juli eventl.
1. Oktober zu vermieth.

'

(245
C. Bradtke, Danzigerftr. 53,1.

Liäblirtes Zimmer
billig zu verm. Kujawierftr. 10.

1 gut möblirtcs Zimmer
zu vermieth. Elisabethst. 5a, II r.

Möbl.Zimm. mit Kab.f. 15 M.
zü vermietb- n. Kasernenstr. 9, II r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
Anständiges Logis für ein

auch zwei' Herren. Schön. Zimm.
Frau T olvarski, SchloffeDr. 5.

Dame oder Herr
wird in Pflege genommen, gute
Behandlung schöne Wohnung.
Rmkauerst.19,11. Ecke Schleimtzstr.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird gest Volle
Pens. Wilhelmftr. 4, u. r. 2 Th.

_ Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflaae

liegt ein Prospekt über Stab¬
il. Parkettfußböden des Herr»
Oscar Timme, Langfuhr
b. Danzig bei, worauf wir noch
besonders aufmerksam mach en.

/
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Bekanntmachung.
Vom 1. Mai ab treten im Gange

der Posten sowie der zur Post¬
sachenbeförderung benutztenPrivat-
Personenfuhrwerke folgende Aende-
rungen ein:

Die Abfahrtszeiten folgender
Fuhrwerke werden wie nachstehend
angegeben anderweit festgesetzt
1. Privat-PersonenfuhrwerkSchlo-

chau-Prechlau aus Schlochau
um7.“ (bisher 7.i5)

2.1. Privat - Personenfuhrwerk
Schlochau-Stegers ausScklockau
n» 7.50 (bisher 7«)

8. HI. Privat - Personemuhrwerk
zwischen Bälden bürg Bf. und
Ort aus Bälden bürg Ort 6.5.
aus Baldenburg Bf- E (bisher
4.25 unb 5.10), und
IV. Privat . Personenfuhrwerk
aus Baldenburg Ort 7 20 aus
Baldenburg Bi. 8.<L (bisher
7.f£ und 8.£5)

4. Personenpost aus Crone a. d.Br.
nach Tuchel aus Crone 10.1*

Die im Jahre t82t von dem edlen
Menschenfreunde KrnK Wilhelm

Arvoldi begründete, auf Gegenseitigkeit «nd
- — ''' '■ ■ ■

Geffeutlichkeit beruhende

Fedensverslcherunggbaukf.D
Simon Schendel, frmbtrg

I« Gotha

(bisher 9.1£)
6. IV. Privat - Person->nfuhrwerk

von Bartschin Bf. nach Bartschin
aus Bartschin 1.50 aus Bartschin
Bf. 2.20 (bisher 1.»s und 2 0 ).

6. IL Privat - Personenfuhrwerk
Welnau-Pudewitz auS Welnau
6.15 (bisher 5.55)

7. die Personenvost Montwv-
Strelno aus Montwy Bf. I.*3

,

aus Strelno 5>o (bisher l.ro
dz. 5.50)

8. das IL Privat, Personenfuhr¬
werk Mogilno , Gembitz aus
Mogilno 1»5, aus Gemoitz 7.°
(bisher 1.« Hz. 6.1°)

9. das DL Privat - Personenfuhr-

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Sie hat
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15. Januar
*896 ab geltende Bankverfaffung den Bank-
teilhabern alle mit dem Wesen des Lebensver-
sicherungsverttages vereinbarlichen Vorteile.

Dersich.-Lestand LSebt. 1901 792,s Million«M.

. . 258 . .

im eigenen ueuerbauteu Kauft.
grüßte n. hellste Geschästsranme. bet NkUftit entsprechend *

Größtes Spezial-Haus in fertiger ^
nur besserer Herren- und Knaben-Bekleidung.

tGeschäftSfondr

Jividende der 'Derstcherlen im Jahre 1901:
je nach dem Mer der Versicherung 29 bis !28° <s

der Jahres-RormalprLmie.
Die Berwaltungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen,

Werk von Schwarzenau Bf. nach
Schwarzenau (Bz. Bromberg)
aus Schwarzenau Bf. 3.10 (bis¬
her 2>5) und IV. Privat-Per-
fonenfuhrwerk aus Schwarzenau
Ort 7.1 (bisher 6.1).

Bromberg, den 29. Avril 1901.
Kaiser!. Ober-Postdirektion.

'Smma 3)umas

Als hauptsächlichste Spezialität empfehle ich meine besondere Abtheilung

für Anfertigung nach Maaß -

in hervorragend elegantem Sitz and bester Nerarbritnng.
Amtliche Stnjfnfnfieittn für u. Somme* in entzückenden nur echten Farben

ßttb tiuptcolen.
Anzug nach Maaß von 20 Mark an. .g.

Paletot Nach Maaß von 22 Mark an.

^ 3i Itfiuut reichhaltizjter Außwahl jtnb meine Lager ^
in allen Arten fertiger Herren- ^

* und Knaben * Garderoben

Bekanntmachung.
Die Arbeiten». Liefemgen
zum Neubau des katholischen
SchulgehöftS i» Topolla,
veranschlagt einschl. Hand- und
Spanndienste zu 215u0,0ü Mark
sollen öffentlich verdungen werden.

Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift :

„Neubau des katholischen
-SchulgehöftS in Topolla“

versehen bis (160

vormittags 11 Uhr
an die hiesige Kreisbauinspektion
einzusenden, zu welcher Stunde
die Eröffnung stattfindet.

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen im hiesigen Geschäftszimmer,
werktäglich von 10 bis 12 Uhr
vormittags und von 4 bis 6 Uhr
nachmittags eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Rakel, den 30. April 1901.

* Der Kgl. Kreisbauinspektor.
I. V.:

Imand,
Negierungs-Baumeister.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai 1901 ab be¬

trägt bei der Stadtsparkaffe der

Lombardzinsfnß
für Darlehne (500

gegen Scmfanönng non

Iftfteu 5°o, non

HWathekenbriefen 6°|0 .-
Bromberg, den 30. April 1901,

Städtisches
Sparkassen-Kuratorium.

Nene Pfarrstrasse 2 Neie Pfarrstrasse 8
empfiehlt (306

rUs-ellhüte!

für Frühjahr und Sommer zusammengestellt. Sowohl in Schnitt als auch in Ausführung
und Haltbarkeit der Stoffe ist jeder Gegenstand auf das Sorgfältigste geprüft und gleicht deshalb

meine Confektion in Bezug auf Aussehen und im Tragen guter Maaßarbeit. Ich empfehle:

Frühjahrs-Anzüge . . . von 12 Mark an bis 42 Mark.

in grosser Auswahl.

I StetsLager garuirterDamen-,Kinder-n.TranerMte. I

ooooooooooooo

q Apparat §
8 Verachtung I°r Motten 8
Q in Polstermöbeln, O
A Teppichen, Pelzwaaren,
äu. des Holzwurms in Möbeln,

Garantie des sicheren Erfolges. U

8

ttrühjahrs-Paletots . . „ 10 „ „ „ 40 „

Radfahrer-Anzüge . . . „ IO50
„ „ „ 30 „

Tennis- u. Sport-Anzüge „ 9
„ „ „ 30 „

t8ernklerder . 2 ,, „ ,,
14 „

Havelocks ♦****.„ 9 „ „ „ 30 „

Jünglings-Anzüge. . . „ 6 „ „ „ 25 „

Knaben-Anzüge . ... „ 2 „ „ „10 „

®rojjt§ Säger iu Linrsen, wnjserbichten Staub* unb Regen-Mänteln.
Verkauf za niebvt^en strengt festen preisen!

■ 272

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz¬
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

__ geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung,

OQOOCOOQOCOCOQOOCOGQ

8 Bromöerger Bank für Handel und Gewerbe. 8
0 WollmarKt »r. 7 BrOlllbPFg. Wollmarht Ar. 7, Q

Depositen-Kasse: Daimger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark.

Filiale |ft
t
to

E
e

autionä'“ l™c

HBi Gesetzl. erlaubt. >»
Nächste Ziehung 15. Mai.

Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90 000, 45000,

80000, 25000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10) Mitglied.,
best. Serienloosgesellschaft,

MonatI- Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung,
Louis Schmidt in Cassel,

WW Hohenzollernstr. 100. WA

100 Vviefbsaei«
(mit Wasserzeichen),

100 Lsuvamts
mit innen blau

E für 1 Marb^AZ
bei

C. Innga, SaMSr. 75.

Maffenvorräthe
von (251

Gemüse- n.

KlumenpflMse«
m bekannten billigen Preisen.

MBoss,§inbefögnrtner,
Fernsprecher Nr. 48.

Paul Böhm
« DampffSgemerf,
« Gr. Bartelsee,
2 empfiehlt

! Kalken, Kantholz,
| Kretter n. Kohlen

z« billigsten Preisen.

wohlschmeckend.
Garantirt rein. * ScImeU-ICsltch.

Dosen Vs '/« Vs Ko.
Mk. 2.40, 1.25, 0,65.

Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zn 3 °|0

„ „ „dreimonatlicher „ „ S1!»”,» ^
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage

der Abhebung. . (226

oooooooooooooooooooö

Ich!
lombardiere und kaufe zu den

höchsten
,

Ich'
verkaufe mit gering. Nutzen zul

billigen

410)
I Brillauten, Gold-, Silber-, Alfe»idgegenstände,Tafchen-S
I Julius Lewin, FnedriUtr. 5.1

Das in der Zwangsversteigerung erworbene (2521
Grundstück Moltkestr. 16

I wird preiswerttz weiter verkauft. Bei Erwerb desselben I
bis zum 4. Mar bleiben dem Käufer infolge (Session f

I Stempel- und Umsatzsteuer erspart.,
Näheres Baubureau Moltkestraste Nr. 1.

Wegen herangerückten Alters und Todesfall meiner Frau bin
ich willens, mein (249

WkMMiiW
mit MÜlaniiigtt gabeneiuiifitung n. BiifereiuttuEtu
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Verbacke monatlich über
200 Ctr. Mehl. Die Kundschaft ist eine alte, langjährige, mithin
ür jüngere Kollegen eine sichere Brotstelle, Anzahlung und Ueber¬
nahme nach Ueberemkunft.

v. E. Kaerger, Brombera, Istrinßr. 52.

Pfirsich
Aprikose«
Weinrebe«
Glaskirsche«

und (252

Pflaumen
empfiehlt in kräftiger Maare

R. Böhme.
68M«@fl8hi6er,6a8i)(iitttii

sowie sämmtliche

DW ®fl8flttifel
empfiehlt billigst (231

Bob. Schlief, ft?«Ä.

Die schönsten Damen
Blousen u. lupons

;lg-grösstes Lagers
erhalten Sie

stÄUiiem«! IMIIli
hei (298

Gebr.Wolff, Friedrichsplatz 26

zu über¬
nehmen. Gest. Offerten unter
W» F. an die Geschästsst. d. Ztg.

Sitter Mitt«g8tlsK
zu haben von 12-3 Uhr. (251
Nakelerstraste Nr. 08, Hof.

DampfKaffee
stets frisch geröstet.

Feinere Sorten Kaffee bis 2 Mk.
per Pfund.

Conftroc«, Sdjnitfbahnen.
Gemüse und junge (Erbsen.

Johauulsbeerweiu
als Ersatz für billigen Ungarwei«,

von Aerzten empfohlen,
ä Flasche 70 Pfg. und 1 Mk.

Thee und Theegrus
3. Pfd. 1,60 Mark.

ff rt fürt geraut, rein und gut-
schmeckend von 1.60 Mk.

per Pfund an.

Himbeer- u- Kirlch-Zyrup.
Corusnußbutter *a“‘

Palmin
empfiehlt (249

Bobert Pohl, S*
Enders-Bräu!

vollkommenster Ersatz für
Kulmbacher»

2fO Flasche« für 3 Mark

Tafel-Malzbier
25 Flasche» für 2 Mark

empfiehlt Max Schlelff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Empfehle stets frischt
Feine Tisch butter, Pfd. 1 Mk

Feinste Tafelbutter,
Hermann Brischke,

4378) Luisen-, Ecke Metzstraßc.

ff. Buttermilch a, 2tt. 8 Pfg.
Z&eiWäit ä Pfd. 15 Pfg.
Vollmilch 4 Ltr. 13 Pfg.

empfiehlt
Ed. Cent, Elifabethftr.

Offerire:
Eßkartoffeln i. Wgldg. Ctr. M. 2,20
bei Entnahme von lO Ctr.

frei Haus , 2,40
einzelne Centner fr. HauS „ 2,50
Prima Steinkohlen, gtsiebt „ 1,20

ei Entnahme von 50 Ctr.
7 Körbe Kleinholz .

.. .

Heu, Stroh, Häcksel, Haf. re.

1,15
3,00

zu billigsten Marktpreisen.
Ab Lager wird jedes beliebige

Quantum abgegeben.

Otto Hansel,
Mittelstraste 2.

Fernsprecher Nr. 518.

Damen-Rad,
fast neu, billig zu verkaufen
252) Rinkauerstr. 7, Laden.

Hierzu drei Beilageu«,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

rrschs-tz«le
A Gammftratze LZ.

vielseitigen an mich gericht.
-Wünschen entgegen zukommen,richte
ich am 2. Mai einen neuen Koch^
kursus ein. Der Lehrplan umf.
gute bürgerliche Küche, Braten,
Backen 2C. u. wird auf Verlangen
vorgelegt? Schulgeld 60 Mk.
Anmeldungen rechtzeitig erbeten.
Frau M Kobligk, Vorsteherin.

Klavierstilllhell
zu 50 Pf. werden in u. außer d.

Hause erth. Wilhelmstr. 44, II.

Nachhilfe;?45S
thematik und Latein erth. Student.
Off. u. A. Z. a. d Geschst. d. Zlg.

Mathilde Czinczoll,
8W 0 distin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

10000 SM
WlchMslhe

100 Stück 2,00 Mk.
1000 „ 15,00 Mk.

lvI. 8o88 ,Sl>ni>elsgl>rtiltt'
Fernsprecher Nr. 4< (251

1 1 Brennabor
Straßenrenner

I wie neu erhalt, sehr billig
auch auf Abzabl. zu verk.

b i O. Lehming,
Kornmarktstraße 1 u. 2. i

8KBT Zu verkaufen: “MW
Sämmtl. fast neues Zubehör zu

einem Backofen,
1 fast neuen Patent-Flaschenzug,

Tragkr. 60 Ztr. geaicht.
ferner mehrere gut erhält. Thüren,

Fenster und Trepp. (245
€. Bradthe, Danzigerstr. 53.

lOTtlk.nenennßb.PinniiiöS
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (3580
tfffiller’s Piano - Magazin.

Damenfahrrad,
noch nicht gebraucht, ist billig
zu verkaufen. (251
Willy Brolimer, Poftstr. 2 .

5 Pat. Torfmull - Streuklosets,
2 Wasserreservoire (eis.), versch
eiserne Rohre, 1 Handpumpe bill.
z. verk. Elisabethstr. 52. Freiwald.

1 Special*
Doppel-W ggon

Inder-
Wagen

ist soeben wieder eingetroffen. (483

Der Co^sum, den mein seit ca. 35 Jahren
bestehendes Oeschäft jetzt in diesem Artikel hat,
sowie mein grosser Kundenkreis, der sich aus¬

weislich meiner Bücher über ganz Deutschland

erstreckt, gestattet mir, diese grossen, regel¬
mässigen Waggonladungen zu beziehen,

Eigener Kinderwagensaal.
Eigene MÖDUf IMgS • W6skS13tt

Cannd°frau!So!is
Abzahlungen gestattet.

Franz Kreski«
BROMB£R6r, Danzigerstr. L

»* Paul Böhm.
w

^ Gr. Bartelfee, ( »

» Bantischlerei mit Dampfbetrieb, S
**

übernimmt
“

u TWlersrbeitkA
e
a

S
»

von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen ^

in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung. r

Anschläge kostenlos. (230

d 1

I Continental I
PNEUMATIO

■ Erstklassig in Material und Ausführung.

I I
WL® Continental Caoutctano 8 Guttapercha Comp, mJm

. ta HANNOVER.

Maar.-Automf.Chok..Eons. bUl. | 2 wunderschöne Oleander
%. verk. Bahnhofstr. 54. Kobielski. | bill. zu verkaufen Heynestraße 40.

9. Brückenstrasse 9.

Hervorragende Preiswürdigkeit
unserer Special-Qualitäten

in

trumpfen u. ffandsehuhen
von den billigsten Ms extra Prima.

Nie wiederkehrendes Angebot!

I Wösten gestrickte schwarze Franenstriitnpfel
Paar 30 Pfennig. §

Neuheiten in Strümpfen und Handschuhen
in grossem Sortiment und jeder Preislage. <22S

engros-lage£
9. Brückenstrasse 9.

iÜcfl£4

Wenig gebrauchtes gut erhaltenes,
zweispännigeS Kabriolett steht
für jeden annehmbaren Preis zum
Verkauf. Albertstr. 7, 1 Tr. lks.

Zahmer Stieglitz und Zeisig
zu verkaufen Mittelstr. 13, Eckl.

1 sehr wenig gebr. Pianino u.

1 neue Nähmaschine ist billig
zu verk. Danzigerstr. 47, pt.r.

1 starker eiserner Bottich, etwa
1 cbm Inhalt ist zu verkauf, bei

J. Baumann, Feldstraße 14.

2 gute Drehrollen
sind umzugsh. billig zu verkaufen.
Schleustraße Nr-13, Prinzenthal.

Ein gut erhalt. Frackanzug
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Bahnhofstr. 68, Part. rechts.

Wegen Mangel an Raum ver¬
schied. Möbel zu verk. Rinkauer¬
straße 19, II. Ecke Schleinitzstraße.

Dung zu vergeben.
Brauerei Wilhelm Russak.

Gerichtrfnni»
Königsberg, 29. April. Das Testament

des verstorbenen Hoflieferanten Freiherrn
Theodor Frag st ein von Niemsdorff hier-
selbst beschäftigte am Sonnabend wiederum die Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts. Veranlasiung dazu
gab der Rentier und Leutnant a. D. Max Fragstein
von Niemsdorff, der des Betruges angeklagt war. Am
15. März 1896 verstarb der Vater des Beschuldigten,
der erwähnte Hoflieferant, und hinterließ ein Testa¬
ment, wonach sein Sohn Max zwar der alleinige
Erbe des Nachlasses sein, demselben aber mit
Rücksicht auf seine zahlreichen Gläubiger einer¬
seits, andererseits wegen seines leichtfertigen Lebens¬
wandels nicht nur die freie Verfügung über die Hinter¬
lassenschaft, sondern auch über die noch nicht fälligen
Revenüen entzogen werden sollte. Dem Wunsche des
Testators gemäß sollte ferner das hinterlassene Vermögen
von fremden Personen verwaltet und die Zinsen davon
in monatlichen Raten zu 300 M. an seinen Sohn gezahlt
werden. Diese Einschränkung war dem leichtlebigen
Sohn lästig, und er sah sich nach Mitteln zu ihrer Be¬
seitigung um. Schon % Jahre nach Eröffnung des
Testaments rückte Fragstein mit einem Kodizill hervor,
das er in einem Geheimfach des von seinem Vater
geerbten Zylinderbureaus gefunden haben wollte. Das
Kodizill trug die Aufschrift: „Meinem Sohne Max
uneröffnet zu übergeben“ und bestimmte unter Auf¬
hebung der in dem Testament festgesetzten Be¬
schränkungen den Angeklagten als den Universal¬
erben des Nachlaffes mit freiem Verfügungsrecht
darüber. Auf gründ dieser Urkunde ging nun

Fragstein beim Zivilgericht gegen die Verwalter
des Nachlasses auf Herausgabe des gesammten Ver¬
mögens klagbar

^

vor. Da aber in diesem Prozeß die
Echtheit des Kodizills angezweifelt wurde, sollte das be¬
zügliche Gutachten des Chemikers Dr. Geserich in
Berlin gehört werden, und zwar in Gegenwart Frag¬
steins sowie seines damaligen Anwaltes, Herrn Lip-
mann- Um sich das nöthige Geld zur Reise nach
Berlin verschaffen zu können, wandte sich Fragftein an

die Agenten Mauerhoff und Stobbe, durch deren Ver¬
mittlung er bei dem Kaufmann Konstantin Reichelt
eingeführt wurde, der ihm 900 Mark borgte.
Mit dem erhaltenen Gelde dampfte Fragstein“ so¬
fort nach Berlin ab, hörte dort aber zwei
Tage später aus dem Munde des Herrn Dr. Geserich,
daß das Kodizill gefälscht sei. Auf Antrag
der Gegenpartei sollte in dieser Sache noch ein
Grapholog in Charlottenburg vernommen werden, was
im März auch erfolgte. Inzwischen trat Fragstein,
obwohl er van der Unechtheit des Kodizills bereits
Kenntniß hatte, am 5. Februar mit einer größeren
Forderung an Reichelt heran, dem er erzählte, daß
das Kodizill von Dr. Geserich für echt erklärt sei; er

überreichte ihm auch eine beglaubigte Abschrift
des Testaments, sowie des Kodizills. Reichelt be¬
willigte nun Fragstein einen Waaren- und Geldkredit

von je 3000 Mark, wovon das Geld in monatlichen
Raten zu 500 Mark gezahlt werden sollte. Als
Geschäftsmann sicherte sich Reichest außerdem 3000
Mark, sodaß seine nunmehrige Forderung an Fragstein
9000 Mark betrug. Da auch der zweite Sachverständige
das Kodizill als gefälscht erklärte, wurde Fragstein am
18. April 1898 vom Zivilgericht mit seiner Klage gegen
die Verwalter des Nachlasses abgewiesen und, da er

selbst als Fälscher des Kodizills im Verdacht stand, am

21. Oktober 1899 zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge¬
fängniß sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Tauer von 2 Jahren verurtheilt. Wegen des an

Reichest, der sein Geld verlor, verübten Schwindels
bekam Fragstein am Sonnabend noch eine Zusatzstrafe
von 3 Monaten Gefängniß.

Elberfeld, 36. April. (Militärbefrei,
ungsprozeß.) Divisionsarzt Oberstabsarzt Dr.
Hecker-Düsseldorf protestirt dagegen, zu den gut¬
gläubigen Aerzten zu gehören, die sich täuschen lastzn;
eine Täuschung bei den Untersuchungen zur Aushebung
sei bei ihm ausgeschlossen; er habe vor diesem
Prozeß die Namen Baumann und Dieckhoff
niemals gehört und weder mit diesem, noch mit an¬
deren Freimachern jemals irgend welche Beziehungen
gehabt; auch sei es unwahr, daß er seiner
Frau ein Reitpferd halte. Oberstabsarzt Dr. Stock-
Paderborn und Oberstabsarzt a. D. Weber-Kreuznach
äußerten sich in ähnlicher Weise. Letzterer bemerkte,
in seiner 30jährigen Thätigkeit als Militärarzt sei
niemals auch nur der leiseste Versuch gemacht worden,
ihn zu einer Pflichtverletzung zu verleiten; deshalb
sei er empört, daß das Ermittelungsverfahren gegen
ihn eingeleitet worden sei.

Sttttte Lhrsirik.
— Grenoble, 30. April. Zwei Touristen

versuchten vor einigen Tagen die Besteigung deS so¬
genannten Casque de neron. Beide sind seither ver¬
sch o l l e n. Eine Kompagnie Alpenjäger wurde zu
etwaiger Hülfeleistung abgesandt.

—- Monte Carlo, 30. April. Ein an¬

geblicher italienischer Ingenieur namens Olendo ent¬
wendete einer hier weilenden russischen Dame
Schmucksachen im Werthe von 100 000 Francs. Er
soll nach Marseille geflüchtet sein und wird steckbrief¬
lich verfolgt.

— Ludwigshafen, 30. April. Der wegen
seiner Unthaten gegen grauen und Mädchen
Verhaftete, der noch in der Nacht vor seiner
Festnahme eine verheiratete Frau angegriffen hatte, hat
ein umfassendes Geftändniß abgelegt. Er
heißt Ludwig Graf, ist 25 Jahre alt und Vorarbeiter
bei der pfälzischen Eisenbahn. Sein Geburtsort ist
Langmeil in der Pfalz.

— Ueber die Explosion in Griesheim
wird der „Kölnischen Zeitung“ von dort geschrieben:
Die bisher in der Presse veröffentlichten Berichte über

das Griesheimer Unglück sind meist falsch oder doch
stark übertrieben. Die Ursache ist bis jetzt un¬

bekannt und dürfte auch schwerlich ganz aufgeklärt
werden. In einem Raume, wo eine große Menge
feuchter Pikrinsäure, dieses äußerst explosiven Stoffes,
der zur Füllung von Granaten verwandt wird, zum
Trocknen lag. entstand aus bisher unaufgeklärte
Weise Feuer. Die Fabrikfeuerwehr rückte so¬
fort an, um den Brand zu löschen, und
hätte ihn auch schnell gelöscht, wenn nicht starker
Wind geherrscht hätte. Die Hydranten funktionirten
gut, aber in kurzer Zeit stand der ganze Dachftuhl in
Brand. Da erfolgte um 3 Uhr 38 Minuten die erste
Explosion, der nach etwa 15 Sekunden eine zweite
äußerst heftige folgte. Pikrinsäure verbrennt, wenn

sie getrocknetest, ähnlich wie Pulver, und entwickelt
nur mäßigen Rauch; wenn sie dagegür noch feucht ist,
verbrennt sie unter gewaltiger Explosion, besonders
wenn sie, wie in diesem Falle, in Fässern aufbewahrt
wird. Die fertigen Produkte werden, wenn sie
die verschiedenen Stadien der Fabrikation durchlaufen
haben, in feuersichere Räume gebracht. Bei dem Brande
suchte die Feuerwehr besonders das etwa 30 Meter
davon abliegende Gebäude zu sichern, in dem in großen
eisernen Behältern eine ungeheure Menge Benzin,
mehr als eine Million Kilogramm, lagert. Auch wenn

dieses ganze Benzinlager explodirt wäre, würde Gries¬
heim nicht, wie vielfach befürchtet wurde, dem Erd¬
boden gleichgemacht worden sein, da die Wände nur

7 bis 8 Millimeter dick sind und die Explosion da¬
durch weniger heftig geworden wäre. Die Auf¬
forderung an die Bevölkerung, den Ort zu verlassen,
wurde nicht von amtlicher Seite gegeben. Auch nach der
zweiten Explosion arbeitete die Fabrikfeuerwehr
mit wahrer Todesverachtung weiter. Das
ergiebt sich schon daraus, daß die Verunglückten
meist dieser Feuerwehr angehören. Im Augen¬
blick der Explosion war niemand anwesend- Den Brand¬
schaden tragen zwölf Versicherungsgesellschaften. Der
Zuzug von Menschen nach der Unglücksstelle ist immer
noch stark. Besonders lästig fallen die vielen Zeichner
und Photographen auf, die theilweise mit Gewalt ent¬
fernt werden müssen. — Des weiteren ist zu berichten,
daß Dienstag Vormittag bei den Aufräumungsarbeiten
noch vier Leichen aufgefunden worden sind. Drei
Personen werden noch vermißt.

— Leipzig, 29. April. In dem Dorfe Wahren
bei Leipzig herrscht, wie das „Leipziger Tageblatt“
meldet, seit einiger Zeit eine Masern-Epidemie;
bisher sind 120 Kinder erkrankt, so daß die vier unter¬
sten Schulklassen geschlossen wurden.

Kunst »mb Wifjenfdjnft.
Leipzig, 30. April. Das „Leipziger Tageblatt“

meldet aus Naumburg: In einer Kiesgrube des

Klingeberges bei Grochlitz in der Nähe des Ostbahn¬
hofes wurde eine vorgeschichtliche Be -

gräbnißstätte aufgedeckt. Die vorgefundenen
Gegenstände sollen auS der jüngeren Steinzeit her¬
rühren.

Hairdei»iraeh*ietzt«a.
Bromberg, 1. Mai. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 168 — 174 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 148 M. — Gerste
nach Qualität 145—148 Mark, gute Brauerwaare 145 bis
156 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140
bis 150 M.. Kochwaare 180—190 Mark. — Hafer 148
bis 153 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 1. Mai.

WeizeuneulOOKg.
Roggen 100 *

Gerste 100 *

Hafer 100 *

Erbsen 100 *

Kartoffeln 100 ,

Höchst. Niedr.
Preis. Preis.

ML 8 .1 n

17,4011 foö
15 00 1400
15 60 14:50
19*30 14:30
19 00 18 00

6|00| 5100

Butter 1 Kg.
eu 100 *

trotz 100 -

Krummstroh *

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

Webt.
Preis
A.

“

201
00
00
00

*li
9150
900
650

2 401 2130

Saften *Fcrhrplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Abrcht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. Schroeter). Danzigerftraße 14, E.
Hecht, Danzigerftraße 9 u. Steindruck u. Mala¬
vi n s k y, Bahnhofstraße 97.



■

Die Genrralversammlang btt bet Fanb-'
witthschastsbammet angeschlossenen Vereine
fand gestern in Posen statt. Dem Bericht des „Pos.
Tb.“ darüber entnehmen wir folgendes: Den Vorsitz
führte der stellvertretende Vorsitzende der Posener
Landwirthschaftskammer Rittergutsbesitzer von Unruh-
Kl. Münche. Erschienen waren ca. 150 Personen.
Der Vorsitzende warf zunächst einen Rückblick auf
die landwirthschaftlichen Verhältnisse des ver¬

gangenen Jahres; infolge der ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse sei die Ernte gering ausgefallen, Futter¬
mangel habe sich vielfach geltend gemacht. Im
verflossenen Winter sei ein großer Theil der Winter¬
saaten erfroren und müsse neu bestellt werden, so daß
die Aussichten für die Zukunft die denkbar schlechtesten
fewn. Von großer Bedeutung für die Land-
wirthschaft seien die demnächst zu erneuernden Handels¬
verträge und die damit in Verbindung stehende
Erhöhung der Getreidezölle. Die' Forderungen, welche
die Landwirthe in dieser Beziehung stellen, seien be¬
scheiden, während zahlreiche Handelskammern sich gegen
eine Getreidezollerhöhung ausgesprochen hätten. Be¬
sonders zu bedauern sei das Verhalten der Stadt
Posen, wo man so weit gegangen sei, in einer Ver¬
sammlung dem Vertreter der Stadt im Herrenhause
ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, weil er in richtiger
Erkenntniß der Sachlage für eine mäßige Erhöhung
der Zölle eingetreten sei. Die Provinzialhaupt¬
stadt Posen sei in jeder Beziehung auf die
landwirthfchafttreibende Bevölkerung der Pro¬
vinz angewiesen. Auch die schon jetzt nicht
unbedeutende Industrie sei, da besondere Bodenschätze
nicht vorhanden, in der Zuckerfabrikation, Brennereien,
Mühlenindustrie rc. auf die Verarbeitung von land-
wirthsch-ftlichen Produkten angewiesen, ebenso wie die
Maschinenfabriken ihren Hauptabsatz unter den Land¬
wirthen fänden. Es sei daher vollkommen falsch,
wenn die Stadt Posen in der angegebenen Weise gegen
agrarische Interessen auftrete. Glücklicherweise fei zu
erwarten, daß die Handelsverträge in einem für die
Landwirthschaft günstigen kirnte ausfallen würden.
Redner schloß seine Ausführungen mit einem Hoch
auf den Kaiser.

Auf Antrag deS Vorsitzenden wurde an den
Kaiser folgendes Telegramm abzusenden beschlossen:
„Mit heißem Danke gegen Gott, der Ew. Majestät
theures Leben so wunderbar geschützt, sendet Ew.
Majestät die Versicherungen unwandelbarer Anhänglich¬
keit und Treue die Generalversammlung sämmtlicher
landwirthschaftlichen Vereine der Provinz Posen.
I. A. von Unruh.“

Der Vorsitzende gedachte darauf noch deS früheren
Vorsitzenden der Landwirthschaftskammer, Major a. D.
Endell, und des jetzigen Vorsitzenden derselben. Königl.
Kammerherrn von Born-FalloiS, welche z. Zt. beide
in Karlsbad zur Kur weilten; an beide wurden
Begrüßungstelegramme abgeschickt.

Hierauf erstattete Generalsekretär Eberl einen
kurzen Bericht über die von der Landwirthschafts¬
kammer im vergangenen Jahre neu geschaffenen In¬
stitutionen, — so die Einrichtung der Provinzial¬
moorkommission, deren Geschäftsführer schon vielfach
in Anspruch genommen wird; die Uebernahme des

Obstbaugartens in Krotoschin auf die Kammer und die
Anstellung eines ebenfalls als Wanderlehrer viel be¬
schäftigten Obstbauinspektors; den Ankauf des Versuchs¬
gutes^ in Pentkowo, die neuerrichtete Hufbeschlags¬
schmiede in Lissa rc.

Der königliche Landesgeologe Herr Professor Dr.
Wahnschaffe-Berlin hielt einen Vortrag über „Die
Bodenverhältnisse in der Provinz Posen und ihre ged*
logisch-agronomische Kartirung.“ Am Schluffe seines
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrages sprach
er sein Bedauern darüber aus, daß die vor einigen
Jahren in der Umgegend der Stadt Posen vorgenom¬
menen geologischen Untersuchungen hätten wieder ein¬
gestellt werden müssen, weil die dazu erforderten Bei¬
hülfen von der Provinzialverwaltung nicht weiter be¬
willigt worden seien. — Wirklicher Geheimer Rath
Freiherr von WilamowitzMöllendorfs erklärte, daß die

provinziellen Subventionen hierzu aus Sparsamkeits¬
rücksichten eingestellt seien.

Sodann hielt Herr Zuchtdirektor Marks - Posen
einen Vortrag über „Schlächtereigenossenschaften“. Auf
gründ der anderweitig bisher gemachten ungünstigen
Erfahrungen sprach er sich gegen die Errichtung von

Schlächtereigenoffenschaften aus, dagegen regte er in
ähnlicher Weise, wie es bereits für Ostpreußen im
Gange ist, auch für Posen die Errichtung einer
Fleischkonservenfabrik an. — An diesen Vortrag
schloß sich eine lebhafte Debatte. Der Vorsitzende
empfahl, mit der Ausführung noch zu warten,
bis anderweitig Erfahrungen darüber gemacht worden
feien. Auch fei das Fleischschaugesetz, dessen er¬

schwerende Einfuhrbestimmungen die Voraussetzung
für die Errichtung solcher Konservenfabriken bilde,
noch keineswegs allgemein durchgeführt. Oekonomie-
rath Hünerasky sprach gegen, die Errichtung von

Schlächtereigenoffenschaften, weil hierdurch die kleinen
Gewerbetreibenden zu stark benachtheiligt würden; die
bisher in Deutschland gegründeten Schlächterei¬
genoffenschaften hätten, zumtheil wegen der Personen¬
frage, keinen Erfolg gehabt. Eige Konservenfabrik
könne nur in der Stadt Posen in Verbindung mit dem
Schlachthof errichtet werden, und es sei sehr zweifel¬
haft, ob hierfür die Stadtverwaltung zu haben sei, zu¬
mal sie sich auch bei der s. Zt. beabsichtigten Errichtung
einer Fischereiverkaussgenossenschaft bei der Hergäbe
der nothwendigen Verkaufshalle ablehnend verhalten
habe. — Landschaftsrath von Skrbensky-Chwalibogowo
hielt ebenfalls die Gründung von Schlächtereigenoffen¬
schaften nicht für angezeigt, sprach sich aber warm für
eine Konservenfabrik auS, die sich hauptsächlich mit der
Versorgung der Armee zu befassen haben werde; da¬
durch würde den kleinen Fleischern keine Konkurrenz
gemacht. — Landschaftsrath Lorenz - Pianvwo theilte
mit, daß die Zuckerfabrik Kosten, deren Gemüsedarre
mit bestem Erfolge arbeite, beabsichtigt habe, auch die

Herstellung von Fleischkonserven einzuführen. Dies sei
aufgegeben worden, weil die Fabrikation bei der an

dem kleinen Orte ungenügenden Verwerthung der Abfälle
zu theuer geworden sein würde. Aus diesem Grunde
würde eine Fleischkonservenfäbrik nur in einer großen
Stadt rentabel sein, und hierzu fei die Stadt Posen
wohl geeignet.

Bürgermeister Künzer glaubte auf die anfänglichen
Ausführungen des Vorsitzenden betonen zu müssen,
daß derselbe den Beschluß der Stadtverordneten wegen
der Getreidezölle entweder in seiner Bedeutung über¬

schätze oder doch zu pessimistisch aufgefaßt habe. Er
könne vielmehr die Versicherung abgeben, daß die
Stadt Posen der Landwirthschast keineswegs feindlich
gegenüberstehe, sondern sich der Bedeutung derselben
wohl bewußt sei und auch bleiben werde. Ueber die

Gewährung oder Ablehnung einer Fischhalle erwidere er,

daß besondere Bestimmungen darüber noch nicht ge¬
troffen seien. Da durch eine Konservenfabrik eine Schä¬
digung des kleineren Schlächtereigewerbes nicht zu be¬

fürchten sei, glaube er ein späteres Entgegenkommen
seitens der Stadtverwaltung sicher in Aussicht stellen
zu können. — Der Vorsitzende sprach dem Vorredner
für dieses seitens der Stadt Posen zu erwartende
Wohlwollen seinen Dank aus und betonte wiederholt
die Nothwendigkeit eines Zusammenwirkens von Stadt
und Land.

Nach verschiedenen weiteren Bemerkungen seitens
der Herren Wirklicher Geheimer Rath Freiherr von

Wilamowitz-Möllendorff, von Skrbensky', Hoffmeyer-
Zlotnik, Zuchtdirektor Marks und des Vorsitzenden,
wurde beschlossen, die Landwirthschaftskammer zu er*

suchet, die Angelegenheit der Errichtung einer Fleisch¬
konservenfabrik weiter im Auge zu behalten. Mit
Genehmigung des Vorsitzenden erklärte der Assistent
der Landwirthschaftlichen Versuchsstation Herr Dr.

Paffon einen von ihm konstruirten Apparat zur ein¬
fachen Kalkbestimmung des Ackerbodens.

Ferner lagen zwei Anträge des landwirthschaft¬
lichen Lokalvereins Schneidemühl und des land¬

wirthschaftlichen Lokalvereins Aschenforth, betr. Maß¬
regeln zur Abhülfe des bevorstehenden Mangels an

Sämereien und Futtermitteln, vor. Der Vorsitzende
erklärte, daß die erforderlichen Schritte in dieser Be¬

ziehung bereits eingeleitet seien. Auch seitens der
preußischen Zentralgenoffenschaftskaffe sei mit Rücksicht
auf den Nothstand der Kredit auf 500 000 Mark er¬

höht worden.

5Itts Stadt ii»»d LairS.
Bromberg» 1. Mai.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Neue Poftagentur. Am 13. Mai wird in

dem bisher zum Landbestellbezirke des Postamts in
Weißenhöhe gehörigen Orte N e tz d a m m'für die Dauer
des Schiffsverkehrs bis Ende November eine Post¬
agentur mit Telegraphenbetrieb eingerichtet, welche die
Bezeichnung „Netzdamm (Bezirk Bromberg)“ erhält.

* Der Evangelische Oberkirchenrath hatte
an die Konsistorien eine Verfügung über die Förder¬
ung der ki.rchenmusikalischen Aus¬
bildung der Geistlichen erlassen. U. a.

war darin vorgeschrieben, die Geistlichen, welchen Lehr-
Vikare zur praktischen Ausbildung überwiesen werden,
in der ihnen zu ertheilenden Instruktion ausdrücklich
darauf hinzuweisen, daß sie, sei es persönlich, sei es

durch Heranziehung der Organisten und Lehrer,
dafür Sorge tragen, den Lehrvikar über Ein¬
richtung und Verwerthung der Orgel zu unter¬

richten und zur Benutzung der im Gemeinde¬
gesang, in der Volksschule, in Uebungen der
Kirchenchöre und Veranstaltung von musikalisch reicher
ausgestatteten liturgischen Gottesdiensten sich bietenden

Gelegenheiten zur Ergänzung seiner kirchenmusikalischen
Ausbildung anzuleiten. Es war aber auch betont, daß
während des sechswöchigen Kursus auf dem Lehr¬
seminar der Gesangunterricht, sowie Besprechungen mit
dem Seminar-Musiklehrer den Kandidaten nützliche
Winke und Belehrungen vermitteln könnten, wenn es

auch mit dem Hauptzweck dieses Kursus nicht vereinbar
erscheine, ihn stärker mit der Unterweisung in der
Kirchenmusik zu belasten. Schließlich regte der
Oberkirchenrath von neuem an, daß auf den Prediger-
Seminaren der Anregung und Förderung der Kan¬
didaten in der Kirchenmusik durch Vorträge und

Uebungen die gebührende Aufmerksamkeit zugewandt
werde. Der Kultusminister hat diese Verfügung des
Oberkirchenraths den Provinzialschulkollegien mit dem
Ersuchen übersandt, die Direktoren der evangelischen
Schuklehrerseminare mit Anweisung zu versehen, daß
sie die Aufmerksamkeit der Kandidaten der Theologie
während des vorgeschriebenen Seminarkursus auch auf
den Unterricht im Choralgesange und im Orgelspiele
hinleiten und dem Seminarmusiklehrer hierauf bezüg¬
liche Anweisung ertheilen.

§ Rakel, 30. April. (Unfall. Selbst-
m o r d.) Auf dem Hofe des Schmiedemeister Lück-
schen Grundstücks in der Berlinerstraße, wo zur Zeit
ein Neubau ausgeführt wird, ereignete sich ein Un¬

glücksfall. Bei dem Zuwerfen von Ziegelsteinen auf
ein Gerüst verfehlte ein Stein sein Ziel und fiel der
gerade vorübergehenden Tochter des Glasers Rüben
von hier auf den Kopf. Die Verletzte mußte sofort
in ärztliche Behandlung genommen werden. — Der
frühere Eigenthümer Löffler in Jösephinen hat in der
letzten Nacht seinem Leben durch Erhängen ein Ende
bereitet. Das Motiv ist nicht bekannt.

8. Jnowrazlaw» 30. April. (Kommu¬
nales.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde zuerst anstelle des verschwundenen Kozlowicz
der Maurermeister Wetcke als Mitglied der Gemeinde¬
steuer-Einschätzungskommission gewählt. Dann wurde
die Soolbadkassenrechnung in der Einnahme und Aus¬

gabe von 17 684 Mark, die Mittelschulkassenrechnung
in Einnahme und Ausgabe von 27 493 Mark und

schließlich die Stadtschulkaffenrechnung pro 1899 in
Einnahme und Ausgabe mit 121 048 Mark dechargirt.
Der Berichterstatter hatte über die Rechnungen
der Soolbadkasse viele Monita gezogen. Zuerst
fragte er an, ob der Soolbadinspektor neben freier
Wohnung und Beheizung auch freie Beleuchtung hat.
Da die Badeanstalt schon am 15. September geschlossen
werde, so sei es auffällig, daß der Inspektor für
Rechnung der Anstalt noch im September ein Faß
und im November wieder ein Faß Petroleum ent¬
nommen habe. In den quittirten Rechnungen lägen eben¬
falls viele Mängel vor. Die Debatte spitzte sich scharf zu.
Schließlich gab der Magistrat die Erklärung ad, die
Rechnung würde genau geprüft, die unrechtmäßig
geleistete Zahlung würde zurückgefordert und der
Stadtkaffe zugeführt werden. Darüber und auch über
die Frage, ob der Inspektor freie Beleuchtung erhält,
würde der Versammlung in einer der nächsten Sitzungen
Aufschluß gegeben werden.

a. Jrrowrazlatv, 30. April. (Verurtheil-
ung wegen D u ld e n S v o n G l ü ck S fp i e l e n.

S t e i n f a l z b e r g w e r k.) Vor dem hiesigen
Schöffengerichte hatte sich heute der früher in Jno-
wrazlaw, jetzt in Tilsit wohnhafte Restaurateur Kahlweit
und seine Ehefrau wegen Duldens von Glücks¬
spielen zu verantworten. Die Anklage beschuldigt
beide, daß sie in ihrem Lokale Posenerstraße Nr. 80
unerlaubte Glücksspiele wie „Gottes Segen bei Cohn“
und „Mauscheln mit Aßzwang“ nicht allein gestattet,
sondern sich auch selbst am Spiele betheiligt hätten.
Die Angeklagten waren vom Erscheinen entbunden
worden und hatten bei ihrer kommissarischen Ver¬
nehmung

*

in Tilsit ihre Schuld in vollem
Umfange eingeräumt. Nach dem eidlichen Zeugniß
zweier Belastungszeugen hat der Einsatz bei den
Spielen 10 Pf. bis 1 Mark pro Karte betragen. Nach
dem Antrage des Amtsanwalts erkannte der Gerichts¬
hof auf je 20 Mark Geldstrafe. — In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Steinsalzberg¬
werks wurde der Ankauf der Sodafabrik von Rob.
Suermondt u. Co. beschlossen. Der Kauf gilt vom

1. Januar d. I. ab. Als Kaufpreis werden S 400 000
Mark neue Jnowrazlawer Aktien mit Dividenden¬

berechnung vom 1. Januar ab gewährt. Um diesen
Betrag wird das Aktienkapital erhöht.

Schwarzenau» 29. April. (Städtisches.)
Zum ersten Rathmann und stellvertretenden Bürger¬
meister wurde in der Stadtverordnetensitzung Herr
Kaufmann und. Stadtverordneter Mohaupt gewählt.
Der vor acht Tagen gewählte Kaufmann Kantecki hat
die Wahl abgelehnt.

Adelnau, 29. April. (An einem Stück
Wurst erstickt.) Der Wirth Kolata aus Bonikow
hatte nach Besorgung seiner Geschäfte in unserer Stadt
den Abend in gemüthlicher Gesellschaft verbracht.
Plötzlich blieb ihm beim Essen ein Stück Wurst im
Halse stecken, infolgedessen alsbald der Tod durch Er¬
sticken eintrat. Der rasch herbeigerufene Arzt konnte
nicht mehr helfen.

Thorn» 29. April. ( D er CH es des russi -

s ch e n G e n e r a l st a b e s ,) der die Gendarmerie in
Alexandrowo inspizirt hatte, weilte gestern Nach¬
mittag mit seinem gesammten Stabe in Thorn. Der
General hat den beiden, kürzlich durch unseren Kaiser
ausgezeichneten russischen Offizieren in Alexandrowo
die deutschen Orden-auszeichnungen überbracht.

Aus dem Kreise Thorn, 28. April. (Böser
Streich.) Denselben Streich, den ein Soldat einem
Gastwirth in Suchatowo spielte, hat er auch dem Gast¬
wirth Schmidt in Rudak gespielt. Zu Herrn Schmidt
kam ein Soldat, anscheinend der Deserteur Fischer, und
bestellte angeblich im Aufträge eines Bataillons¬
kommandeurs im Infanterieregiment Nr. 140 zu
Jnowrazlaw für den folgenden Tag Mittagessen für
das Bataillon. Nachdem er sich, ohne zu bezahlen, an

Speise und Trank gestärkt hatte, verließ er den Ort.
Der Wirth besorgte nun in aller Eile 2 Zentner
Wurst, 2 Schinken, Semmel und Brot, > sowie Käse
und 100 Flaschen Wein, ferner bestellte er 10 Kellner
und Frauen zum Gläserspülen. Am anderen Tage,
als alles fertig und der Braten angerichtet war,
wartete man vergebens auf das Kommen der Soldaten.
Als gegen 2 Uhr noch kein Soldat zu sehen war,
wurde nach Jnowrazlaw telegraphirt, und nun stellte
es sich heraus, daß der Wirth einem Schwindler züm
Opfer gefallen war.

HZodgorz, 29. April. (F e u e r.) Nachts 12 Uhr
brannten sämmtliche Stallungen des Besitzers Knödel
und des Nachbars, Gastwirths Leichnitz. Der Bäcker¬
meister Wunsch hat seine beiden Pferde, zwei Schweine,
eine Menge Kartoffeln und 50 Zentner Mehl verloren.
Gastwirth L., der nur mit Stallungen versichert ist,
erleidet eineü bedeutenden Schaden. Einige 100 Zentner
Steinkohlen brennen noch und verbreiten eine glühende
Hitze.

Culm» 29. April. (Zum Waldbrande
in Raczyniewo.) Auf dem Rittergute Raczy-
niewo sind bei dem Waldbrande 100 Morgen der

besten Schonung zerstört worden. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht sicher aufgeklärt worden, denn

Zigeuner sollen sich zur Zeit des Brandes dort nicht
aufgehalten haben, doch wird böswillige Brandstiftung
vermuthet.

Culmsee» 29. April. (Unfall. Feuer.
Städtisches.) Der 18jährige Bahnarbeiter Le-
wandowski wollte sich an eine in Bewegung befind¬
liche Lowry hängen, um mitzufahren. Dabei gerieth
er so unglücklich unter die Räder, daß das linke Bein
vollständig zermalmt wurde. — Gestern Vormittag
brannte das Wohnhaus des Abbaubesitzers Jesionowski
vollständig nieder. Das Feuer griff so schnell um sich,
daß fast nichts gerettet werden konnte. — In der
Stadtverordnetensitzung wurden die Kreisabgaben für
1901 auf 60 442,70 Mark mit einer Nachbewilligung
von 442,70 Mark festgesetzt.

? Schwetz» 30. April. (Städ 1 isches.) In
der heutigen Stadtverordneten- und Magistratssitzung
wurde der Versammlung die Mittheilung gemacht, daß
der Kreisbeitrag zu den Polizeikosten der Stadt von
3000 auf 5000 Mark jährlich erhöht worden ist.
Ferner wurde die Versammlung in Kenntniß gesetzt,
daß in diesen Tagen die Uebernahme des bis dahin
städtischen Krankenhauses seitens der Kreisverwaltung
erfolgt ist. Ein Antrag gemäß § 33 Absatz 4
des Kommunalabgabengesetzes, wonach Neuanziehende,
auch wenn sie in Schwetz keinen Wohnsitz haben, gleich
den übrigen Bewohnern hier zur Gemeindesteuer
heranzuziehen sind, sofern ihr Aufenthalt die Dauer
von 3 Monaten übersteigt, wurde zum Beschluß er¬

hoben. Die Anfertigung eines Bebauungsplanes wurde

beschlossen und die erforderlichen Kosten von 300 Mark
wurden bewilligt. Die Versammlung genehmigte ein¬

stimmig den Plan einer elektrischen Straßenbeleuchtung
und bewilligte die Kosten in Höhe bis 4000 Mark jährlich.
Die Stadt bekpmmt 25 Bogenlampen, 19 Glühlampen,
5 Nachtlampen und 8 Richtlampen. Die Leitung wird
zumtheil an geschmackvollen eisernen Masten, zum
größten Theil aber auf den Dächern angebracht. Die
Firma Körting wird nunmehr mit dem Bau der Zen¬
trale auf dem früheren Eiskellergrundstücke in der
Burgstraße beginnen.

Riesenburg, 29. April. (Einen Selb st
m p r d ) versuchte gestern Vormittag die Ehefrau des
Maurers Fürst von hier, indem sie versuchte, sich mit
einem stumpfen Messer und einer Scheere den Hals
bezw. die Pulsadern an den Händen zu durchs
schneiden. Durch daS Hinzukommen von Haus>
genossen wurde die That noch rechtzeitig entdeckt, so
daß die Wunden durch einen schleunigst hinzugezogenen
Arzt vernäht und verbunden werden konnten. Man
hofft, daß die Frau am Leben erhalten werden wird.
Die Veranlassung zu der That kann nur Ver¬
zweiflung und Lebensüberdruß gewesen sein, da die
Frau bereits seit dem Winter an einem schweren
Beinleiden darniederliegt und das Bett nicht verlassen
kann.

Schlappe, 29. April. (Blitzschlag.) Heute
Nachmittag entlud sich ein schweres Gewitter über
unserer Stadt. Um 6 Uhr schlug der Blitz in die
östliche Giebelspitze der evangelischen Kircke, ohne zu
zünden, richtete aber großen Schaden an. Das Ziffer¬
blatt der Uhr wurde an den Glockenstuhl, viele Holz¬
stücke wurden an hundert Schritt weit geschleudert, die
Orgel gänzlich vernichtet und die inneren Bekleidungen,
sowie der Wand- und Deckenputz fortgerissen. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Dirschan» 29. April. (Selbstmord.) T)er
Hofbesitzer Jakob Wiebe auS Krebsfelde hat sich in der
Nacht zu Sonntag erschossen. Wiebe war gut situirt
und hinterläßt außer seiner jungen Frau zwei Kinder
int zartesten Alter.

Bunt« Lhroirik.
— Radfahren im inneren Afrika.

Eine bemerkenswerthe Reise auf dem Zweirade durch
einen der wenigst bekannten Theile Afrikas hat ein
junger Engländer namens Bailey, der soeben nach
London zurückgekehrt ist, zurückgelegt. Er ist von

Mombasa über Uganda nach dem oberen Nil gereist.
In sieben Wochen nach seinem Aufbruch von Uganda
erreichte er Khartum. Interessant ist, wie sich die

Eingeborenen zu diesem ihnen völlig neuen modernen
Beförderungsmittel stellten. Oft wollten sie, wie
Bailey erzählt, bei seiner Annäherung schleunigst ver¬
schwinden, aber es gelang ihm doch, sich ihr
Zutrauen zu verschaffen, und in einem Falle brachte
er einen nackten Bari sogar dazu, auf dem Rade
zu fahren, während er selbst ihn hielt. Das
ganze Dorf war bei diesem großen Er¬
eigniß natürlich zugegen und war über den An¬
blick höchst erstaunt. Oft erschienen Hunderte von Ein¬
geborenen am frühen Morgen, um zuzusehen, wenn er

abfuhr, und sie riefen ihm ihre besten Wünsche für
seine Reise nach. Seine Bahn war immer der Fuß¬
pfad der Eingeborenen, der etwa einen Fuß 6mt Iji
und da das Land theilweise sehr reich an grossen
Dornen ist, so konnte er von Glück sagen, daß er auf
dem ganzen Wege nur vier Stiche abbekam. Oft
schraubte er auch den Deckel der Glocke los, der ver¬
nickelt war und als Spiegel gebraucht wurde.. Zuerst
herrschte große Bestürzung, dann eine gewiffe Furcht,
die allmählich einem herzlichen und stürmischen Ge¬
lächter Platz machte, und alle drängten sich dazu,
den Spaß mitzumachen. Am eifrigsten, sich selbst zu
sehen, waren die Frauen, die wahrscheinlich in vielen
Fällen zum ersten male dazu Gelegenheit hatten.

— Begnadigt worden ist der Schriftsteller
Adolf Brand in Neu-Rahnsdorf. Bekanntlich wurde
Brand, weil er den Abgeordneten Lieber am Reichs¬
tag durch einen Schlag thätlich beleidigt hatte, zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt. Seine jetzt erfolgte Be¬
gnadigung verhindert die Strafzeit um drei Monate.
Sie erfolgte auf Wunsch des Beleidigten.

— Das dekolletirte Gretchen. Wenn
Bühnenkünstler eine Reise unternehmen, so können sie
gewöhnlich interessante Dinge erzählen, besonders wenn

sie die ausgetretenen Gastspielpfade verlassen und sich
nach dem Orient begeben, der so häufig wunderbare
Erlebnisse bietet. In dieser angenehmen Lage be¬
finden sich die Mitglieder der Wiener Hofoper Frau
Ellen Brandt-Förster und Herr Naval, die vor einigen
Tagen aus Konstantinopel, wo ihre Kunst ihnen
nebst klingendem Lohn auch viel schmeichel¬
hafte Anerkennung eintrug, nach Wien zurückgekehrt
sind. Sie sangen vor der Creme der dortigen Ge¬
sellschaft im Theater des Palace-Hotels in zwei Kon¬
zerten und waren dann in den Mdiz-Palast geladen,
um den Sultan mit ihrem Sange zu erfreuen. Die
Künstler dachten, der osmanische Herrscher wolle
einige Lieder hören, und Frau Brandt - Förster zog
ihre schönste Soiree-Toilette an, während Herr Naval
im Frack zum Palast fuhr. Dort ward ihnen aber
eine Ueberraschung zu theil. Der Sultan, so sagte
man ihnen, wünsche eine Aufführung von Gounods
„Faust“ zu hören. Sängererin und Sänger sahen
einander sprachlos an. Die Margarete und
den Faust zu singen, machte ihnen kein Beschwerde, ob¬
wohl es ein riskantes Ding ist, ohne Probe auf eine
fremde Bühne zu treten; zum „Faust“-Ensemble ge¬
hören doch auch andere Personen, und eine Vor¬
stellung ä la Fregoli — nein, das ging doch
nicht. Bezüglich der Personenfrage wurden sie be¬
ruhigt ; sie vernahmen, daß der Sultan eine ständige
italienische Truppe habe, und was die Probe be¬
treffe , so werde eS auch ohne Abhaltung
einer solchen gehen, sie seien ja bewährte
Künstler der berühmten Wiener Oper. „Das kann
gut werden“, meinte Herr Naval, zu seiner
Kollegin gewendet, und beide fragten nach den
Garderoben, um dort die Kostüme anzulegen. „Ja,
dazu ist keine Zeit“, erklärte nun ein Hofbeamter, „der
Sultan wird in wenigen Minuten erscheinen; auch
haben wir keine Kostüme.“ Sänger und Sängerin
hatten wieder Gelegenheit, einander sprachlos an¬

zuschauen. „Ich kann doch die Margarethe nicht in
dekolletirter Toilette singen“, rief dann Frau Förster
verzweifelt. „Warum denn nicht, Madame?“
war die mit der beneidenswerthen Ruhe der
Orientalen ertheilte Antwort. „Aber Faust im
Frack, das ist ja nicht denkbar“, erklärte
Herr Naval und fuhr sich erregt mit der Rechten
in das dichte Haar. Das schien auch am

Bosporus einzuleuchten, und in aller Eile wurde der
Sänger kostümirt. Ein solcher Faust war noch auf
keiner Bühne der ganzen Welt erschienen. Eifrige
Diener zogen ihm über die Frackweste ein kurzes
Jäckchen an, halfen ihm dann in ein Paar glänzender
Röhrenstiefel und setzten ihm einen weichen, schwarzen
Hut, der eiligst mit einer großen Straußfeder ge¬
schmückt wurde, aufs Haupt. Die Vorstellung — es
wurde nur der erste, der dritte und der letzte Akt ge¬
geben — ging merkwürdigerweise ohne größere Ent¬
gleisungen vor sich. Im Orchester saßen etwa dreißig
uniformirte, gut geschulte Musiker, der Kapellmeister
saß nicht an einem Dirigentenpult mit dem Taktstock in
der Hand, sondern an einem Klavier und leitete
spielend die Aufführung. Durch Bewegungen des
Kopfes und mit energischen Blicken gab er den Sängern
das Zeichen zum Einsetzen. Der Sultan saß im ersten
Rang, neben ihm der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter Baron Calice; sonst befanden sich noch mehrere
türkische Hofwürdenträger und Generale im Saale,
und hinter dem Gitter einer Loge regte und
bewegte es sich lebhaft; dort faßen einige
Haremsdamen. In den Zwischenakten spielte das Or¬
chester Walzer und andere Tanzmusik. Nach Schluß
der Vorstellung, die den Sultan sehr befriedigt hatte,
nahmen Frau Förster und Herr Naval in Gesellschaft
einiger Hofwürdenträger im Palaste das Souper; das
Dessert brachte ihnen eine Ueberraschung: Herr Naval
erhielt den Medschidie - Orden dritter Klasse, und daS
dekolletirte Gretchen konnte mit dem Schefakat - Orden
zweiter Klaffe geschmückt nach Hause fahren.

rhorner Weichsel. SchtffSraopprt.
Thvru, 30. April. Wasserstand : 2,64 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter : Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr r

Name
der Schiffers

Wiese
Nowakowskr
Walenczi-

kowski
Kap. Hemer,

ling
Kap. Borre

Schmidt
Gatza
Gomulski
Deutschendorf
Wilgorski
Knitter
Rothschalk
Florian

Fahrzeug

Kahn
do.
do.

Branden¬
burg

Dampfer
Grau denz

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Weizen

&
Schleppdampfer

Güter

Kohlen Danzig'Wloclaw
Güter do.

Salz do.
do. do.
do. do.
do. do,

Güter Danzig Warschau
Harz do.

sretzdamm, 30. April. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 17, Wegener mit 19 Flotten:
Tour Nr. 18, Transportgesellschatt mit 21 Flotten; Tour
Nr. 16, Machatschek mit 12 Flotten.

Von nach

Wloclaw.-Thorn
do.

Warschau-Thorn

Danzig-Wloelaw

DanztgWarschau

-

Ai 1'
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Bunte Lhrsntt.
— Ueber Städte unter dem Hammer

deS Auktionators wird der „Voss. Ztg.“ ge¬
schrieben: Gehen gleich die ausgedehntesten Land¬
komplexe fast täglich freihändig oder durch Zwang von
einem Besitzer auf den anderen über, so dürfte es

doch zu den seltensten Vorkommnissen gehören, daß
ganze Städte wie ein beliebiges Mobiliarstück zur
öffentlichen Versteigerung gelängen. Ein solcher Aus¬
nahmefall wird uns von der 4500 Einwohner zählenden
russischen Provinzialstadt Verditschew berichtet, deren
finanzielle Verhältnisse so verzweifelt waren, daß
Verwaltung und Bürgerschaft sich außer Stande
sahen, die ca. 8 Millionen Mark betragenden Schulden
zu tilgen. Das Meistgebot gab ein Unternehmer
namenS Ronkavishnikow ab, dieselbe Persönlichkeit, der
bereits vor sieben Jahren ein ähnlicher Coup im großen
mit der im Gouvernement Kiew gelegenen Ortschaft
Berditschew geglückt war. Nach kaum zweimonatigem
Besitze der lebhaften Handel treibenden Stadt fand der

geriebene Geschäftsmann in dew bekannten Grafen
Jgnatiew einen solventen Abnehmer, der nicht anstand,
ihm für seine verauslagten drei Millionen Mark fast
die doppelte Summe zu zahlen, durch die er, abgesehen
von dem bedeutenden Areale der Stadt, ihre Straßen,
Häuser, Kirchen, sowie ihr Museum und ihren öffent¬
lichen Mönumentalbrunnen als ihr Eigenthum erwarb.
Eine ähnliche Transaktion ging mit dem als Luft¬
kurort berühmten englischen Flecken Melksham in
Wiltshire von statten, und gegenwärtig kommt der
unweit Berwick gelegene schottische Ort Burnmouth
auf den Markt. Ganz eigenartig aber war der Besitz¬
wechsel, der sich mit der amerikanischen Stadt Purdy
vollzog, als das mächtig um sich greifende New-
York deren Grund und Boden für seine ungeheuren
Wasserwerke ankaufte und sämmtliche Baulichkeiten des

malerisch gelegenen Städtchens zur Auktion brachte.
Neben zahlreichen Hotels und Privatbauten wurden
die Kirche, das Pfarr- und Schulhaus, wie ferner das

Postamt in unverändertem Zustande mittels Rollen
und Hebelvorrichtungen nach der neuen An¬

siedelung translozirt; nur die den Umzug nicht
mehr vertragenden alten Häuserkästen sielen der

Demolirung anheim.
— Eine Schrift für Blindgewordene.

Aus Paris wird berichtet: In der letzten Sitzung der
Akademie der Medizin sprach der berühmte Augenarzt
Javal zum ersten mal wieder seit seiner Erblindung.
Er litt am grünen Star und ist trotz der im vorigen
Jahre vorgenommenen Operation jetzt vollständig blind.
Eine starke Bewegung bemächtigte sich der Anwesenden,
als man ihn mit Hülfe eines Pedells die Rednerbühne
betreten sah. Langsam und mit rührender Aufrichtig¬
keit sprach er von den moralischen Leiden eines Menschen,
der im Mannesalter von der Blindheit befallen
wird. Die heute sehr vervollkommneten Methoden für
die Erziehung der Blinden sind für Blindgeborene ge¬
dacht und bieten für jemand, der im vorgeschrittenen
Alter erblindet ist, fast unüberwindliche Schwierig¬
keiten. Javal hat sich hauptsächlich mit der Schrift
beschäftigt. Alle bis jetzt erfundenen Apparate, die
den Blinden gestatten, unsere Kurrentschrift zu ge¬
brauchen, sind mangelhaft; es ist in der That bei
den bisherigen Methoden fast unmöglich, zu ver¬

hindern, daß die Linien der Schrift sich übereinander
legen. Javal hat deshalb einen neuen Apparat
ersonnen, den er in seiner doppelten Eigenschaft als

Augenarzt und Blinder ganz besonders praktisch her¬
gestellt hat. Er besteht aus einem dünnen Brettchen,
das etwas länger als der Vorderarm ist und an seinem
unteren Ende in einer Art metallischer Tasche endigt,
in der der Ellbogen fest ruht. Der obere Theil trägt
das Blatt Papier. Der Vorderarm kann sich also wie
um einen Zapfen von links nach rechts von

seinem Platze bewegen, so daß die Hand und
die Feder einen Kreisbogen beschreiben. Die
Linien der Schrift sind in der That merklich ge¬
krümmt, was im gründe genommen von geringer Wichtig¬
keit ist. Ist man am Ende der Linie angekommen, so
setzt ein einfacher Druck eine Feder in Thätigkeit, und
die das Papier tragende Platte steigt um so viel, wie
der leere Zwischenraum zwischen zwei Linien beträgt.
Die Schrift ist vollkommen regelmäßig, und das von

Javal vorgezeigte Muster, das er zur Abfassung seiner
eigenen Mittheilung hergestellt hat, ist wirklich tadellos,
abgesehen von der Krümmung der Linien in Kreis¬
bogen, die übrigens regelmäßig konzentrisch sind.
Die Blinden brauchen ferner gewöhnlich einen
Bleistift, der sich bald an demselben Punkt abnutzt und
eine kleine Seitenfläche bildet; dann werden die zuerst
dünnen Striche dick und wenig deutlich. Javal gebraucht
amerikanische Füllfedern, diese können aber ohne Wissen
des Blinden plötzlich schlecht funktioniren, und wenn dieser
glaubt, einen langen Brief geschrieben zu haben, hat er

eine von einer bestimmten Stelle an leere Seite
geschickt. Javal hat nun eine sinnreiche, einfache Vor¬
richtung erdacht, für die er jedoch ein Vierteljahr
brauchte. Pm Ende jeder Reihe drückt er seine Feder
auf einen kleinen Streifen dünnen, nicht geleimten
Papiers, wie die Graveure es zwischen die Visitenkarten
legen, und zieht einen Querstrich. Ist noch Tinte vor¬
handen, so wird das damit getränkte Papier weich und
zerreißt bei einem leichten Ziehen.

— Realgymnasiasten als Studiosi
Huris. Der Kronprinz ist der erste Studiosus Juris,
der seine Vorbildung auf einem Realgymnasium em¬

pfangen hat und in das Album der juristischen Fakultät
eingeschrieben wurde, ohne sich vorher einer Nach-
prüfung im Griechischen und Lateinischen nach dem

Lehrplan eines humanistischen Gymnasiums unterzogen
zu haben. Dazu wird der „Tägl. Rdsch.“ geschrieben,
daß der Kronprinz als Realgymnasiast keineswegs
der erste Studiosus Juris ist. Auch der Berliner
Landgerichtsrath Albert Ehmcke ist als Real¬
schulabiturient seinerzeit, allerdings mit ministerieller
Genehmigung, rite bei der juristischen Fakultät zu
Königsberg eingeschrieben worden, ohne eine weitere
Nachprüfung in jenen Fächern gemacht zu haben. ES

lagen in jenem Ausnahmefall freilich ganz besondere
Umstände vor. Herr Ehmcke, der 1870 nach bestandener
Kriegsreifeprüfung als Einjährig - Kriegsfreiwilliger
bei einem Infanterieregiment der 2. Division zu
Danzig eingetreten und mit dem Ersatz nach Frank¬
reich gegangen war, wurde bei einer der Schlachten
in der Normandie verwundet und verlor ein Bein.
Als er nach seiner Gesundung, geschmückt mit dem
Eisernen Kreuz, 1872 die Königsberger Universität
bezog, studirte er anfangs Naturwissenschaften. Durch
den Verlust deS Beines behindert, gab er dann jenes
Studium auf, nachdem er auf fein Gesuch von dem
damaligen Kultusminister Dr. Falk die Erlaubniß er¬

halten hatte, sich ohne jede Nachprüfung bei der

juristischen Fakultät einschreiben zu lassen. Der Justiz¬
minister hatte gleichzeitig erklärt, daß Ehmke aus¬

nahmsweise auch als Realschulabiturient nach zurück¬
gelegtem Rechtsstudium zur Referendarprüfung zuge¬
lassen werden solle, wie dann geschehen ist.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 3o April. Weizen war heute bei schwacher
Kauflust in matter Tendenz. Bezahlt wurde für inlän-
dischen helldunt 766 Gr. 175 M., 783 Gr. 176 M., hoch-
bunt 764 Gr. 176 M. fein weiß 766 Gr. 177 M. per
Tonne. — Roggen matter. Bezahlt ist inländischer
782, 738 und 747 Gr. 138 M., 768 Gr. 137 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inlän¬
dische kleine 629 Gr. 138 M., russ. zum Transit große
668 Gr. 110 M. per Tonne. — Hafer inländischer
140 M. per Tonne bez. — Erbsen inländische Futter-
124 M., polnische zum Transit — M. per Tonne geh. —

Wetter: Schön. — Temperatur: +14 Grad Reaumur.
— Wind: O.

Königsberg, 30. April. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 784 Gr. Sommer- 176 M., bunter 758 Gr. 167
M., rother 770 Gr. Gommer. 173 M. — Roggen unver¬

ändert, ittl. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. meyr oder weni¬
ger mit 1 M.. über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regnliren, 136, Beiladung 134, ruff geh. jede 6 Gr. mehr
od. weniger mit */a M. per To. zu regnliren, — M. per
Tonne. — Gerste niedriger, große m. Geruch 132, kleine
135 M. — Hafer russ. flauer, inländischer 136, fein 138,
140 M. — Erbsen weiße — M. — Bohnen Pferd e-

franko 140 M. - Wicken niedriger, 152, 160, 162, 170 M.
— Wetter: Schön. Wind: O. — Thermometer: + 16
Grad Reaumur.

Magdeburg, 30. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,15. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,10—7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfinade t.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg p:r

April 9,10 Gd., 9,15 Br., per Mai 9,10 Gd.,
9,12^2 Br., per Juni 9,10 Gd., 9,15 Br., per
August 9,25 bez., 9,27^2 Br., per Oktober - Dezember
8,85 Gd.. 8,90 Br. — Ruhig.

Hamburg, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen
schwächer, Holstein, loco 165 — 175. Laplata 136-138.
»tu gen schwächer, südrnss. ruhig, cif. Hamburg 109—114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 143 bis 153. —

MoiS ruhiger, 116,50. Laplata per Juni-Juli 88. Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — »tflböl still, loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) still, per April 14,00, per
April - Mai 14,00, per Mai-Jnni 14,25, per Juni-
Juli 14,50. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum still, Standard wbite loco 6,45. — Wetter:
Regen.

Köln, 30. April. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer seht Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco

billiger, per April — Gd., — Br., per Mai 7,54
Gd., 7,55 Br., per Oktober 7.69 Gd., 7,70 Br. — »toggen
per April — Gd., — Br., per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br. — Hafer per April — Gd., — Br., per
Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. — Mais per Mai 1901 5,28
Gd.. 5,29 Br., do. per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br. -

Kohlraps per August 13,50 Gd., 13,60 Br. — Wetter:

Schön.
Petersburg, 30. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen

per Mar 9,70. — Roggen per Mai 6,60. — Hafer per
per Mai 4,30. — Leinsaat per Mai 18,70. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do per Mai —.

— Wetter: Heiter.
Paris, 30. April. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)

Weizen matt, per April 19,00, per Mai 19,05, per
Mai-Angnst 19,35, per September-Dezember 19,76 —

Roggen ruhig, per April 14,45, per September-Dezember
14,10. — Mehl matt, per April 23,80, per Mar
23,85, per Mar-August 24,25, per September-Dezember
25.65. — Rüböl fallend, per April 69,00, per Mai
67,25, per Mai-Angnst 64,75, per September-Dezember
60,75. — Spiritus ruhig, per April 29,00, per
Mai 29,00, per Mar - August 29,00, per September-
Dezember 30,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. - Roggen behauptet. — Hafer ruhig. -

Gerste fest.
Amsterdam, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termiue geschäftslos, per Mai —,—.
— Roggen

loco auf Termille ruhig, per Mai 131. — Rüböl loco —,

per Mai 31 7/e, per September-Dezember -.
.

London, 30. April. An der Küste 1 Wetzeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 30. April. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert, Mehl 6 Pence höher, Mais amerik. mixed
neuer Va Penny, alter */*—1 Penny höher. — Wetter:
Schön.

Hüll, 80. April. (Getreidemarkt.) Weizen */s sh.
niedriger. — Wetter: Schön.

New-York, 29. April. lWaarenberlcht.) Baum,
wvllenpreis tit Rem • Wrk B5/«, do. für Lieferung
per April 8>02, So. Lieferung «per Inn: 8,00. — Baum-
wollepreis m Ros - Orleans. S»/i6 — Petroleum
Standard white in New-York 7,40, do. do. in Phrl-
adelphia 7,35, do. Refined (in Cafe«) 8,40, do Credit Bal-
caues at Oil Ciiy 115. — Schmalz Western Steam 8,50,
do. Rohe u. Brothers 8,70. — Mais Tendenz —,

per Mai 52V2, do. per Juli 50Vs, do. per September
49V<. — Weizen Tendenz —Rother Winterweizen
loco 83V4, Weizen per April do. per Mai 8OV4,
do. per Juli 79,00, do. per September 77V* —

Getreidefracht nach Liverpool lVe» — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,30, do.

per Juli 5,50. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
- Zucker 3“/ie. - Zinn 25, 62'/a. - Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 45, Pork per Mar
14. 47 l/z.

New-York, 89. April. Visible Supply an Weizen
48 352 000 Bushels, do. an Mais 19 295000 BushelS.

New-York, 30. April.
Weizen per Mai — D. 80 C.
per Juli — D. 787/g C.

Geldmarkt.

Berlin, 30. April. Die stürmische Haussebewegung
der gestrigen Newyorker Börse hat zwar zur generellen,
wenn auch nur mäßigen B festigung der Tendenz am

hiesigen Platze beigetragen, hat aber keine lebhaftere Ent-

wickelung des Geschäfts veranlaßt. Vielmehr wurde auf
den meisten Gebieten Zurückhaltung beobachtet, und nur

wenige Papiere erfreuten sich regeren Verkehrs. Im weite¬
ren Verlaufe nahm die Haltung einen schwankenden
Charakter an. Der Schluß gestaltete sich allgemein fester.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwiswen 214,75 und 215,90, Franzosen
unverändert. Lombarden gewannen ca. 3/8 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216-17 bez. Franzosen
147,50—8,10—7,90 bez. Lombarden 24,70 bez. Meridional
135,80 bez. Mittelmeer 99.00 bez. Warschau - Wiener
Eisenb. — bez. BuenoS-Aires 387/« bez. Diskonto-Komm.
191,80—2 10—1,80 bez. Darmstädter Bank 1335/s bez.
Nationalbank f. D. 127,00 bcz Berliner Handelsgesell¬
schaft 154—4,20—10 bez. Deutsche Bank 205—5,25-10 bez.
Dresdener Bank 149,10 bez. Dortmund * Gronan-
156,75—7 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn -r,— 6cä.
Marienburg-Mlawka 72,90 bez. Ostpreuß. Sudbahn
87,10 bez. Gotthardbahn —,

— bez. Jura - Simvlon
100,40 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nordost 113,20 bez. Schweizer Union —bez. Trans¬
vaal 223,10 bez. Canada-Pacific 97,40 bez. Northern
Pacific prf. 995/g

- 7/8 bez. Luxemburger Prmee
Henry 103,75—60 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
m 50—60 bez. Norddeutscher Lloyd 120,10—40 bez.
Dynamit-Trust 162,50 bez. Italienische Rente —

bez. Spanier 727/8 bez. Türkenloose 114,75 bez. 4Vapro-
zentige Chinesen bez. Russische Bank - bez.

M., 30. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktieu 217, 10, Franzosen 148, 00, Lom-
Barben 24, 60, Gotthardbabn —, —, Deutsche Bm.k
—. —, Dresdner Bank 149, 20, Diskonto - Komman.

Bit 191, CO, Helios 69, 50, Bochnmer Gnßstahl —, —,

Berliner Handelsgesellschaft 154,70,'Schweizer Zentralbahn
, Schweizer Nordostbahn 113, 50, Schweizer Union

—. Schweizer Simplonbayn 100, 75, Italiener —, —,

Anatolier 87, 20, Allgemeine ElektrizitätSgesellschaft
210, 20, Türken 115, 00. — Fest.

Wien, 30. April. Ungarische Kreditaktien 698, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 687, 50, Franzosen 686, 50,
Lombarden 101,00, Elbethalbahn 509,50, OesterreichOche
Vapierrente 98, 40, 4proz. ungarische Goldrente —. —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬

anleihe 92, 80, Marknoten 117, 62. Bankverein 486, 00,
Tabakaktieu —. —, Länderbank 418, 50, Türkische Loose
109, 50, Buschtieradcr Littr. B. , «rüxer 833, 00,
Alpine Montan 467, 50. — Ruhig.

Paris, 30. April. Sproz. Rente 101, 40, Italiener
96, 40, Spanier äußere Anleihe 72, 90, Türken 24, 75,
Türkenloose 116,00, Ottomanbank 553,00, Rio Tinto

1507, Suezkanal-Aktien —, 3prozentige Portugiesen
25, 45. — Fest.

W » l l m a r k t.

London, 30. April. Wollauktion gut besucht bei

lebhafter Betheiligung. Merinos fest zu Vollpreisen, mit¬
unter 5 Prozent höher, Croßbred feine unverändert,
ordinäre 5—77/2 Prozent billiger, Kapwolle stetig.

timt!. Marktbericht der stadt. Markthallendirektr»«
Berlin. 80. April.

Bank-Diskonto. Berlin 4 iLomb.
4l/zresp.b). Amsterdam 3Va.Brüssel
31/0. Land. 4. Paris 3. Petersb.

57*. Wien 4. Jt. Pl. 5 vC.

Berliner Börsenbericht
nein 50. Slyril

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do:

Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.

Posensche neu

do. .
do.

Schles. neue

do. do.

Weftpreuß.
< do. landsch..

.. . Dosensche541 d°.
-'-NPi-ußllchk.
ZSpSächstsch-

3'/a 98,30b

4
£
ja

§

'S
tfS

*0£
B

88,b

9625®
88,10658

3
4

37a
3

37a .

37a 99,75®
37s 32,405)
37a 93,70b

“

84,6
104,20®
98,70®
96,20b
97,®
96,b
85,80®
96.B

3
4

37a
37a
3 l /a
37a

8
37a

3
4 102,20®

37a 96,108
37a --

88,508
96,®
85,50®
101,90®
95,®
101,50®
101,70®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
do. (XVII!) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
do. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3
37a

3
4

37a
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMtnd.Pr.A.
Hambg.Vr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
aUeiuiug. L. 7 Fl.
Oldenb.L.40Th.

4 141,6
— 152.50693
4 129.606

3Va 132,40b
3

37a 133,106
26,506®

3 131,6®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R'O.
do. do. 1).
do. unk. 6.1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.I.
do. do. II.
Hbg. H-'Pf-1305
Meui.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.lIl
Pomm. HypV.VI
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. nntb. 1900

4
3‘/a

4
37a

4
37a

37a 1
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

3Va

46,b®
43,60b®

97,80ö®
90, c®

18,10®
109,50 8

90,50b®
98,40b®
98,60b®
86,10b®
86,10b®
86,10 ®
82,256®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37,
4
4
4

37a
4

37a
37*

4
4
4

37a
4

37a
4

93,30 ®
98.bG
83,25b®
83.6®
75,6®
97,®
90,406®
90,506®
98,50i®
98,50 ®
98,756®

101,75®
92,®

In- u. ausl. (gifenba&iw
Prior.-Obligationen.

8erg..mm.A.B 3

Anat.Eisenb.-Ob.
Italic,iische(gar.)
do. Sicilianische

tl. Mittelmeerb.
Oardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.,Ob.

do do. kl.

Oeft.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

96,406
100,806
59,25b®

95,
#

756
91,60®
64, 6 ®
96. ®

98^40®
96,20®

90,75®
74,25b®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzilzi!

57a 4
6
4

*!i
3
1

9>
L

4
4*72,906
. 87,b®
4 27,606®

1 160,906
4 24.75b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzijzf!
Marienb.Mlaw! 5 |4|il2,o
Ostpr. Südbhn.s 5 4 112,30®
*) Äeitxe Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 FrcS —80 M. 1 Guld. öst. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. =

216 M. 1 Liv. Stert. = 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Urgent. G.-A ,1 6
do. innere'
do. kleine

Gr. A. 81 «.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

Lissa'b.St.-Anl.
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund*. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. box

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.»L.
Ungar L.100 Fl.

do. Galdrente

69,25b®
114,6

99.B
Die mit einem '

versehenen russischen
•ffetten unterliegen der öprozentigen

Touponsteuer.

ir.

5*
4
5
6
4
6
6
4

4%
4

f7
5
5
5
4
4
5
6
4
5

4 l/a
47a

4
fr.

74,30&®
74,50b $
39,70b®
30,80v-ti
96,6®
96,b®

97^40b
98,19bB
100,20®
98,108
141,70693

37!30b®

91,90®
81,6
99,406

287,75b®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 117a
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß ft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“-löther do.

Ir. Berl. Strb.
sibernia
knswr. Salz
laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.HandelSges. 9
BreSl.DiSk.-B 7
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.s.H. U.G.
Pomm. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
ReichSd.-Anth.
Schl. Bankver.

8a/g4
»Va4

9

Pit i
7
4

11
7
7
7
9

ü'/a
67a
10

77a

146,25®
„ I54,b
4 95,606®
4
4 204,50b

106,40b®
191,10b®
191.80b
149,40b®
130,8. G

4 124,256

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzijzfj

12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

0,80-0,90
Wild p. 7» kg
Rennthierrücken
«ffitjlstiM mnt\
Gänse junge, p. St.

do. per 7a kg
Enten, p. Stck.
H üh ner.al te p.S t et 11,10-2,00
Hühner,jilng.p.Sr. 1,00—1,40
Tauben . . .10,45— Afco

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
0,58 Landeier . . .

103-106
100—108
90-99
85-95

2,40-2,60

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 80. April morgens.

etett «neu.

Barometer auf
0 Gr. iu d.

Meeresspiegel
red. in mm

wind. weiter.
Grad

Leistn,

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

767
766
763
769
765

O
O
O
N

. still

wolkenlos
halb bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos

18
9
9

11
8

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

763
761
761
763
765

NO
NW
NO
O
O

wolkenlos
bedeckt
heiter
wolkenlos
wolkenlos

10
8

11
10,
16

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

757
762
762
761
760
762
760

S
SSW
W

still
NW

still
SW

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
halb bedeckt
bedeckt

9
9
6
9

10
8

12

Stornoway 1 760 Ö wolkig 9

4-,-
4 205,®

199,25b
222,506®
174,25c®
135,5093
24.bG

4 197.30b®
11,10 b

4 88.«
4708, lob®
4 215,6

180,4093
4 130,3®

212.756
214,50b
122, 6 ®4

4

4 196,25t®
4 204,506(8

250,6®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien vstr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8T.

8T. fl69.15b®
23« t. 168,206
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

81,05b®
80,70®
20,416
20,2556
31,156®
80,856
84,956»

Gold, Silber und

Banknoten.

1® Dukaten pro Stück
4 —Sovereigns pro St.
4 215,90b 20 FrancS-Stücke
4 110,759 Dollars, Gold.
4 - Imperials per Stück
4 133,756® do. pro 500 Gr.
4 159,80b® Englische Banknoten
4 9,8L®6 Französische Bankn.
4 117,80 ® Oesterreich. Bankn..
4 151,30b® do. Silbergl. ®.
4 142.50®

~ “

Russische Banknoten 216.056

20,403
16,2656
4,196

20,43693
81,20b
85, b

35,1063

Fahrplan
der in Bromberg mtfommenben nnd von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.58 abds. — 10.22 nachts«
— 12-12 nachts, Durchgangszug. _ .

Richtung vonKoüigsberg, Danzig, Drrschau»
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.22 nachm. — 10.22 abds., 11.52 abds. 1

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
T h 0 r n:

6.11 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.22 nachm. — 9.22 abds.
— 11.22 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.11 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.22 abds. — 8.22 abds. — 11.21 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.22 abds. — 7.22 abdS

— 10.22 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo;
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10-22 abds.

Abfahrt. *

aus Bromberg
nach

Schneidemühlan
Kreuz .

Prs-K'DgSLZjPers.A Prs.Z.!D.-8. Prf-ZiPrf-S «.-8.

früh früh vorm. nachm. nachm abdS nacht,
1-3

5.22 6.19 8.45 1.10 1—3 3.23 7.12 12.22

6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 4.27 9.2* 1.51
8.54 8.25 12.14 4.50 3.59 7.19 11.22 2.12
2.08 11.31 5.30 10.25 7.83 iE 6.1* 6.11

nachm abdS. abds An
(Stifte. früh früh

P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-Z P-Z Pers.-Z.

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrftr.an

früh
6.25 8.50

mitt.
11.40

nachm
12.06

7.2610.0012.3112.51 4.20

nachm
3.23

*9.55
1.58
1.19
2.55

•3.02
n 38

ö!ö9
7,26

nachtS.

2.351 6.22
5.20 t9.22

nachm
7.24

8.22

abends
10.22

Ml?eite
4.« t

6.04 4
fritt

D Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
ch Zwischen Posen-Breslau Schnm-Z. 1.—8. Kl.

S.-Z. P.-Z. P.-Z P.-3. D-4
früh früh vorm. nachm, nachm nachm. abds

5.22 6.17 10.03 1.41 4.45 8.06 8.15

6.05 7.19 11.07 2.43 5.55 9.12 9.22
weiter 8.47 12.40 *4.16 7.41 10.12 10.56

nach
CÜITCXU* 9.48 1.36 5.25 8.12 12.07 12Z

1.L4
denz 12.31

nachm. nachm.
7 22

abds.
2.12

früh

aus Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Dirschau ... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. .an

Zwischen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

Schn-Z.!Ps-Z
aus

Bromberg
nach

ilchornHauptbhf. an

Alexandrowo
All enstein
Insterburg

früh
5.22

vorm

9.16

Ps-Z I Prs.Z Prs-Z
vrm. nachm
12.»» 4,10

*?/ 6.03 10.25 1.38
6.57 12.24; —

-10.10 2.57 6.22
l 1.14 6.22 jll-22

nachm. abds.!nchm

5.20
8.22

i.l.2i

DchgS.Z

abds.
11.21

12.22

E
8.06

vorm

nachts
12.12

1.22

b-

1—3
von

II
4.02

6«
95

aus
Bromberg

nach
Fordon , an

Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an

Culm . . an

P.Z. P.Z. Gm-Z. P.-3 P-Z. P-Z
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.22 9.20 1.45 4.08 6.00 12.22

5.22 9.39 2.03 4.42 6.21 12.12
6.36 10.37 2.59 6.22 1.85
7.09 11.22 4.15 7.22 —

8.17 12.40 4.16 7.22 —

8.15 12.36 4.46 7.22 — —

P.-Z. P.-3- P-3.
vorm. nachm. abds.

- 6.23 2.00 7.21

. an 6.42 2.21 7.£

. an 658 2.37 7W

. an 7.23 3.01 8.20
an 7.43 3.16 8.55

. an 8.03 3.36 8.54

. an 8.16 3.50 9.or

nach
Jesuitersee.
Rinarschewo
Schubin .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegende»
Zeiten find in den Minutenzab len unterstrichen.

7Ä Wrttkr.AinWei, “Ä
auf Grund der Berichte bet Deutschen Seewarte.

und zwar für dar nordöstliche Deutschland.
L» Mai: Veränderlich, wolkig mit Sonnenschein, wärmer.

Strichweise Regen.
3. Mai: .Wolkig mit Sonnenschein, warm, strichweise

Regen.
4. Mai: Meist heiter^ warm bei frischen Winde«.

Gewitter.

\



Die glückliche Geburt
eines munteren Mädchens
zeigen hocherfreut an

Jacob Coper
u. Frau (‘252

Paula geb. Loewenberg.
Berlin, 29. Avril 1901.

Heute Mittag 12 V* Uhr I
W entschlief plötzlich infolge fl
■ eines Herzschlages meine I
■ innigst geliebte gute Mutter I

verw. Frau

Amalie noekel
geb. Friese

1 waS ich hiermit tiefbetrübt 1
I anzeige. (262 I
■ Bromberg, d.30.April 1901. I

Martha IHoekel. fl

Die Beerdigung findet am fl
fl Freitag den 3. Mal, vorm. E
fl 11 Uhr von der Leichenhalle B
I des ev. Kirchhofes aus statt. 1

Naehvttf |
Am 30. April d. Js.

~

Mittags 12 l/s Uhr verschied
plötzlich infolgeHerzschlages
die Modistin verw. Frau

Amalie MoekeL
Die Verstorbene war uns

allen stets eine wohlwollende
Arbeitgeberin und leuch¬
tendes Vorbild. (253

Jhk Andenken wird in
unS stets fortleben.

I Bromberg, den 1. Mai 1901,

Das Personal.

Verlobt: Frl. Martha Böhler
mit Hrn. Friedrich Schulze,
Zuchau. — Frl. Helene LehmanN
mit Hrn. Hugo Keßler. Königs¬
berg i. Pr. — Gräfin Ruth
Kospoth mit Hrn. Oberleutnant
Frhrn. Max von Venningen,
Schloß Briese. -

Ich habe meine Nach» S
fl mittagssprechstunde von fl
■ 3—5 Uhr verlegt, (253 fl

Dr. Hoppe,
B Danzigerstrasse Nr. 153. fl

Klavierunterricht
wird gewissenhaft und Preiswerth
ertheilt Bahnhofftr» 9, 2 Tr.

fl Schwestern für Frauen- fl
fl und Wochenpflege

WoAttiimell-Asyl
Töpferstr. 9.

Unbemittelte Ehefrauen fl
fl werden unentgeltlich aus- fl
fl genommen. (247 D

Ein kt. weißer Seidenspitz
(Hündin) ist in der Danzigerstraße
abhanden gekommen. Gegen Be¬
lohnung abzugeb. Metzstr. 34 Pt. l.

hermlaser Zagdhmid
entgegenzunehmen bei
BerkehrSinfpekt. '1

(86
Bromberg.

Damen* und Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt. Alma Eichstädt,

Modistin, Wilhelmstraße 76, ÖL
Lehrmädchen können sich melden.

3«m Mrlachaliren
AuSführ. v. Reparat. empf. sich bei
faub.. schneller u. billiger Ausführ.

in und außer dem Hause
J, WawrocRi, Möbelpolirer,

Bromberg. Elisabethstr. 20.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Wn-Emaille-Waarenlazer
WoIlmarktNr.3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschberg.

5oo Mk. gr8nÄi
ein Jahr gesucht. Gefl. Off. unt.
H. F. 18 a. d.Geschst d.Zeitung erb.

Beamtet W
Näh. Beding, »ach Uebereinkunst.
Off, u. E. M. K. 21 an die Sich st.

Kauauternehmeril,
welche in geregelten Verhältnisieu
leben, bietet sich Gelegenheit, unter
sehr günstigen Bedingungen in
Posen, wo großer Wohnungs¬
mangel herrscht, Bauplätze und
Baugeld zu erhalten. Offert, tt,

Br. P. a. d. Geschäfts, d. Ztg.

MÖBEL-FABRIK

©tto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse.

Atelier für eomplette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

Rathskeller.
Familie« - Restaurant.

Empfehle meine
anerkannt gute

HP KüÄe.
Frühst«ck»«art-
30 Pfg. bis 60 Pfg.

Mittagstisch
von 12—3 Uhr

ä, Couvert 60 und 80 Pfa.,
m Sonu-«. Festtage«

gcwähltes Men«.
Reichhaltige Abendkarte.

Tadellose Kirre
KunterfteinGraudenz,
Reichelbräu — Kulmbach.

Bereinszimmer.
’ Pianino.

►

Malerarbeiten
fever Art

werden zu billig. Preis, ausgeführt.
W. Gqsierowski, Malermeister,

Brunnenstraße Nr. 10.

Ülmtt-Wrnineute
reparirt dauerh, stimmt kunstvoll
Franz Kroll, Fachmann,

Danzigerstraße 38.

Marquisen
Leinen

W 100 cm breit,

das Meter von 25 Pf. an.

Leo Brückl*!
Bromberg.

Naumaim’s
weltberühmte

Germania-
Fahrräder

von 175 Mark an, sowie das Weltradf

„Latour66

von 140 Mark an. finden Sie bei mir in 100 facher
Auswahl.

Fahrhalle and meehan. Werkstatt
im eigenen Hause.

Theilzahlungren gern gestattet.

Franz Kreski,
Bromberg', Danzigerstrasse 7.

Geschäfts-Anzeige!
Einem hochgeehrten Publikum von I

Bromberg und Umgegend hiermit die
ganz ergebene Anzeige, dass ich am

hiesigen Orte eine

I Maschinen-
I Strumpf-

Strickerei
eingerichtet habe. (253 I

Strickarbeiten jeder Art werden zu

soliden Preisen aufs Beste ausgeführt.
Hochachtungsvoll und ergebenst

Marie Marx,
| Bromberg, Posenerstr. 35

im Hause des Herrn J. Sandmann I

DamnUtidll Se“
6 i'n°-

angefertigt Lindenstraße 1, 2 Tr. 1,

Für Tischler» «MG
Welcher Tischler arbeitet Laden¬
einrichtungen gut und billig?
Gejl. Off, tt. H. 100 Geschäftsstelle.

Zur Feier de®

Fünfzigjährigen Jubiläums
des Königlichen Realgymnasiums, ehemals Städtischen Realschale,

zu Bromherg
findet

Sonnabend, den 11. Mal 1901, abends 8 Uhr
in Patzer’« Sälen

Festcommers

Frischei Spat! fr. Med!
ff. Magdb. delic. Weinsauerk.,
Preisselbeer., delic. Salzgurk.,

Senf- u. Pfeffergurken
empfiehlt Emil Mazur.

Elektromotor,
1 eisernes Wafferresernoir.
1 kompl. Pumpvorrichtung
offerirt billigst Emil Mazur,

Jeden Donnerstag

frische Wurst
_

tt. Suppe.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

. Lrannschweiger Leber-,
Ceroelat- n. Talammrst
empfiehlt in bekannter Qualität

Emil Gerber jr.,
Danzigerstraße 16/17.

Pflanz- und Speisekartoffeln
Hand verl. a Ctr. 2,25 Mk.,

verkauft E. Adam, SchrötterSdors.
1 gut. gebr. Nähmaschine f.25

Mk., diver. Stärken Gasröhreu,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeis.
Leitungsröhren verk. sehr billig
0. Lehming, Kornmar.ktüraße 2.

ein
und

G
i\
G
G
S
S

Sonntag, den 12. Mai 1901, mittags 2 Uhr
In der flöge

ein Festessen
statt. — Alle ehemaligen Schüler der Anstalt werden zur Theilnahme an diesen
Festlichkeiten freundlichst eingeladen und gebeten, die Eintrittskarten hierzu bis
zum Mittwoch, den 8. Mai 1901 bei dem Vorsitzenden des Festausschusses Wilhelm
Vincent, Friedrichsplatz 16/17 abzuholen, (249

Festbeitrag zum Gommers 50 Pf.

Bas Comite.
I. A.

Rudolph Zawadzki» Wilhelm Vincent.
Richard M6nard,

'

E. Hohne).

Nestauration
Umstände halber billig z. verpacht,
oder zu verkaufen. Offert, unter
A. Z. 90 postl. Bromberg.

von Keilhof (Kr. Marienwerder),
bester Niederungsboden mit

hochreatoblcm Tabakbau
und Torfnutzung, z. Th. mit Ge¬
bäuden, sind unter günstig. Zah»
lunasbeding. abzugeb. d.Adminlstr.
Imebel, Lromberg, Prinrenhahe 32.

Günstige Kauf - Gelegenheit.
Inf. Verk. d. Hauptgr. sind d. reftl.
7('»Mrg.gt.Acker, rentenfr.u.lOMrg.
Netzwiesen, i.Ganz. od. getheilt bitt.
.hab.; auch werden hochtrag.Kühe,

Luv., Vorräthe rc. off. Fehlauer»
Kl. Bartelsee, Vorort Bromderg.

Gedeck zum Festessen 3,50 Mk.

Br. Kuhse.

Ein Herrenrad,
fast neu, billig zu verkaufen.

Rinkauerstraße 7, Laden.

1 fast neues Herreurad billig
zu verkauf. Lindenstr. 1. 2 Tr. I

1 gt. erh. Schlafsopha mit Bett¬
kasten, 1 Spiegel, mahag. Stühle,
Tische zu verkauf. Heyueftr«34.

DSF*’ Damenrad “HWD
billig zu verk. Wilhelmstr. 76. UI,,

Jeden Sonntag Waohmittag von 4- Uhr ab; Caffee- Concert.

zur
Kornmarkt 8

°

(208
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Frühstückskarte
v. 30. 40 Pfg. an, Abendkarte ebenfalls v. 30, 40,
50 P±g usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 Uhr,
50, 60, 75 Pfg. Auswahl u. Zusammefistellung für

jeden Gast frei. ff. gutgepflegte Biere, hell u. dunkel
Porter und Kulmbacher. t

Um geneigten Zuspruch bittet Max Schulz«

jUilllllllUIIIIIIIIIIUIIUIIIIIllllll

Giifiiig Smitii, 6 « 5 . M
2. Station der Kleinbahnstreck«

Bromberg-Crone, (253

hervlieher Aosflogssvt,
direkt am Hochwald gelegen,

empfiehlt stch dem pp. Publikum zur gefällfgen Benutzung.
Züge: Abs. Schleusen au 2,30 u. 3 Uhr. Rücks. 7,20 Uhr.

Dem geehrten Publikum der Stadt Bromberg
und Umgegend theile mit, daß ich mein

Manufaktur-
und

j Modewaareugeschast
gh vom 20. fBflai wegen Abbruch des Hauses und Raum-

I mangels in das Nebenhaus

i Neuer Markt Nr. 2
verlegen werde und deshalb sämmtliche Waaren zu
jedem annehmbaren Preise verkaufe.

Bitte sich hiervon gefälligst zu überzeugen.
Achtungsvoll

253) T. LSypniewski.
Einige Waggons gesundes (253

Roggen
Weizen
Gerste
Hafer

giebt einzeln und waggonweise seht billig ab

Emil Fabian, Fonrage-Geschäft,
Mittelstrasie 22. Telephon Nr. 450

Preßftroh

Mariknbnrz.Pferbelotterie
3534 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

t, W. v. 87000 Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pfcrdelotterie.
3333 Gewinne

i. W.» 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne L W. v.
10 000 Mk.. 8000 Mk..

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

Königsberger
Pstrjjeverlaasmg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 33. Mai er.

Loose h 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

GroßeWohlfahrts
Geldlotterie

mit 108fO Gewinnen,
darunter solche a 100000 Mk.,
50 000 Mk., 25 000 Mk.,
15 000 Mk.. 10 000 Mk .

Ar Bargeld ahne Abzvg.
Ziehung

31. Mai u. folgende Tage.
Loose a 3,30 Mk.

mit Gewinnliste und Porto 3,60 Mk.
empfiehlt und versendet

Uarchow,El6elE{U0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

GrnnMs-Berkanf!
Meinen Besitz Jakobstr. Nr.3,

bestehend in Wohnhäusern u. Bau¬
plätzen. beabsichtige ich zu ver¬
kaufen. Anzahlung 15 0 0 Mark.
Hypotheken fest. Ferd. Curant.

Ein gut verzinsliches großes
neues Hans

in bester Lage der Neustadt ver¬
zugshalber preiSwerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäfts. d. Zeitg.

KleinesGrundstück
mit Gartenland

in d. Stadt z. verkaufen. Zu erf.
Schliep, Danzigerstraße 149.

At verzins!. KrunWlk
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb»

Mehrere Tausend Flaschen
zu verkaufen Wiener Caf6.

paijqrwerkskörper
fl Ml Ä fertigt, an u. empf'

. Podschun, Frankenstr. 11b.

Bromberger R. V.
„Frischauf“.

Heute Mittwoch, d. 1. Mai,
abends 9 Uhr:

Kemtbl. Beisammensein
in Meyers Fahrfaal.

522) Der Vorstand.

J. Kraner’s
Festsäle iConcertiarten

Wilhelmstratze 5. (250

Morgen Donnerstag, den 2. Mai:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Concordla,

I Heute, Mittwoch, d. 1 , Mm |

her Soinitr« Sailen
in dem (507 I

jherrlichenGarten. I

Brillantes
Sjecialitätennrogramm

Stufano 8 Uhr.
I Näheres die Anschlagzettel. |

Stadt - Theater.
Donnerstag: 2. Mai:

(Borstell.zu kleinen Preifeml
Mit neuer Ausstattung :

Hansel und Greifte!.
Märchenoper in 3 Akten von

E- Humperdinck.
Hf Anfang 7V2 Uhr. 'MW
Freitag: (zum letzten Male:)

Siegfried.
BflF Anfang 7 Uhr. “flNI

Verantwortlich für den politische«
Theil K. GoUafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
ä. Singer, für das Feuilleton
ronzermÄchte,ite, Literatur re. Karl

Rotationsdruck und Verlage
Gruenanorsche Knchdrnckerei
©tt» «rnnnraw in BrosiSctg.
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84 klft8> i tzung vom 30. April.
Das Haus ist ntäfitg besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

nb andere.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fort¬

setzung der zweiten Berathung des Gesetzentwurfs über
die privaten Versicherungsunternehmungen. Die Be¬
rathung beginnt bei dem § 121, der die Präventiv¬
kontrolle der Polizei bei Feuerversicherungen aufhebt, im
übrigen aber alle landesgesetzlichen Bestimmungen über
die Versicherungsunternehmungen aufrecht erhält, so u. a.

die Verpflichtung, Beiträge zur Förderung des Feuer¬
löschwesens und zu gemeinnützigen Zwecken herzugeben.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) beantragt
die.Streichung der letzten Bestimmungen und beantragt
außerdem die Aufhebung der in den Einzelstaaten be¬
stehenden Doppelbesteuerung der Versicherungsgesell¬
schaften.

Abg. G a m p (Reichspartei): Die Präventiv¬
kontrolle der Polizei mag ;a in den großen Städten

, mancherlei Unannehmlichkeiten mit sich bringen, es mag
z. B. komisch erscheinen, wenn in Berlin ein Schutz¬
mann in der Wohnung erscheint und den Werth des
Mobiliars begutachten soll. Auf dem Lande jedoch
können wir diese Bestimmung nicht entbehren. Doch
können wir uns mit dem Kommissionsbeschluß ein¬
verstanden erklären, der es nach meiner Meinung voll¬
kommen zuläßt, daß die Landesgesetzgebung die Ver¬
sicherungsgesellschaften anweift, ihre Versicherungen
der Polizei mitzutheilen. Ich frage den Staatssekretär,
ob meine Ansicht richtig ist.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Die Sta¬
tistik ergiebt, daß Jbei sehr vielen Bränden die Brand¬
ursache nicht Mfrflnt ist, also muthmaßlich Brand¬
stiftung vorliegt. Die Versicherungsgesellschaften haben
daher alle Ursache, die Hand der Polizei nicht
zu lähmen. Ich gebe zu, daß die Präventivkontrolle
in vielen Fällen lästig ist, aber es ist unzweifelhaft,
daß das Bewußtsein, daß jede Polize von der Polizei
gesehen wird, einschüchternd auf solche wirkt, die
spekulative Brandstiftungen verüben wollen. Dem
Abg. Gamp erwidere ich, daß nach Annahme des
Kommissionsbeschlusses die Landesgefetzgebung un¬

zweifelhaft das Recht hat, die Versicherungsgesellschaften
anzuweisen, nach Abschluß der Versicherungen die
Polizen der Polizei vorlegen zu müssen. Hierdurch
wird der Polizei eine Nachprüfung gewährt, die im
gründe genommen dasselbe erreichen kann wie die
Präventivkontrolle.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) tritt für den Kom¬
missionsbeschluß ein.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) befür¬
wortet seinen Antrag. Wenn man die Gesellschaften
anweise, die Feuerwehren zu unterstützen, so würde
man damit den Versicherten Lasten auferlegen, von
denen die Nichtversicherten befreit blieben. Dies hieße
doch die Nichtversichernng prämiiren.

Abg. B ü s i n g (nationalliberal) erklärt, daß
seine Freunde für den Kommissionsbeschluß und gegen
den Antrag Richter stimmen würderk.

Nach kurzer weiterer Debatte wird § 121 unter
Ablehnung des Antrags Richter in der Kommissions¬
fassung angenommen.

Abg. Richter beantragt sodann als § 121a
folgenden Zusatz: Verträge über Personen-Versicherun-
gen dürfen zu einer Stempelsteuer nur in demjenigen
Bundesstaat herangezogen werden, in welchem der
Versicherte seinen Wohnsitz hat. Verträge über Sach¬
versicherungen dürfen nur zu einer solchen Steuer
herangezogen werden in demjenigen Bundesstaat, in
welchem die versicherten Gegenstände sich zur Zeit des
Vertragsabschlusses befinden.

Der Antrag wird abgelehnt, der Rest des Gesetzes
ohne Debatte angenommen.

Angenommen wird eine Resolution der Kom¬
mission, in welcher eine baldige gesetzliche Regelung

(Nachdruck verboten.)

Dev fttlfcbe weg
Novelle von Ernst Eckstein.

(5, Fortsetzung.)
Die Lißners und der Referendar saßen läpgst im

Koupee. Der Zug pfiff und rollte mit dumpfem Ge¬
rassel aus dem nächtlichen Bahnhof.

Jetzt erklangen von neuem halblaute Stimmen im
Vorgarten. Nach der mehrstündigen Whistpartie war
es dem Hausherrn erwünscht, noch eine Weile da auf
und ab zu gehen. Olga begleitete ihn; Lili von
Haxthausen hatte sich gleichfalls zurückgezogen.

Leo sprang auf, löschte das Licht und trat an die
Fensterbrüstung. Da sah er das hellblaue Kleid Olgas
langsam dahinwallen. In dieser Dämmerung
schimmerte das duftige Blau beinahe mattweiß. Sie
hatte sich bei ihrem Gemal eingehängt und schien sich
mit ganz besonderer Innigkeit zu ihm heranzudrängen.
Beide sprachen ruhig und im gewöhnlichen Tonfall.
Olga mußte die Aufregung von vorhin vollständig
verwunden haben.

Leo von Eyth stöhnte. Ja und tausendmal ja:
« war ein unglückseliges Stiefkind des Schicksals!
Von Jugend auf hatte er sich den Lockungen, die das
Leben so reizvoll oder so furchtbar machen, grund¬
sätzlich ferngehalten. Er hatte gekämpft und war

allezeit Sieger geblieben. Schönheit und Frauenhuld
schienen für den Verfemten überhaupt nicht vor¬
handen zu sein. Die wundervollsten Gesichter hatte
er blühen und leuchten, die herrlichsten Gestalten in
ihrer Fülle und Pracht an sich vorbeiwandeln sehen,
ohne nur mit der Wimper zu zucken. Und jetzt, da
er trotz aller Vorsicht und Standhaftigkeit zum ersten
male sich ganz verloren hatte, da er nach Glück schrie
wie der verlechzende Hirsch nach dem Wasser, da
mußte das Unheil wollen, daß er zu spät kam.

Kam er denn wirklich nur zu spät? Durfte er

nach allem, waS Olga gesagt hatte, sich immer noch
vorspiegeln, es seien lediglich die äußeren Verhältnisse,
die ihm den Weg verlegten? Oder nicht vielmehr
seine jammervolle Persönlichkeit?

Er hatte der jungen Frau in seinem Groll zu¬
gerufen: „Wär“ ich ein anderer —Das packte ihn
jetzt mit erdrückender Unwiderstehlichkeit. Olgas Tem¬
perament war nicht das einer Kopfhängerin. Wär' er
ein anderer gewesen, sie würde sich über alles hinweg¬
gesetzt, sie würde ihren Gemal ohne Gewissensbisse

der privatrechtlichen Seite des Versicherungswesens
verlangt wird.

Abg. Müller- Waldeck (Antisemit) begründet
eine Resolution, die einen Antrag dem Reichskanzler
als Material überweisen will, der für Lebensversicher¬
ungen auf Gegenseitigkeit mit über 300 Millionen
Mark Versicherungsbestand eine besondere Verwaltung
einzuführen bestimmt.

Die Resolution wird hierauf abgelehnt.
Hiermit ist die zweite Lesung des Privatversicher¬

ungsgesetzes beendet.
Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs

betreffend das Urheberrecht an Werken der Litteratur
und Tonkunst.

In der Generaldebatte hierüber, die mit der
Generaldebatte über den Gesetzentwurf, betreffend das
Verlagsrecht, verbunden wird, führt

Abg. Dr. Müller- Meiningen (Freist Volksp.)
aus : Die litterarischen Urheber und die Presse können
wohl mit dem Gesetzentwurf zufrieden sein, nicht aber
die musikalischen Autoren. Die Apotheose der Spiel¬
dose und die Glorifizirung der Leierkästen hat
außerhalb des Hauses großes Aufsehen erregt.
Die Musikschriftsteller sind nach dem Ent¬
wurf jetzt schlechter gestellt, als sie es bisher
waren. Der Komponist muß sich jetzt alle
Verhunzungen seiner Werke gefallen lassen, wenn

sie auf die Walze gebracht werden- Das Gesetz würde
die deutschen Komponisten in die französische Sozietät
der Komponisten drängen, oder die Regierung muß
50 000 M. zur Gründung einer deutschen Sozietät
in den nächsten Etat einstellen. (Zuruf links: Cosima!)
Ich gehe auf den Zwischenruf nicht ein, denn ich halte
es nicht für angemessen, Damen in die Diskussion zu
ziehen. Mir ist der Vorwurf gemacht worden, ich sei
ein Musik-Agrarier. (Heiterkeit.) Dieser Vorwurf
erscheint mir weniger belastend, als der eines Musik¬
banausen oder Musikböotiers. (Große Heiterkeit.) Mir
wäre es das Richtigste, das ganze Gesetz scheiterte, da¬
mit die Regierung später an einen besser unterrichteten
Reichstag appelliren kann.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ): Der Vor¬
redner hat wohl die Musikbanausen mehr in seiner
Nähe gesucht. (Heiterkeit.) Die Bezeichnung „Musik¬
agrarier“ akzeptire ich gern, denn sie besagt, daß ich
für eine gerechte Sache mit großer Entschiedenheit
eintrete. (Heiterkeit.) Wir müssen einen Mittelweg
wählen, der zugleich die Interessen des Urhebers und
die der Gesammtheit berücksichtigt. Wir müssen auch
alles thun, um die Gründung einer Tantiemenanftalt
für die Musikschriftsteller zu erleichtern. Für die An¬
träge, die zu einer Stärkung des Rechts der Kom¬
ponisten dienen sollen, werde ich und die Mehrheit
meiner Freunde stimmen. Sollten sie aber abgelehnt
werden, so wird das für uns kein Grund sein, gegen
die ganze Vorlage zu stimmen.

Abg. Dr. Böge l (Antisemit) verliest eine Rede,
in der er den Geschmack gewisser Autoren kritisirt,
die sich um die Gunst des Judenthums bemühen.
Schlecht gestellt seien nun diejenigen Schriftsteller,
denen es ihr Charakter verbietet , sich in Abhängigkeit
von dem Judenthum zu begeben. Der Schutz der
Autoren müsse gestärkt werden, denn den Schriftstellern
und Komponisten falle das Honorar nicht so in den
Schoß wie den Kommerzienräthen die Millionen. Die
weiteren Ausführungen des Redners bleiben bei
der int Hause herrschenden Unruhe unverständlich.

Abg. Dietz (Sozialdemokrat): Mit dem Urheber¬
recht von 1870 hätten wir ganz gut noch länger aus¬
kommen können, doch war eine Neuregelung noth¬
wendig wegen der Veränderung des internationalen
Rechts. Das neue Gesetz ist nun zwar ein Fortschritt,
aber die Interessengegensätze zwischen Autoren und
Verlegern wird es auch nicht aus der Welt schaffen.
Meine Freunde werden vielleicht für den Entwurf
stimmen, wie er aus der zweiten Lesung hervor¬
gegangen ist; wir werden jedoch unseren Antrag be¬
hufs Aufhebung des fliegenden Gerichtsstandes der
Presse wieder bei dem § 39 einbringen. Denn Ver-

kühnlich getäuscht haben! Und daß sie ihn nur

deshalb zurückstieß, weil er nicht die ein»
schmeichende Larve eines Salonlöwen hatte, das
sogenannte schöne Gesicht eines Friseurgehülfen, eines
Kellners, eines Vorstadt - Komödianten, das war
im gründe eine bodenlose Gemeinheit, die sich nur

heuchlerisch mit dem Mantel der Tugend drapirte.
Der Unglückliche redete sich so blindlings in diese
Anschauung ein. daß ihm das Herz vor Haß und
Rachegefühl beinahe zerbarst. Thatsache war: seine
heißquellende, unermeßliche Liebe ward hohnlächelnd

^verschmäht, während die sogenannten Apollos dutzend¬
weise umherliefen, denen die hochfahrende, herzlose
Frau widerstandslos unterlegen wäre. Leo kannte in
seiner aufschäumenden Wuth keine Grenzen mehr. Er
ballte die Fäuste, er tobte. Diese absurde, spieß¬
bürgerliche Tugend, die doch nur eine läppische Aus¬
rede war, grade stichhaltig bis zu dem Augenblick, wo
der Rechte mit gebührender Unverfrorenheit anklopfte!

Unverfrorenheit! Wie er das dachte, fiel ihm eine
Persönlichkeit ein, die seinerzeit dieses Wort bei der
Schilderung zärtlicher Abenteuer mit Vorliebe gebraucht
chatte. Und sofort zuckte dem Rachgierigen ein wahr¬
haft teuflischer Plan durch den Kopf.

Bei rastlosem Auf- und Abschreiten durch das
halbdunkle Zimmer gewann dieser Plan fast gegen
den Willen des Haßerfüllten Form und Gestalt.

Es schlug halb zwei, als Leo von Eyth sein Licht
wieder in Brand setzte, um sich auszukleiden. Aber er

fand keine Ruhe. Die schmachvolle Idee, die von seiner
verstörten Seele Besitz ergriffen, gab ihn nicht frei.
In hundert wechselnden Phantasiebildern durchlebte er
die Ausführung seines Planes, von den widerspruchs¬
vollsten Empfindungen haltlos geschüttelt. Die Sonne
war schon hoch über dem Horizont, als er endlich,
am ganzen Leibe wie zerschlagen, einschlief, um noch
im Traum das gleiche Thema athemloS weiterzu¬
spinnen.

Sechstes Kapitel.
Am Gehlstädter Kornmarkt stand ein uralte- vier¬

stöckiges Haus, Fachwerk, jedes Geschoß weit über das
andere hinausgebaut. Im zweiten Stock dieses HauseS
wohnte der Rittmeister Ewald von Kunitz, unzweifel¬
haft der glänzendste Offizier der Gehlstädter Garnison.
Von ihm galten die Verse des Altmeisters Fontane:

Sechs Fuß hoch aufgeschossen.
Ein Kriegsgott anzuschau'n.
Der Liebling der Genossen,
Der Abgott aller Frau'n.

tröstungen, daß dies bei anderer Gelegenheit geschehen
soll, haben für uns keinen Werth.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
In der Spezialdiskussion über das Urheberrecht

werden die §§ 1—10, die die Voraussetzungen des
Schutzes enthalten, debattenlos angenommen.

Die §§ 11—28 handeln von den Befugnissen des
Urhebers.

Abg. R i n t e l e n (Zentrum) beantragt einen Zu¬
satz zum § 11, daß das Aufführungsrecht an Liedern
ohne Orchesterbegleitung dem Komponisten nur dann
zusteht, wenn er auf dem Titelblatt sich dieses Recht
ausdrücklich vorbehalten hat.

Aus Antrag des Abg. Richter wird hierauf die
Berathung des § 11 mit der des § 27 verbunden.

§27 bestimmt nach den Beschlüssen der zweiten Lesung,
daß öffentliche Aufführungen von Tonwerken ohne Er¬
laubniß des Komponisten statthaft sind bei Volksfesten,
mit Ausnahme von Musikfesten, Wohlthätigkeitsfesten
und Vereinsveranstaltungen, die nur von Mitgliedern
ins Werk gesetzt und besucht sind.

Die Abgg.Dr. Esche (nl.), Dr. Oertel (kons.)
und Genossen beantragen, die Vereinsfeste auszunehmen
und Aufführungen von Tonwerken ohne weiteres ferner
für statthaft zu erklären bei dienstlichen Veranstaltungen
der Militär-, Marine-, Kirchen-, Schul- und Gemeinde¬
verwaltung.

Geheimrath Dungs wendet sich gegen den Antrag
Rintelen.

Abg. Richter bekämpft den Antrag Dr. Esche,
der Antrag käme nur einer gewissen Musikaristokratie
zu gute. Die geplante Tantiemengesellschaft der Kom¬
ponisten würde nur eine Kampfgenossenschaft sein. Der
Verein der Musikalienhändler hätte es, wie ihm der
Vorsitzende Herr von Haase selbst mitgetheilt habe,
direkt abgelehnt, sich mit dieser Tantiemengesellschaft
einzulassen. Von Musikpflege, von künstlerischer
nationaler Jnteressenpflege könne bet der Tantiemen¬
anstalt nicht die Rede sein. Um diese Dinge beurtheilen
zu können, genüge es nicht, etwas Musik zu verstehen,
sondern man müsse eine langjährige Erfahrung auf
dem Gebiete der Gesetzgebung haben. (Beifall.)

Staatssekretär Dr. N i e b e r d i n g weist darauf
hin, daß Herr von Haase ursprünglich selbst an der
Tantiemengesellschaft betheiligt gewesen sei, sich aber
jetzt schmollend zurückgezogen habe, weil er das Heft
in den Händen behalten und dem Komponisten gar
keinen Einfluß gewähren wollte. (Hört! Hört!)
Mit Ausnahme des Herrn von Haase und seiner
Firma Breitkopf und Härtel hätten sich fast alle
Musikalienhändler bereit erklärt, mit der Tantiemen¬
gesellschaft zusammen zu arbeiten.

Abg. Schrempf (konservativ) spricht sich gegen
den Antrag Esche aus, weil derselbe den kleinen
Vereinen zu viel Scheerereien machte.

Hierauf wird die Debatte geschloffen, die Anträge
werden sämmtlich abgelehnt, die §§ 11 und 27 in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen.

Sodann vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Mittwoch 1 Uhr. Außerdem findet die Abstimmung
über die Resolutionen zum Etat statt. Schluß 6*/Mhr.

«ttnst «ufc
Deutsche Ausgrabungen in Babylon. Einen

außerordentlich fesselnder^Iericht über die Ausgrabungen
auf dem Trümmerfelde von Babylon, die seit zwei
Jahren im Aufträge der Berliner königlichen Museen
in Uebereinstimmung mit der Teutschen Orientgesell¬
schaft im Gange sind, veröffentlicht Paul Rohrbach im
Maiheft der «Preußischen Jahrbücher“. Er stützt sich
im wesentlichen auf Mittheilungen Dr. Koldeweys
und auf eigene Anschauungen, Die ungeheure Größe
der Stadt, die von Herodot überliefert ist,
schrumpft nach den Ergebnissen der Ausgrabungen
bedeutend zusammen. Nach den alten Autoren bildete
die Stadt ein Quadrat, deffen Umfang auf 65 bis
90 Kilometer angegeben wurde; danach hätte sie eine
Fläche bedeckt, auf der London und Paris neben-

Selbst Leo von Eyth, der sonst instinktiv die An¬
näherung an Persönlichkeiten von so überragenden
äußern Vorzügen vermied, war seinerzeit für Kunitz
begeistert gewesen. Er hatte nach seiner Rückkehr von
Japan nur deshalb den freundschaftlichen Verkehr von

einst yicht wieder aufgenommen, weil er sich vorsprach,
zu dem lebenslustigen Kavalier, tote überhaupt zu den
ehemaligen Kameraden nicht mehr zu passen.

Es war drei Tage nach dem Besuche der Lißners
und des Referendars Wilke, als Leo von Eyth kurz
vor zwölf die Treppe zu der Wohnung des Rittmeisters
hinanstieg,

Leo von Eyth hatte seit jenem Sonntag schwer
mit sich gekämpft. Unstet war er von früh bis abends
umhergestreift, um der wahnwitzigen Anwandlung, die
ihn gepackt hatte, doch vielleicht Herr zu werden. In
der Einsamkeit der Natur pflegten sich die Stürme
seines Gemüths rasch zu beruhigen. Diesmal jedoch
blieb alles Ringen umsonst. Wenn er von seinen er¬

müdenden Wanderungen h Umkehrte und Olgas tief¬
dunkle Augen erblickte, tobte der Drang, sich zu rächen,
nur um so widerstandsloser. Sie hätte ihm alles
sein können, sein Trost, sein Glück, seine Rettung.
Und sie verschmähte ihn. Deshalb baßte er sie bis
aufs Blut. Deshalb wollte er dieser öden Moral»
fexerei, die doch nur auf dem Abscheu vor seinem
traurig mißrathenen Ich beruhte, einen zermalmenden
Streich versetzen. Das ward ihm nachgerade zur fixen
Idee, und am dritten Tage schritt er zur Ausführung.

Er wollte der grausamen Heuchlerin den gefähr¬
lichsten jungen Mann, dem er im Leben begegnet war,
heimtückisch ins Haus führen und durch geschickte
Intriguen die Anspinnung eines Verhältnisses fördern.
Der Erfolg konnte nach Leos unanfechtbarer Ueber¬
zeugung nicht ausbleiben. Es galt nur, alles zu
meiden, was bei Olga oder dem Rittmeister irgendwie
Mißtrauen erwecken konnte. Leo mußte vor allem bei
Olga Matthesius die Meinung befestigen, daß er von
feiner Leidenschaft nun wirklich geheilt sei. Und in
dieser Beziehung hatte er während der letzten Tage,
wie er sich einredete, ganz erbaulich Komödie gespielt.

So verrannt war er in sein ruchloses Vorhaben,
daß er nicht einmal eine Regung von Eifersucht spürte.
Vielmehr 'hielt ers für ausgemacht, daß er von seiner
wühlenden Qual endgiltig befreit sein würde, sobald
er an Olga Matthesius gerächt wäre. Wie er den
leichtblütigen Don Juan kannte, würde der schon nach
kurzer Zeit die zertretene Blume im Staub liegen
lassen. Und dann war es an ihr, sich elend zu fühlen
und sich die Haare zu raufen. Er. Leo, wollte dann

einander oder Groß - Berlin fünfmal Platz gehabt
hätte, und sie sollte von einer Mauer umgeben ge¬
wesen sein, die so hoch war wie der Thurm der
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche zu Berlin und so dick
wie die Länge eines Hauses von zehn bis zwölf
Metern Front! Nun hat sich gezeigt, daß die nach¬
weislich von Mauerüberresten umgebene Fläche noch
nicht ein Vierzigstel von diesem Umfange einnimmt;
der auf dem linken Euphratufer belegene Stadt¬
theil ist annähernd ein Dreieck, dessen Seiten
4^/2, 3V2 und 5V2 Kilometer messen, wozu noch
einige weniger umfangreiche Bezirke auf dem
rechten Ufer kommen. Von dem alten Baby¬
lon sind vor allen Dingen noch die Ueber«
reste der Stadtmauern vorhanden, deren Zug
man zum großen Tbeil verfolgen kann. Mißt man

den Umfang dieser Umwallung ab, so ergiebt sich eine
Länge von etwas über 15 Kilometern. Aber auch da¬
mit war Babylon nach antiken Begriffen schon eine
fabelhaft große Stadt. Das Wunderbare ist eigentlich
nur, wie sich bis auf den heutigen Tag die
ganze Welt von solchen Phantasieangaben, wie Herodot
sie machte, bat gefangen nehmen lassen. Auf dem
rechten Euphratufer finden sich gar keine Ueberreste
von irgend erkennbarer Bedeutung. Wichtig für
die Ausgrabungen sind die ganz isolirte Babil-
ruine im Norden und ein breiter Zug von Schutt¬
anhäufungen im Zentrum der Stadt. In dieser
Gruppe sind die beiden bedeutendsten Hügel der „Kasr“
(Schloß) und „Amran ibn Ali“; weiter nach Osten
fällt noch durch seine relative Höhe und Steilheit der
„Homera“ auf, der aber einen viel geringeren Umfang
besitzt. Am höchsten ist Babil, gegen 30 Meter. Die
Grabung hat bisher folgende als sicher zu bezeichnende
Ergebnisse gehabt: 1. Der Kasr enthält die Ueberreste des
Hauptpalastes Nebukadnezars; die ganze Anlage ist eine
Zitadelle und identisch mit dem in babylonischen
Texten öfter erwähnten Schu-ana. Hiervon ging am

Neujahrsfeste die große Festprozession Marduks auS,
an der der Herrscher alljährlich theilnehmen mußte,
wollte er nicht das Recht auf den Titel eines
„Königs von Babylon“ verlieren. 2. In
Amran ibn Ali steckt jedenfalls der Haupt¬
tempel Hon Babylon, Esagila. 3. Die berühmte Pro¬
zessionsstraße Ai-ibur-Schabu (die Straße Babylons)
lief von Esagila nach der Zitadelle Schuana.
4. „Jmgur Bel“ (BelS Erbarmen) und „Nimitti Bel“
(Bels Gründung), die großen „Durani“ von Babylon,
sind nicht Stadtmauern, wie man bisher annahm,
sondern Bollwerke der Zitadelle. 5. Endlich ist das
„Babylon“ der Nebukadnezarischen Inschriften in erster
Linie überhaupt nicht die Stadt, sondern die Akropolis,
der befestigte Palast und Burgkomplex. „Esagila“
und „Babylon“ werden als zwei korrespondirende
Größen behandelt. Vielleicht ist der Hügel Babil
die Ruine der sogenannten hängenden Gärten der
Semiramis, vielleicht stand der „Thurm zu Babel“,
die Sikkurat (Terrassen- oder Stufenthurm) (Sterne*
nanki beim Marduktempel in Esagila. Nach den bis¬
herigen Ergebnissen ist anzunehmen, daß nicht nur die
Kasr-Zitadelle sammt ihren Palästen und Festungs¬
werken, nicht nur der Esagila mit seiner Umgebung,
sondern alle großen Bauwerke Babylons ihrer Grund¬
lage nach und zum großen Theil auch in Aufriß und
Ausstattung wieder erstehen werden. Was Babylon durch
die Reduktion der übertriebenen Maße verloren zu haben
scheint, das wird es nach allem, was sich bisher über¬
sehen läßt, durch die in der That grandiose Pracht der
Nebukadnezarbauten in höherem Maße wiedergewinnen.
Vom Kasr kann man jetzt schon sagen, daß es eins der
gewaltigsten Bauwerke gewesen ist, die die Welt ge¬
sehen hat. Die massiven Mauerstärken betragen bis
zu 11, 13, ja selbst 17 Meter; der große Ostwall ist
im ganzen 41 Meter dick. Die Pracht der technisch
heute gar nicht mehr herzustellenden inneren Dekoration
aus bemalten und glasirten Ziegeln, deren Fragmer^e
sich im Schutt finden, muß wunderbar gewesen fern,
und allein von hier aus eröffnen sich ganz neue Per¬
spektiven für die Kunstgeschichte des Orients.

kalt lächelnd zu ihr herantreten und ihr ein Wort zu¬
raunen, das ihr den Garaus machte.

Als Leo von Epth in das alterthümliche Gehl-
ftädter Haus trat, schwelgte er förmlich in diesen
schmachvollen Rachegedanken. Mit jeder Stufe, die er

emporstieg, schien sich sein mitleidsloser Wille zu festigen.
Diese Festigkeit würde ihm auch die Kraft verleihen,
nichts thöricht zu überstürzen.

Ewald von Kunitz bewohnte zwei große, gut
möblirte, etwas niedrige Zimmer. Leo von Eyth
traf ihn lang ausgestreckt auf dem Divan. Er war

in Hemdsärmeln und erhob sich erst, als Leo her¬
ankam.

„Ah, Sie sinds, EyH?“ sagte er angenehm über¬
rascht. „Ich dachte, es wäre mein Bursche, der mich
heut schon dreimal zwecklos gestört hat. Nichts für
ungut, daß ich so barsch „herein“ brüllte!“

Er drückte dem ehemaligen Kameraden herzlich die
Hand und schob ihm einen lederbeschlagenen Armstuhl
heran, während er selbst auf der Kante des Divans
Platz nahm. Dann hielt er dem Leutnant eine Schale
aus Tulasilber mit türkischen Zigarretten hin.

„Nett von Ihnen, daß Sie mich wieder mal auf¬
suchen,“ fuhr er mit einer Stimme von vibrirendem
Wohlklang fort. „Sie nehmens nicht übel, wenn ich
so bleibe, was? Komme bald um vor Hitze. Waren
vor Tau und Tag schon am Torfmoor. Der Alte
hält uns nach wie vor kannibalisch im Zug. und daS
nimmt mich neuerdings etwas mit. Ich glaube, man

kneipt zu viel.“
„Das wird Sie gerade auch umwerfen!“
„Es scheint aber doch so. Der Mensch wird alt.

Wenn man hart vor den Dreißigen steht. . . Aber von
Ihnen zu reden: was machen Sie Gutes? Immer
noch überarbeitet?“

„Danke, nein. Ich hab mich da draußen bei
meinem Freund Matthesius so großartig erholt, daß
mir die Sache allmählich langweilig wird. Im Anfang
war mir die Ruhe ja äußerst werthvoll. Jetzt aber
hätte ich gar nichts dawider, wenn man ab und zu
ein paar kernhafte Leute zu sehen kriegte.“

„Ist denn Ihr Freund so menschenscheu ?“
„Das nicht. Es kommt ja wohl hier und da mal

ein Gehlstädter Philister zur Kartenpartie. Aber im
großen und ganzen wird aus Rücksicht für mich alles
vermieden, was nach wirklich flotter Geselligkeit schmeckt.
Ich Habs dem guten Matthesius mehrfach schon ange¬
deutet, daß er mich grundfalsch behandelt.“

(Fortsetzung folgt.)
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628 42 $90 751 80 821 56 77 84 902 8 37 57010 28 118 232
83J 91 570 600 815 58113 49 288 413 49 [1000] 572 602 93 758
974 59033 93 197 251 568 95 702 73

60297 334 430 540 61 645 940 1 61034 165 203 10 69 324 74
481 589 52 634 96 803 62041 258 364 56t 630 59 701 852 962
69 75 90 63222 47 98 372 519 51 614 727 35 86 903 12 26
64060 217 36 [3000] 335 559 794 945 65001 89 164 92 217 40
41 60 459 567 625 812 909 66167 224 58 79 90 309 632 52 75
80 860 6t 949 67259 488 [500] 525 628 74 87 716 48 53 89 810
42 81 68098 316 39 44 760 904 69065 134 247 332 459 533
979 [3000] 81

70087 134 332 446 504 600 46 755 820 947 71092 273 87
478 80 553 832 36 912 52 72005 132 263 306 83 514 78 638 751
93 880 73056 161 508 861 83 926 59 [3000] 74083 91 500 10
27 52 [500] 98 603 49 773 895 75049 107 95 609 [500] 92 [500]
76030 143 90 274 414 626 771 868 77060 274 437 573 98 689
69 767 802 [3000] 39 930 78112 636 824 57 81 79054 212 357
[500] 85 469 93 575 681 714 47 840

80090 324 572 744 48 [3000] 81181 387 496 532 713 909
82122 350 99 608 839 966 83589 600 17 46 719 84069 131 290
814 473 85398 407 609 44 860 925 47 92 86054 124 [3000] 39
93 224 320 i 1000] 50 88 449 533 606 7 845 87084 268 352 55 486
632 [JOOOy6^50 814 52 88015 132 71 89 304 68 751 911 89172

90251 300 5 24 95 409 45 622 893 901 91031 323 439 97
606 733 49 71 845 9*123 325 56 64 [500] 469 547 620 714 [500]
93110 225 47 389 409 500 55 821 94033 [3000] 91 136 203 366
768 914 95035 [5001 81 102 5 98 253 450 523 748 84 895
935 90 96179 237 44 [500] 76 [1000] 401 570 609 844 924
97070 275 77 781 991 98062 76 [500] 151 249 81 318 408 687
745 [500] 959 99154 372 439 95 605 752 53 84 90 867 [500]
963

100081 580 684 787 862
102073 140 437 61 532 61 654
<V70 QO on A H O Ost CH 1 -t f\~(

101490 639 750 823 69 94 901
108126 79 271 859 916 104084

. .9000] 4,
680 109 085 111 333 498 587 784

110004 287 [1000] 323 48 50 575 761 808 984 111178 242

85 332 437 550 62 693 728 889 961 11*041 45 104 331 59 81

118088 828 435 36 560

8015
437 501 863 908
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346, 479 537 62 657 [1000] 1103 47 320 97 406 508 23 61
14 *131 [1000] 254 462 527 58 659
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85 752 [10Q0] 870 911 84
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143019 146 324 52 424 502 685 754 89
145091 [500] 111 545 693 725 66 74 89 _

539 [500] 812 75 147206 625 39 98 710 809 [500]
236 512 [10001 18 616 783 899 993 149063 372 620 63 866

150041 74 115 49 245 91 428 611 737 836 1510s.
222 35 97 368 87 97 648 64 66 82 734 96 897 912 14 1 58068
85 159 447 501 51 79 685 749 902 153049 106 572 74 632

516 60 765
31284 503 635
83448 579 813

844 968 — ,

156318 427 43 82 600 955 157010 [1000] 11 25 29 195 428
99 507 615 723 79 841 [500] 56 904 158030 114 39 327 82
96 406 84 509 759 979 159010 130 249 70 87 524 71 751 66
72 847 87 989

160130 228 586 792 97 851 54 71 958 161021 68 67 195
468 83 501 646 63 788 951 16*161 66 386 415 604 98 871 922
88 163235 344 738 815 49 [500] 62 90 164001 114 20 21 62
265 70 301 18 73 481 507 632 706 848 908 1 65014 142 339 45
466 82 564 663 66 96 788 851 85 905 6 [3000] 27 166391 524
612 71 93 [30000] 777 806 904 167023 37 139 72 603 93 706
892 964 71 168146 218 32 314 726 852 169148 98 282 576 95
672 801

170002 36 43 68 325 426 687 [500] 171129 47 58 256 65
322 897 17*090 171 223 353 656 903 1 73053 89 90 309 43
456 581 691 737 44 844 940 174085 312 49 697 994 175030
[3000] 56 231 372 408 528 [10000] 176038 672 75 711 837
177309 52 61 649 98 858 1 78054 183 284 384 563 620 67
[1000] 718 72 76 847 75 179034 [3000] 173 287 97 468 539 46
690 717 809 998

180282 436 66 551 645 893 [1000] 181087 110 380 81 523
614 810 50 68 997 183193 633 74 96 728 69 [1000] 72 811 27

36 613

e-8ÖieiiM<tm
800S20 44 210 366 441
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86 626°76?96 9800^48^6*185 W? 9
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923 183400 555 614 78 730 70 184144 213 36 613

50078 80 118 29 79 225 322 62 424 944 51229 95 307 66
575 614 769 829 934 5*318 [5001 57 467 701 925 53122 38 688
718 47 958 69 54020 77 123 74 328 37 410 29 607 23 787 815
82 88 955 55044 217 75 369 89 592 778 936 56020 630 45 54
80 746 83 864 931 57007 199 283 534 802 24 937 58101 270
375 595 [1000] 99 [1000] 755 920 59443 50 522 [1000] 770 814
77 909

60105 214 [500] 412 [500] 533 661 87 96 784 856 64 61287
53 373 545 648 710 76 810 62005 32 319 84 479 579 618 759
91 63282 351 70 561 844 64422 519 609 804 946 65019 58 75
78 [1000] 476 [3000] 514 611 702 826 956 66025 111 15 237 457
95 515 [1000] 72 628 92 834 956 67124 354 [1000] 407 19 28 94
539 [3000] 659 90 747 857 964 68067 165 319 460 626 942

84 96 899 69080 118 341 465 611 31 739 809 67 970

440 687 722 885 937 83 1585137 244 505

307 454 731
— ,500] 74 266
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600 2 728 [1000] 807 936 73030 43 59 175 222 34 332 560 63
98 [600] 984 74482 [3000] 513 709 865 75030 86 131 479 548 90
721 870 76000 9 70 93 141 262 398 838 77156 288 833 67 71
448 540 732 849 905 16 78115 59 304 93 616 79499 577 657
81 737 808 12

993 185080 97 150 225 [3000] 562 706 849 925 85 1 86041
147 419 717 187143 314 91 436 528 667 70 188193280 452 511
89 777 884 [1000] 975 189098 131 94 302

190067 172 401 75 578 606 839 [500] 71 915 191072 137 272
85 317 639 19*035 401 3 41 51 509 608 753 89 895 945 193064
225 47 52 307 27 92 596 626 49 878 98 194132 66 341 [1000]
604 756 895 915 69 195057 100 38 [500] 214 [3000] 626 768 944
75 81 196002 8 160 440 46 [1000] 95 805 197114 30 430 516
665 976 198026 57 160 295 351 520 36 49 677 [500] 705 [3000]
50 58 837 62 199032 211 553 866 930

*00112 29 [1000] 332 88 509 785 97 865 *01122 499 [30001
640 82 720 982 *0*106 [500] 64 [3000] 272 79 324 70 449 510
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l&ltoif 1 K feÄTs \f 720 923 110001 88805 497 629 96 754 837
776 914 52 *16061 544 [500] 671 774 835 81 7064 121 215 380
484 95 572 685 995 218128 45 273 359 522 62 74 652 758 886
906 21 9054 265 444 501 54 718 29 822 90 966

220383 482 523 54 743 815 914 221182 209 354 94
461 838 83 322037 48 207 27 32 99 408 580 718 81 813 30

MS’ÄKr 744 80014 18 884001252

Korrchtrgnng: In der VormtragSliste vom 29- April lies 191215
und 193057 mit je 236 Mk.. 191632 und 193189 mit je 500 ML. in der
Nachmittagsliste fällt Nr. 91235 weg.

100029 172 213 39 537 724 53 8126597 10100133 45 202 18
40 371 437 [1.000] 98 540 55 833 934 38 98 10*089 277 366 438
75 585 633 811 17 1500] 995 103256 424 [500] 57 570 737 46
902 104052 172 205 57 338 64 753 854 76 105239 54 361
787 860 69 78 80 106117 281 339 490 602 807 11 26 67 107068
144 97 27080 570 722 42 811 50 914 21 25 [1000] 108030*77 117
18 332 72 77 483 586 692 864 918 109240 449 698 739 848

110090 117 64 358 528 33 832 111043 142 380 619 776
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869 146150 55 253 326 416 597 756 874 975 147011 18 78 254

ÄfMÄsStÄ5S4 #1 U«-9 738 98£l

150083 99 249 346 76 400 60 [500] 512 34 67 647 725 926
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116 397 751 875 83 948 [10001 92 159241 527 58 925

160239 361 80 500 18 838 [500] 161080 110 39 233 365 82
91 648 731 162313 456 73 88 641 [500] 717 36 93 163003 159
323 443 509 760 62 68 886 164234 39 424 62 620 41 64 [1000]
865 165005 11 172 [5001 75 366 493 587 793 855 904 166039
122 [1000] 278 399 609 788 818 975 167191 284 480 86 684 685
777 893 168090 189 238 87 88 316 533 34 621 22 844 88 905 92
169021 143 45 3 62 599 780

170186 356 71 739 1 71367 925 1 7*220 39 304 479 502
733 65 891 961 178216 28 315 418 878 998 174006 99 427 597
708 17 43 907 74 83 175357 85 534 74 94 644 828 176158 94
417 54 669 706 20 177158 [500] 225 328 71[500] 465 514 631 63
747 51 859

7^78017 497 616 787 998 179116 20 488 [1000] 536

180029 196 [3000] 308 89 492 629 84 747 89 181112 203
80 tlOW] 336 42473 526 637 919 79 [3(4 ] 18*108 10 210 48

646 69 743 71 94 815 32 974 183285 320 70 419 30 617
M ^84296 309 458 510 906 18.1086 109 53 289 310 694
883 186148 212 319 28 67 496 568668 71142 58 817 997 187078

395 426 51 74 504 58 601 76 761 806 54 [5000] 919 47
188058 77 101 69 216 372 520 [500] 53 695 [1000] 756 855 909
180058 88 104 37 88 [500] 346 68 [3000] 813 44 [3(001 924

190133 490 602 22 817 967 78 191185 222 83 446 551 715
60 93 960 198133 203 351 63 510 40 54 679 705 193223 42
693 762 807 90 908 194037 99 137 201 90 355 611 21 48 744
52 858 921 195063 249 408 49 700 885 90ü 64 77 196035 248
521 666 728 34 931 44 46 197094 339 471 708 974 198023
195 267 406 28 [500] 41 561 706 31 76 [500] 859 938 4771 199234
334 86 578 622 [1000] 34 65 715 932

*00101 2 13 204 52 68 431 503 87 744 [1000] *01144 202
99 358 61 9 9 20*025 27 326 57 66 9 9 651 638 997 203133 355
512 83 902 74 *04043 79 81 250 682 805 923 40 98 205029
51 130 250 322 422 46 577 764 877 900 53 306021 24 90 154
70 344 61 400 562 869 964 95 207131 82 251 3i4 79 456 79 590

465 5O3
O
'm

4
59

1!2
3
[50°] 82 206 393 519 7$$834 35 «09033 256

*10142 48 243 46 71 399 576 645 63 71 723 [3000] 873
211004 15 105 69 210 40 78 483 702 17 212043 69 104 243
463 583 607 97 702 80 802 [3000] 939 81 218108 238 94 399
493 652 [1000] 930 33 86 [500] 214001 231 32 33 447 515 665
953 21 5376 460 541 45 57 73 80 838 71 924 *16062 103 19
5001 266 350 626 751 811 [500] 64 [500] 69 945 59 217097 126
;S00] 392 428 578 945 51 218140 78 230 304 60 84 495 715 87
!29 30 62 901 219211 68 415 85 500 66 746 60 85 821 54 987

320111 31 84 296 469 699 759 [3000] 76 834 40 41 49
221041 159 377 493 544 93 644 2**150 200 2 35 86 338 45
[3000] 51 630 71 93 »28063 71 75 254 431 69 566 85 601 [3000]
91 758 843 932 59 224079 221 71 94 542 57 72 922688 747 954

3m Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 Ge.
Winne zu 150000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 5 zu 30000, 11 zu 15000,
25 zu, 10000, 46 zu 5Q0Q, 663 zu 3000, 830 zu 1000, 1001 zu
500 ML

Die Chemische
Wasch.Anstaltund Färberei

von (214

W. Eopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerftratze Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

VIII. Berliner
Pferde-Lotterie.

Ziehung 10. Mai 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 8000 E etc.
Loose ä. IM., 11 Loose=10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Meine herrlich gelegene

immer- n. Vinter-

„Eldorado“
183 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Brombergs.
Ungenirteste Erlernung

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versan dhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

Paul Böhm,
HzlzbearbtitWSsMik,
Gr. Bartelsee,

übernimmt

= lobein, Spunden,
» Kehl- uiti alle saiistigea
HchbealbeituWarbeiteii.

Kupferne Keffel Mauersteine aus der Ziegelei
empfiehlt billigst R. Schnitz, Prondy und Cementkalk billigst
Kupferschmiedemstr. Gammstr. 23.1 211) Wilhelmftratze 76.

fit Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber-

ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen¬
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrriniif,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder

Verschleimung
I zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel
I empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit
I vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

lltrt OlMscl’scle trätimi.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen,

heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein
bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs¬
organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt.
Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge-,
brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf¬
stotzen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden
oft nach einigen Mal Trinken.

Stuhlverstopfu«g,un^d°r^-N-
wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanftauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuter-'
wein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und den Gedärmen (3

Hageres, bleiches Aussehen,
Blutmangel, EntkräftungkW
schlechter Verdauung, mangelhafter Blutmldung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe¬
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und
Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche
Personen langsam dahin. gW Kräuterwein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
SW Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies.

Kräuterwein ist zu haben in Flascheü ä 1,25 M.
und 1,75 M. in den Apotheken von Bromberg,
Schleusenau, FOrdon, Schulitz, Schubin, Labi-
schin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br.,
Culm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-
kowitz, Znin, Bartschin, Pakosch, Landsberg,
Inowrazlaw, Argenau, Hocker, Thorn u. s. w.
iowie in den Apotheken aller größeren und kleineren
Städte der Provinzen Posen und Westpreußen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man verlange ausdrücklich

Hnhert üllriscii’schen ^ Kräiterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine

Bestandttheile sind; Malagawein 450,0, Weinsprit
100.0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft
150.0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,.
Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandttheile mische man.

Bau-Saison 4%
empfiehlt

(sämmtliche Bau = Artikel

Angerast Appell,
Bolzhoistrasse No. 5 n. 6 und Albertstrasse No. 4.

Portland-Ccment,
Gebrannten ti. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Pntzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Graukalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
StahfussTboden, eichen.

saes

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Ans
Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung füri
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

,, Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- und RauchSaugerfabrik Aeolns in Witzenhausen

Wiederverkäufer und grössere Consnmenten erhalten.

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

riiiriii
j) Gartenschläuche,
|@ Hochdruckschläuche,
“ Hanfschläuche,

Strahlröhre, Schlauchschräubeu,
Schlauchwagen,
Fontainen - Aufsätze, (260
Strahlregler etc.

empfiehlt
Brust Schmidt,Bahnhofstr. 93.

Anzugstoffe.
Neuheiten tu guter Qualität

für Herren und Knaben, Billard¬
tuch und feine farbige Dameu-
tuche zu elegant. Promenaden-
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N-8. 2.

Tigerfinken,
10

, JP
Sänger, P. 2,50. Reissinken im
Prachtgefieder P. 2,50. Chinesische
Nachtigallen, pr.Schläger. St.6Mk.
Kleine Papageien sprechen lernend,
St. 5-6 Mk. Grau-Papageien, an¬

fangend zu sprechen, Stck. 25 Mk.
Versandt unter Garantie

Leb. Ankunft gegen Nachnahme.
L.FÖrster, Vogel-Exv.,Mem«ihi.S.

Kistel00lr».Harzkäse 2,50 M.
Limburg.MagerkaseLCtr.16M.
Fr.Wilke, <Sd)Ieufettau 105. Ders.
lies. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Aeltr. Hlmßtelcgrsrhell-,
Tele-hiü-Afflüse« rc.

tob. sachgemäß u. billig ausgeführt.

Saget elektr.Beimfwtikel
für Stark- und Schwachstrom.

Bob. Schlief, Ät,

empfiehlt
Bienen geräthe

sowie

Knnstwnben
Rudolph Cohn,

Eisenhaudlung,
??riedrickstraße 15.

Klmrn-
und (252

GkMjkvAiW.
sowie

nithrigt Rostn
empfiehlt

R Böhme.

Contobücher
billig bei (230

S. Blumenthal,
Friedrichstrabe 10/11.

Mil Klihksschnkllt
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Bitte aufbewahren.

Bei Erneuerung und Neubestellung von Fussböden
empfehle ich

yil

D.R.G.M.N- 143772.

Obere Ansicht des genagelten Stabes Untere Ansicht des genagelten Stabes,

Alle Bestrebungen in der Parketbranche sind dahin gerichtet, bei grösster Materialersparnis und möglichst
billigem Preis eine Verbindung zwischen kiefernem Blendboden und eichenem Parketbelag zu schäften, die in

jeder Beziehung alle Anforderungen, welche an einen soliden Parketboden gestellt werden können, erfüllt.

Im Gegensatz zu allen seither angewendeten Befestigungsarten, bei denen

der Stab oder die Feder
auf den Blendboden genagelt wurden, tritt die neue Methode, deren technischer Vorzug darin besteht, dass

der Stab und die Feder
auf den Blendboden genagelt werden.

Die Feder hat die schwertförmige Gestalt erhalten,
1) damit sie in die Nuthe des Stabes vollständig eingebettet ist, mit dem Blendboden nicht in Berührung

kommt und mithin gegen Aufnahme von Feuchtigkeit vom Blendboden aus vollkommen geschützt
ist, was bei dem weichen Holz der Feder von grösster Wichtigkeit ist,

2) damit ein leichteres Einschlagen und ein besserer Halt des Nagels erzielt wird,
3) damit die Feder von dem Nagel in einem starken Querschnitt durchdrungen werden kann, wodurch

das Spalten verhindert wird,
4) damit der Nagel bei schrägem Einschlagen soviel Holz des Stabes erfassen kann, wie zu einer

soliden Befestigung erforderlich ist.

ttnger’s Schwertfederboden
wird in Eiche 15 mm stark geliefert und findet auch als Verdoppelungs-Fussboden vorteilhafte

Verwendung, namentlich für Räume, bei denen auf die Höhe Rücksicht genommen werden muss.

Mit der Erfüllung aller Ansprüche, die an einen eichenen Stabfussboden in Bezug auf Schönheit und

Haltbarkeit gestellt werden können, ist ein Preisvortheil von 20% verbunden.

— o Alleinvertrieb und Lager iür Nordostdeutschland o

OSCAR TIMME —Langfuhr b. Danzig. Fern*»*«*« 462 .

Special-Geschäft für Stab- u. Parketfussböden.

Vertreter gesucht.
JULIUS SAUER, OAINZie.

Anfragen
erbeten
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